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@Belieferi von ber “Associsted Press”) 
Anland. 


Die Shneidende Kälte. 
Sie fucht den Weiten und einen großen 

Theil des Südens heim. 

Des Moines, Ya., Yan. Nach 
ten Berichten des amtlichen Wetter: 
QBureaus war die niedrigfle Tempera> 
tur, meldhe heute hier herrichte, 16 
Grad unter Null. In Siour City jant 
das Thermometer auf 20 Grad unter 
Nok, und die durchjchnittliche Tempe- 
ratur im Staate mar nod) etwa 2 Grad 
niedriger. Der plögliche Temperaturs 
mechfel hat bedeutende Notd im Ge- 
folae. 

Bei einer nächtlichen Feuersbrunſt 
in einem Gtagengebäude an Woodland 
Avenue hatten die Sinfaffen 
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Bis 


Kälte zu leiden. Frau Higley, welcher 
faft alle Kleider vom Leibe gebrannt 
waren, ehe fie von der Feuerwehr aus 


dem Fenfler geholt wurde, wird fchwerz | 


I: mit dem Leben daponfommen. 
St. Baul, 27. Jan. Nach über eis 
nem Monat 


Metter begann Freitag Nacht das 


Ihermometer, zu fallen, und Sonntag | 
früh hatten wir einen richtigen „DBliz= | 
zard“. Während der vergangenen Nacht | 


hatten wir 15 bis 25 Grad unter Null, 
53 wird längerer Beitand de3 falten 
Wetters in Ausficht gefiellt. 

Baldwin, Wis., 27. Jan. Das mil: 


be Wetter, daS mehrere Tage lang bier | 
geherricht hatte, nahm Sonntag früh | 
twüthender | 


ein jähee Ende Ein 
Schneefturm brah Io8 und bauerte 
den ganzen Tag fort. Vielfach wurde 
der Schnee hoch aufgeweht und behin= 
derte den Verfehr Stark. Das Thermo: 
meter fanf während der Naht raid 
und zeigte heute früh beinahe 30 Grad 
unter Null! 

Zouispille, 27. Kan. Gefrier-Tem- 
peratur mwurbe heute Vormittag aud) 
meit im Süden hinunter bis nach Gal= 
veſton, ITer., gemeldet! 

‘m zentralen Süden ijt die Tempe- 
ratur in fünfzehn Stunden durch- 
fchnittlih um 42 Grad gefunfen, und 
in Nafhoille und Memphis, Tenn., um 
nahezu 50 Grad. 

Huntington, W, Ba., 27. Jan. 
einen ftarfen NRegenfall folgte im füd- 


lichen Weft-Virginien einer der äraften | 


Schneejtürme der Gaifon. Auf allen 


Bahnen erfährt der Verkehr grobe Verz | 


zögerungen. 
La Croſſe, Wis., 27. 
ſchrecklicher Schnee— 


Jan. Ein 


Thermometer ſank hier bis 


Grad unter Null. 


Sault Ste. Marie, Mich. 27. Jan. 
In einem argen Schneeſturm, der wäh⸗ 


rend der Nacht hier wüthete, gerieth 


einer der Poſt- und Paſſagier-Kut- 


ſchli velche zwifchen hier und | a . N ee 2 n ; 
ſchenſchlitten. welche zwiſchen hie von Major Thomas W. Symons, vom die Räuber ausbezahlt iſt, und bie 


dem kanadiſchen Schiffskanal über den 
Fluß fahren, vom regelrechten Weg ab 
und brach durch das Eis. 


ſcher, John Lebla, ertrank nebſt den 


Pferden, während 3 Paſſagiere nur 1 gta 
tourben, | gefallen ift. Bis 
Drei andere Baflagiere hatten es fchon | 

Pafla: —4 raſcher vor ſich. 


mit knapper Noth gerettet 


vorher mit der Angſt gekriegt und 


waren abgeſprungen; fie warfen ihre | be: 

y 2 fh — he . m 4 * ıldı 
Ä ( ’ 

Pelz-Ueberzieher den, im Wafler rin | 


genden Baflagieren zu und zogen fie | 


daran heraus, 

Opier des Sıhlittihuh- Sports. 

Spokane, Waſh. 2. Jar. Aus 
Spraqaue, Wafb., wird gemeldet, daß 
das 11jährige Söhnen und ein Töch- 
terchen von Cleve Smith, nebjt dem 14= 
jährigen Sofeph Calvin heim CSchlitt: 
Ihublaufen in der Nähe von Alti durch 


das Eiß gebrochen und ertrunfen find. | 
Da jie Abends nicht heimkamen, und | P I ben 
ı Seelen unfterblich feien. Er fagte, man 


jich auch nicht die Vermuihung beftä- 
tigte, daß fie bei Nachbarzleuten 


und Die ı 
Feuerwehr ſchwer durch die grimmige 


verhältnißmäßig milden 


Auf | 


und Froftjturm | 
miüthet in unferer Umgegend, nnd daS | 
auf 12| 


Der Kut⸗ | 


| 57. Kongreii. 
| 
| 


| Wafhington, D. K., 27. Jan. Bald 
nach dem heutigen Zufammentritt des 
Senats erjtattete Lodge, als Vorſitzer 
‚ Des Philippinen = Ausfchuffes, einen 
günftigen Bericht über die Refolution, 
welche diefen Ausfhuß ermächtigt, eine 
Unterfuchhung über die Philippinenfra- 
| ge anzuftellen und zu Diefem med auch 
während der Situngen des Genat3 fich 
zu bverfjammeln. Die Refolution wurde 
| dann meiterhin an den Ausfhuß für 
| beiläufige Ausgaben vermiefen. 
Blackburn von Kentudy reichte das 
Beglaubigungsfchreiben für den neu= 
erwählten Kentudyer Bundesjenator 
MeEreary ein. 
Der Kaplan des AUbgeordnnetenhaufes 
prac} in feinem heutigen Eröffnung3= 
aebet gefühlvol von: Ableben der 


| 


| Gattin des Abgeordneten Dapi3 von | 


Hlorida, das Sonntagabend erfolgte. 
MWafhingtoen, D. K., 27. Jan. Pro= 
grammgemäß widmete fich heute Das 
Abgeordnetenhaus hauptfählid Ge- 
Ichäften des Diitriftes Kolumbia. 
Später murden noch verjchiebene, 
| auf dem Kalender ftehende und von zu= 


tändigenlusfchüffen einberichteteßor= | 


lagen berathen. 
%m Genat reichte Mark Hanna da3 
für den mie: 
Bundesfenator 





Beglaubigungsſchreiben 
dergewählten Ohioer 


cr or 74 
sorealer ein, 


| eine Nejolution ein, morach ein Au2= 
IHuh von Gadperftändigen ernannt 
werden fol, um die Koften eines Sith- 
miſchen Kanal-Tunnels von 5 Meilen 
Länge an der Darien-Route feftzuftel- 
len. 

Eine perfönliche Bemerkung des Se— 
nators Dubois von Idaho entfeſſelte 
ein neues Wortgefecht über die Philip— 
pinenfrage, das ſich in noch größerem 
Umfang fortſetzte, als die Philippinen— 
Zollvorlage auf's Tapet gebracht wur— 
de. General Wheaton, welcher gewiſſe 
Aeußerungen vonProf.Schurman und 
Anderen verdächtigt hatte, kam da— 
bei ſchlecht weg, und Teller und Lodge 

geriethen hinter einander. 
Neuer Gefaugenen-Ausbruch. 
Fort Smith, Ark. 27. Jan. Die 
Häftlinge im CountyGefängniß mach— 
ien Sonntag Mittag einen Ausbruchs— 
verſuch. Dabei wurde einer, der Far— 
bige Jeſſe Jones — welcher unter der 
Anklage der Fälſchung ſtand — vom 
Gefangenenwärter N. D. Knapton in 
in die Bruſt geſchoſſen und ſtarb eine 


trug ſchlimme Brauſchen davon, 
ſein Daumen wurde im Kampfe mit 
Jones faſt ganz abgebiſſen. Drei an— 
deren Gefangenen, Namens Harry Fol: 
fon, Samuel Blain und Andy Rodgers, 
gelang es, zu entkommen; fie werben 
jeßt mit Hilfe von Schweißhunden ver- 
folgt. 
Der Eriefce geht zurüd. 


Buffalo, N. N., 27. Jan. Aus der, 








Bundes-Ingenieur-Korps, zuſammen- 
geſtellten Tabelle geht hervor, daß der 
Erie-See in den letzten vier Jahren, 
wenigſtens in dieſer Gegend, beſtändig 


der Fall allmälig, ſeither geht derſelbe 
Major Symons hat 


Scott von Weſt-Virginien brachte | AU . 
3 ; feinen dipolmatifchen Begleitern über 


zum Sabre 1900 war | 





| 


| 


i 
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Chicago, Montag, den 27. Januar 1902.—5 Uhr: Ausgabe, 


Prinz Heinrihs Abfahrt. | 


Sie dürfte am 14. Februar von- Bremen er: 
folgen. 


Berlin, 27. Jan. Wenn keine mei- 
teren Uenderungen im Programm ein- 
treten, wird Prinz-Heinrtich von Preu- 
Ben fih am 10. Februar wieder von 
Berlin nad Kiel begeben und dort 
bleiben, biS er nach Bremen fährt, um 
fich nah den Ber. Staaten einzufchif- 
fen. Sein Gefolge wird fih am 14. 
Februar in Bremen einfinden. Die 
Abfahrt fol ohne befonderes Zeremo- 
niell erfolgen. 3 ijt übrigens troß- 
bem noch möglich, daß der Kaifer jet- 
nem Bruder in Bremen einen Tpeziel- 
len öffentlichen Wbjchieb bereitet. Das 
ift die heimliche Hoffnung vieler Mit- 
glieder des offiziell auserforenen Ge- 
folges. 

Das Felteffen, das den Befuchern 
bon der „New VYorker Staatszeitung“ 
gegeben werben joll und zu dem Ber: 
treter der Preffe ganz Amerikas ein- 
geladen werden follen, erregt hier Auf- 
jehen. Prinz Heinrich hat |peziell des= 
wegen Erfundigungen eingezogen und 
feiner Meberrafchung darüber Ausdrud 
gegeben, daß an dem FFeiteflen Zei: 
tungsleute theilnehmen ſollen, die des— 
wegen 3000 Meilen weit reiſen müſ— 
ſen. Der Prinz wird ſich wahrſchein- 
lich nicht interviewen laſſen; aber es 
heißt, daß er die Vertreter der Preſſe 
alle freundlich begrüßen und es dann 


laſſen wird, ihnen zu ſagen, was er 
meint. 

Kaiſer Wilhelm interefſirt ſich un— 
geheuer für die Reiſe ſeines Bruders. 
Er ließ ſich z. B. die Stadtpläne von 
New York und Berlin geben und ver— 
ſicherte, daß New York vier Millionen 
Einwohner haben müſſe (es hat nach 
der neueſten Zählung etwa 34 Millio- 
nen Einwohner). 

Atlantä, Ga., 27. Jan. Das Pro— 
gramm für die ſüdliche Reiſe desPrin— 
zen Heinrich iſt einſtweilen folgender— 
maßen feſtgeſtellt: 

Der Prinz und ſein Gefolge verlaſ— 
ſen Samſtagabend, den 1. März, Cin— 
cinnatt über die Queen- & Crescent= 
Smeigftrede der Mejtern & Utlantic- 
Bahn und treffen Sonntag früh um 
2 Uhr in Ehattanooga ein. Den Sonn= 
tag = Vormittag werden fie mit einem 
Befuh von Chidamauga =» Park (dem 
berühmten ehemaligen Schlachtfeld) 
verbringen, und Nachmittags werden 
fie über die Nafhoille-, Chattanooga= 
u. St. Louis = Bahn nah Nafhpille 


Gtunde jpäter; Anapten jelbjt aber | abreifen, auf der Fahrt nachKouispille. 
und |! (Sie werden alfo Eonntans doch dad 


Reifen nicht volljtändig einjtellen.) 
2öfegeld bezahlt! 

Frl. Stones Sreilafjuna heute erwartet. 

London, 27. San. Eine Depefche 
aus Sofia, Bulgarien, unterm Heu- 
tigen, meldet, daß das Löfegelb für die 
gefangene amerifanifche Mifftonärin 
Fıl. Ellen M. Stone und ihre bulga= 
riſche Gefährtin Mme. Tſilka jetzt an 


Freilaſſung der Gefangenen noch heute 
erwartet wird. 
Zollfrage vom äratlichen Stand⸗ 
punkt. 
Berlin, 27. San. Der hiefige Arzt 
Dr. Kurela veröffentlicht über die 
Trage der Lebensmittel-Zölle eine Bros 


; Teine Beobachtungen am füdlichen Pier | fchüre, worin er nachweilt, daß erhöhte 


dem Leuchtturm vorgenommen. 
Da bat fih denn herausgeftellt, daf 


| 


| ber niedrigite Mafferftand in der Seit | 


eintritt, da die Echifffahrt am Iebhaf- 
tejten zu fein pflegt. 
Presbpyterianer = Paitor beitreitet 
allgemeine Unſterblichkeit. 
New NYork, 27. Jan. In einer Pre— 
digt, welche er geſtern in der Pres— 


byterianer-Kirche an Madiſon Square 


hielt, erklärte ſich Repv. Dr. Charles H. 
Parkhurſt gegen den Glauben, daß alle 


über | 


Nacht geblieben feien, jo wurde heute | 


eine Unterfuchung angeftellt. Man fand 
auf dem Eee die, im Ei3 fefigefrorenen 
Müben, und fpäter wurden die brei 
Leihen mit Stangen herausgefifcht! 
Der Vater Yofeph Calvin mar erjt 
legten Sommer aus Carmi, II., hier- 
her gelommen. 
Sohn Bull brauchte die Pferde! 


Butte, Moni., 27. Jan. Eine fonfer: 
bative Cchäßung ber, im Laufe des Ich: 
ten Jahres aus Montana verfandten 
Pferde gibt die Zahl von 100,000 an; 
ber Bedarf der Briten in Güd-Afrifa 
hat Zaufende und Abertaufende von 
Pferden aus Montana gefordert. Ans 
folgebefien find jet weniger Pferde im 
Gtaate, ald je zuvor, ja große Heerben 
gibt e3 gar nicht mehr, und Kenn nicht 
Pferde aus dem Süden nah Montana 
gebracht werden, wird im nächftengahr 
fich ein Mangel im Staate einjtellen. 
Sonft jah man Pferde ringeum auf 
allen Anböben; jet fan man 50 Mei: 
len meit reifen, ohne ein Pferd zu Ge: 
ficht zu befommen. 

Krawal im Chinelentheater, 


San Franzisfo, 27. Yan. Poe 
jung, ein chinefifcher Tragödienfpie- 
ler vom New Yorker Mott Street» 
Theater, jollte gejtern Abend im Thea— 
ter des hiefigen Chinefendiertels auf- 
treten. Er erfchien indeß nicht, und. die 
Zufhauer äußerten ihr Mikvergnügen 
darüber fo lebhaft, daß ein allgemeiner 
Kramwall entjtand. Ein ganzer Hagel 
bon Gefchoffen flog Hin und her. End: 
lich erſchien eine Polizeimacht, knüp⸗ 
Pelte die Tumultuanien nieder und 

a. die Rädelsführer in’3 Gefäng- 
gi 


fönne biefen Glauben nicht mit den 
biblifhen Schriften ftügen, und e3 Jet 
feine Meinung, daß, menn die Seele 
nicht in biefem Leben entjprechende 
Fürforge erhalte, fie entweder fchon 


| beim Iode des Körpers, oder fürzere 


oder längere Zeit darnad), ebenfalls 

bollftändig untergehen müffe. Die Pre- 

digt wird jebt bon vielen Geiten be- 

ſprochen. 

Dom Terre Haute-Straßenbahn⸗ 
ftreif, 


Terre Haute, Ind, 27. Yan. Die 
elektrifche Straßenbahn=Gefellfchaft er= 
ließ eine Belanntmadhung an ihre Un= 
geitellten, worin diefelben in Kenniniß 
aefeht werden, daß Alle, melche fich bis 
Mittwoch früh um ihre alten Stelluns 
gen bewerben, zu den alten Lohnfähen 
wieder angejtellt werben follen. 

Zinei, nicht zur Gemwerkfhaft gehörige 
Bahnbebienftete, welche Freitag Abend 
zu Geelegpille in eine Gruppe Gruben 
arbeiter gefeuert hatten, wurden am 
Conntag verhaftet. 


Büherladen brennt ab. 


Cincinnati, 27. Jan. Eine Feuers 
brunft zerftörte den angefehenen Büs 
cerladen von W. DO. Davis & Eo,, 
224 Dit Vierte Straße dahier. Wahr: 
Icheinlich war das Feuer im Stellerges 
Ihoß durch einen überheizten Ofen ent- 
ftanden. Der erfegbare Verluft beträgt 
$50,000 und ijt durch Verficherung ge= 
dedt, — aber unerjeglich ift der Berluft 
vieler jeltenen Bücher! 


Dampfernahridhten. 
Unaetommen. 


New Vork: Umbria von Kiperpool (mit etiva ans 
dertbalb Tagen Berfpätung.) 
Tacoma, Majh.: Victoria, von China und Xapan. 


 gefet die „EgonntagpoftH 


| Eiberfelder 


Lebensmittelpreife den Alkoholismus, 
die Zahl der Verbrechen und die Kin- 
berjterblichkeit fteigern, die Leiftungs- 
fähigkeit des Bolfes und auch die Wehr: 
fraft herabfegen. Ex liefert meiter 
überzeugendes Material gegen die Er- 
böhung der Getreidezölle. 

Beamtenbeleidigungs:-PBroieh. 

Köln, 27. Jan. Hier hat der Be» 
leidigungsprozeß gegen den Chefredak— 
teur der „Kölniſchen Volkszeitung.“ E. 
Zoſſe, und den Dr. Schulze ſtattgefun— 
den. Letzterer war in den bekannten 
Militärbefreiungsprozeß 
verwickelt und wurde infolge einer De— 
nunziation in Unterſuchungshaft abge— 
führt. In dieſer will er in haarſträu— 
bender Weiſe behandelt worden ſein. 
Die „KölniſcheVolkszeitung“ veröffent- 
lichte Dr. Schulzes Bericht und wurde 
daraufhin der Beamtenbeleidigung an— 
geklagt. Schulze kündigte an, daß er 
die Wahrheit ſeiner Behauptungen be— 
weiſen werde. 

Dieſer Wahrheitsbeweis iſt nun nach 
Anſicht des Gerichtes nicht gelungen, 
denn der Gerichtshof verurtheilte Dr. 
Schulze, doch weil ihm die Wahrneh- 
mung eigener Intereſſen als Mil— 
derungsgrund angerechnet wurde, nur 
zu 150, Redakteur Poſſe zu 300 Mark 
Geldſtrafe. 

Vertreter Krupps war in Indien. 

Hamburg, 27. Jan. Der „Ranonen- 
könig“ Krupp hatte im verfloſſenen 
Jahr einen ſpeziellen Vertreier nach 
Indien und anderen Ländern des 
Orients geſandt, in der Erwartung, 
beträchtliche Beſtellungen auf Geſchütze 
und Stahlſchienen zu erhalten. Dieſer 
Vertreter iſt jetzt heimgekehrt. Wie 
man hört, hat ſeine Sendung keinen 
direkten Erfolg gehabt; doch hat ſie die 
Krupp'ſche Firma inſtandgeſetzt, die 
Erforderniſſe der orientaliſchen Märkte 
beſſer, als bisher, kennen zu lernen. 

Warme Herzen in Sibirien. 

St. Petersburg, 26. Jan. Sechsund⸗ 
zwanzig Bürger von Irtusk — im 
tiefften Sibirien — haben dem Gra— 
fen Zolftoi 2000 Rubel für die Unters 


‚ftüßung der Nothleivenden im euros 


päijchen Rußland gejchidt. Die „Roibe 
Kreuz-Gejellfiehaft“ hat im europäifchen 
Rußland faum die Hälfte davon für 
henjelben Zmedl aufbringen fünnen, __ 


Zn geheimer Miifion. 


Toulon, 27. Jan. Wie verlautet, 
der franzöſiſche geſchützte Kreuzer „La— 


bouche Treville“ unter verſiegelten Be- 


fehlen von hier abgefahren, um nach 
Kreta zu ſegeln. Wie es heißt, ſollen 
auf Kreta von Neuem Streitfragen 
eniſtanden ſein, welche das Eingreifen 
der Vertragsmächte (in dieſem Falle 
England, Italien, Rußland und Frank— 
reich) nothwendig machen. Dieſe be— 
ſchützen die jeßige Regierung der Inſel 
unter dem Hochkommiſſär, dem Prinzen 
Georg von Griechenland, und unter der 
Oberherrlichkeit der Türkei. 

Hoftrauer war nur Komödie. 

London, 27. Jan. Wie man hört, 
waren die Erſten vom föniglichen 
Hauſe Englands, welche ein Theater 
ſeit dem Tode der Königin Viktoria 
nicht inkognito beſuchten, der Herzog 
und die Herzogin von Connaught, 
Sohn und Schwiegertochter der ver— 
ſtorbenen Königin. Sie hatten das be— 
treffendeSchaufpiel noch nicht gejehen; 
die anderen Glieder der königlichen Fa— 
milie hatten ſich dasſelbe faſt ſämmt— 
lich ſchon inkognito während des 
Trauerjahres angeſehen. 

Frühſchoppen ſoll abgeſchafft 

werden. 

Breslau, 27. Jan. Die, ſeinerzeit 
vom verſtorbenen Zentrumsführer 
Windthorſi-Meppen eingeleitete Be— 
wegung gegen den Frühſchoppen 
greifbare Geſtalt angenommen. 
Profeſſoren der Univerſität Breslau 
leiteiten eine akademiſche Bewegung ge— 
gen das Trinken ein und haben einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem ſie ſich vor— 
züglich gegen den Frühſchoppen und die 
Trinkduelle ausſprechen. 

Scheinen gefangen zu ſein. 

Manila, 27. Jan. Die 10 Mann 
vom Kommando des amerikaniſchen 
Marinekorps (unter Hauptmann Da— 
vid D. Porter,) welche von der Expe— 
dition in das Innere der Inſel Samar 
— an der 37 Mann einſchließlich des 
Hauptmanns theilnahmen — nicht zu— 
rückkehrten, werden noch immer ver— 
mißt (ſeit ſechs Tagen), und man 
fürchtet ſtark, daß ſie in die Hände der 
Philippiner gefallen ſind. 

Glaubt an einen Welt-„Truſt““. 

Wien, 27. Jan. In einer Verſamm— 
lung des Oeſterreichiſch -Ungariſchen 
Verbandes der Exporteure ſprach ſich 
Prof. Cicalek im Laufe einer Rede über 
Amerikas ökonomiſche Zukunft dahin 
aus, daß die Ver. Staaten dahin ſtreb— 
ten, die ö—konomiſche Zuprematie in der 
Welt zu erobern, und daß es ihnen auch 
gelingen werde, das geſammte Kapital 
der Welt in einem großen Truſt zu ver— 
einigen. 

Gegen die „Geſundbeter“. 

Berlin, 27. Jan. Der Magiſtrat 
hat die weitere Hergabe der Aula des 
Falk'ſchen Realgymnaſiums an die Ge— 
ſundbeter verboten, nachdem ſich die 
Preſſe wiederholt in Uebereinſtimmung 
mit der öffentlichen Meinung dahin 
ausgeſprochen hatte, daß es ein Skan— 
dal ſei, einen Lehrſaal zu ſolchem Un— 
fug herzugeben. 

Angeblich des Königſpielens müde 

Bern, Schweiz, 27. Jan. Prinz 
Peter Karageorgewitſch reiſte von Genf 
ab, um ſeinen Sohn Georg in St. 
Petersburg zu treffen. Des Prinzen 
Umgebung erklärt offen, der Beſuch 
hänge mit des Sohnes Thronfolge in 
Serbien zuſammen, da König Alex— 
ander bereit ſei, abzudanken. 


Di 


— 


2 Todte, 75 Verletzte! 
Dynamit-Exploſion in New Vork. 

New York, 27. Jan. In einem pro— 
viſoriſchen Magazin an der Ecke von 
40. Straße und Park Avbenue explo— 
dirte eine Quantität Dynamit, das bon 
Kontraktoren am Schnellverkehrs-Tun— 
nel verwendet werden ſollte. Zwei Per: 
ſonen wurden getödtet und mindeſtens 
75 andere verletzt. 

Einer der Getödteten, J. Roderid 
Roberts aus Nelſon, Britiſch-Kolum— 
bia, befand ſich zur Zeit in ſeinem Zim— 
mer im „Murray Hill Hotel“. In 
allen großen Gebäuden der Umgebung 
ſpürte man die Exploſton. 

Die Grubenarbeiter, 

Ssndianapolis, 27. Yan, Mit Elap- 
pernden Zähnen, und die Köpfe meiit 
in die Weberzieher-Krägen gebriüdt, 
jegten die Delegaten de3 nationalen 
©rubenarbeiter = Konvent3 in der fal- 
ten „Zomlinfon Hal” ihre Verhand- 
lungen fort. 

Ein Jlinoifer Delegat brachte einen 
Antrag ein, das Salär des Verbands- 
präfidenten von $1800 auf $2500 pro 
Sahr zu erhöhen. €3 heißt, daß viele 
der Delegaten, einfchlieklich der Di- 
firiftsbeamten, diefen Antrag begün- 
ftigten. Der Verband3präfidentMitchell 
fol fchon meherere Male mit Abdan- 
tung gedroht haben, weil ihm fein Jah: 
resaehalt zu niedrig war. 


Lokalbericht. 


* In einer baufälligen kalten Hütte, 
Nr. 1261 W. Lake Str., wurde heute 
Morgen die Negerin Sarah Scriggs 
todt aufgefunden. Vermuthlich iſt ſie 
erfroren. Sie lag im Bette, nur dürf- 
tig bedeckt. * 

* Im Mercy⸗Hoſpital ſto 
Morgen die 18 Jahre alte 2 
fin3. Die Unglüdliche 4 
ihrer Wohnung, Nr. 28 
aus Verzmeiflung do 
feine Bejchäftigung 7 
te, eine Ylafche mit 
geleerlt. 


hat | 


| Thoombs-Mordprozeß. 
| 


| Richter Smith gewährt einen Auffchub der 
Derhandlung bis zum 10. februar. 
Richter Smith hat heute die Ver: 
handlung in dem gegen Louis ©. 
| TIhoomb3 angeftrengten Prozeß wegen 


| ruar anberaumt. Die Verzögerung 
| wurde auf Antrag von Anwalt W. €. 
| Bucner gewährt, welcher vom Richter 
| zum Bertheidiger des Angeklagten er- 
nannt worden ift. 

Aus dem Verhalten des Anwalts 
oing heute hervor, daß er nicht? unver— 
I Jucht laffen wird, feinen Klienten lo3= 

zueifen. Die vom Richter ernannten 
| Unmwälte werden vom County nicht be= 
joldet, und Anwalt Budner theilte 
| während der heutigen Verhandlungen 
dem Richter mit, daß auf Bezahlung 
| von Gebühren feitens des Angeklagten 
I nicht zu rechnen fei. „Es geichieht 
nicht in der Hoffnung, bon meinem 
Klienten Gebühren herauszufchlagen, 
daß ich um einen Auffchub der Pro- 
| zeßverhandlungen nachjuche,” ſagte 
der Anwalt. „Es ift feine Ausficht 
porhanden, daß ich für meine Dienite 
fingende Münze erhalte. Ich müns 
| fche angemeffene Zeit, um mich borzu= 
| bereiten und andere Sachen zu erledi- 
aen, die zur Zeit meine Aufmerfjam- 
| feit in Anspruch nehmen.“ Er kün— 
| Digte ferner an, daß fich ihm ein ande— 
| rer Anwalt als Wfliitent in dem Pro: 
| zele angeboten habe. 

ı Hilfsitaatsanwalt Barnes befämpf- 
| te das Gefuch um einen fo langen Auf 
| fchus und erklärte, daß er eine Woche 
| Huffchub für genügend halte. Bud: 
ner ermwiderte darauf: „Herr Barnes 
| 
| 
1 
| 
| 





Haltung ift die einer Habe gegenüber 
einer Maus. Er fpielt jegt mit uns. 
Wenn er ung aber richtig gepadt bat, 
nehmen wir ein Ende mit Schreden.IJH 
mwiünfche meinem eigenen Begräbnif 
| onftändig beizumohnen, und beanjpru= 
i che Zeit, den all genügend vorzube- 
| reiten.” 
| Als Barnes andeutete, daß nur eine 
| mögliche Art von Vertiheidigung im 
borliegenden Falle in Frage fäme, er- 
| widerte Bucner: „Der Staat hat das 
Recht die Anklage vorzubereiten; da ich 
aber den Mann vertheidige, behalte ic) 
mir das Recht vor, die Vertheidigung 
 felbft einzuleiten.” 
Thoombs ſaß mährend der Ber: 
' handlung jo unbemeglih in feinem 
| Stußl, als ob er photoaraphirt werden 
| follte. Nur einmal 
feiner Näbe 


| au) -jeiner in ſitzenden 


Frau um und lächelte ihr verſchämt 


zu. Beide machten keinen Verſuch, mit 
einander zu ſprechen. 

Der Richter gewährte den beantrag— 

| ten Auffchub, und Thoomb3 murde 


! nach jeiner Zelle zurüdgeführt. 


— — —— — 
Dem Jugendgericht überwieſen. 
Die ſechs jugendlichen Mitglieder der 
| Näuberbande, welche jeit Jahresfrijt 
| die MWejtfeite unficher machte, aber vor» 
| geitern, wie berichtet, von Poliziften der 
| Revierwadhe an Welt Chicago Avenue 
faltgeftellt wurde, hatten fich heute im 
Weit Chicago UpenuePolizeigericht zu 
verantworten. Die Angeklagten find: 
| Sofeph Olfourh, 14 Sahre alt, von 
| Nr.98 Cornelia Str.; FranfRafomsti, 
| 14 Sahre alt, von Nr.31 Eurrier Str.; 
ı &tm. Berand, 14 Jahre alt, von Nr. 
| 44 Emma Str.; Wim. Grych, 14 Jahre 
alt, von Nr. 55 Emma E©tr.; Kaifer 
Karmisfy, 15 Jahre alt, von Nr. 43 
Emma Str., und Henry Straltomsti, 
15 Jahre alt, von Nr. 30 Bradley Str, 
Olkourch und Rakowski, „Räuber 
hauptmann“ bezw. „Leutnant“ der 
Bande, haben angeblich ein volles Ge— 
ſtändniß abgelegt, aus dem hervorgehen 
Toll, daß fie 15 Perfonen innerhalb mes 
niger Monate überfallen und beraubt, 
eine Anzahl Einbrüche, Tafchens und 
Ladendiebitähle, Diebjtähle von Fuhrs 
werfen, Geflügel und andere Schand= 
thaten verübt haben, die aufzuzählen, 
im Bolizeigericht nicht angängig mar. 
Die Angeklagten wurden dem Jugend 
gericht überwiejen. 


* In der Wirthichaft von Thomas 
Johnſon, Nr. 4449 Halfted Str., ent- 
ftand heute ein Feuer, welches fich der 
benachbarten, gleichfalls Sohnfon ges 
börigen Cottage mittheilte und $650 
Schaden verurfachte, ehe e8 von ber 
Feuerwehr gelöſcht wurde. 

* Der 42jährige 
bon Nr. 263 Cleveland Avenue, ein 
„Houfemover“, erfror Heute während 
feiner Arbeit an Dal, nahe Franklin 
Str., mehrere Finger und die Ohren, 
Er fand Aufnahme im Wlerianers 
Hofpital. Die Finger merden ihm 
mwahrfcheinli” amputirt werden müj- 
en. 

* Der Countyraih mies heute gegen 
$500,000 an zur Bezahlung der Des 
zember- und der JanuarsGehälter der 
Gouniyangeftellten. Da fein Geld in 
der Kaffe ift, wird der Betrag leihmeife 
aufgenommen werden miüflen, um 
rüderjtattet zu werden, ſobald die 
Steuern für das Jahr 1901 eingehen. 

* Die Wahlkommiſſion hat heute 
entſchieden, daß Roger C. Sullivan 
und Thomas Little, die Vertreter der 
x demotratiſchen County⸗ 

ire Urſache haben, ſich 
A der von ihnen 
SVahlbeamten 

tten es 

Auf⸗ 

ei 


Mathem Merker 


| 


| der ihm zur Laft gelegten Ermordung | 
von Minnie Larfon auf den 10. Feb: | 


Wieder flühtig geworden. 

Charles WU. Murray, der bon den 
Sroßgefhmworenen megen angeblicher 
Erlangung von Geldern unter faljchen 
Vorfpieaelungen in Untlagezujtand 
berfeßt, vor einer Woche bon dem 
Hilfs-Sheriff Ihomas Morrifon nad) 
bier zurüdgebracht wurbe, ijt mieber 
flüchtig geworden. E3 verlautet in 


| bem Bureau der Staatsanwaltjchait, 


| 


| leer geworden. 


wandte er ih | und vier Kinder bor 


daß er am Donnerjtag Abend den 
Staub Chicagos von jeinen Füßen 
Ihüttelte, wenige Stunden nachdem er 
von Richter Ball gegen $3000 Bürg- 
Ichaft in freiheit gefeßt wurde. 

Die Büragfchaft, melde Sarah ©. 
Matjon, von No. 16 Eldridge Court, 
und der Anwalt Robert €. Cantwell 
geitellt haben, wurde heute von Richter 
Dunne für verfallen erklärt, al3 in der 
bon ihm anberaumten Verhandlung der 
Angellagte durch Abmefenheit alänzte. 
Die Bolizet wird nichts unverfucht laj- 
jen, de3 Ausreißers wieder habhaft zu 
werden. 

Mit Murray wurden deſſelben Ver— 
gehens wegen Dr. Ruben Ludham und 
Frau, von No. 1823 Michigan Avenue, 
und Perch J. Fuller, alias Samuel 
P. Fuller, in Anklageſtand verſetzt. 
Als Kläger trat Hans Gilbertſon von 
No. 284 Weſt Erie Straße auf, der 
angeblich von den Leuten mittels 
werthloſer Bonds um $2700 begaunert 
wurde. Fuller wurde nie verhaftet. 
Das Ludlam’jche Ehepaar wurde ding» 
feit gemadt. Frau Ludlam befindet 
fich gegen Bürafchaft auf freien Füßen, 
ihr Gatte Schmachtet feit feiner Verhaf: 
tung im CountgeZtoinger, wurde aber 
heute gleichfall3 gegen Bürgſchaft frei— 
gelaffen, die fein Anwalt Sojeph R. 
Burres für ihn ftellte. 

se 


Die Stadt ift Ihuld. 


Weil fein Ankläger auftrat, ift heu— 
ie Maurice Griffin im Marmwell Str.- 
Volizeigerit von der Anklage, feine 
Frau bösmwillig verlaffen zu haben, 
freigefprochen worden. 

Bei einem früheren Verbör erklärte 
Griffin, die Stadt Chicago fei an all’ 
feinem Irubel Schuld. Er ift Stra- 
Benpflafterer feines Zeichens, und fo 
lange die Stadt ihre Straßen verbei- 
ferte, habe er Arbeit und genug Geld 
berbient, um gehörig für feine Yamilie 
forgen zu fünnen. Als die Stadt we— 
gen Geldmangels mit denVerbeſſerun— 
gen aufhörte, ſei auch bei ihm die Kaſſe 
Griffin ſoll ſeineFrau 
vier Jahren im 


Stich gelaſſen haben und auf und da— 


von gegangen ſein. Als er kürzlich zu— 
rückkehrte, wurde er verhaftet. 
——— 
Aus dem Polizeigericht. 

Drei der Perſonen, welche bezichtigt 
werden, ſich einer Verſchwörung zwecks 
Entwendung von Zucker von derWerft 
der Graham & Morton Transporta= 
tion Co. jehuldig gemacht zu Haben, 
wurden heute bon Richter Hal den 
Großgefhtworenen überwiefen und 
zwar William Finger unter $4,000, 
Walter Schwar und James Evan 
unter je $2,000 Bürgichaft. Das Ver: 
hör von Ira %. Omens, der in Ber: 
bindung mit den angeblichen Diebftäh- 
len wegen Hehlerei verhaftet wurde, ijt 
auf den 3. Februar verjchoben worden. 

Sohn Dies und George Armitrong, 
welche aeitändig waren, eine bor dem 
Zaden im Gebäude Nr. 144 23, Place 
ftehende Kanne Milch geftohlen zu ha= 
ben, wurden von Richter Hall um je 
$10 und die Koften geitraft. 


Ungebeteuer Gaft. 

An der Halle an 18. und Wood 
Str. fand geftern Abend eine Hod- 
zeitsfeier ftatt. James Komalsfi, ob- 
gleich nicht geladen, verjchaffte fich 
Eintritt und fand fich angeblich belei: 
digt, weil man ihn nicht wie Die ande- 
ren Gäfte bemillfommnete und bemir- 
thete. m Werger darüber verließ er 
bie fröhliche Stätte und nahm, fo wird 
behauptet, fih zum Irofte ein Faß La— 
gerbier mit. Seine Verhaftung erfolg- 
te und am 3. yebruar wird er ich vor 
Richter Sabath zu verantworten ha= 
ben, 


— — — 

* Die Polizei bemühte ſich bislang 
vergebens, die Perſonalien des unter 
dem Bürgerſteige vor der Bauſtelle Nr. 
72 Jefferſon Str. mit durchſchoſſenem 
Kopfe aufgefundenen Negers feſtzuſtel⸗ 
len, oder Licht in das Dunkel zu brin—⸗ 
gen, welches ſeinen Tod umgibt. Der 
Inqueſt wird wahrſcheinlich morgen 
Nachmittag abgehalten werden. 

* Durch Selbſtentzündung der Gaſe, 
die ſich in einem Malzbehälter im Ge— 
tveideſpeicher der American Milling 
Co., in Riverdale, angeſammelt hatten, 
trat eine Exploſion ein, bei welcher der 
33 Jahre alte S. Stringham ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er bald nach ſeiner 
Ueberführung in das St. Lukas Ho— 
ſpital ſtarb. Der Unglückliche war 
vberheiralhet und Nr. 11,906 State 
Straße wohnhaft. 

* Der bjährige J. MeCauley, Sohn 
eines Nr. 288 Chicago Avenue etablir⸗ 
ten Schankwirthes, wurde heute von 
dem Poliziſten MceGann in einer in der 
Nähe der Revierwache von W. Chicago 
Avenue gelegenen Gaſſe von der Kälte 
übermannt aufgefunden. Er wurde in 
die Rebierwache getragen, wo er ſich ſo 
weit erholte, daß er ſeine Adreſſe an⸗ 
geben konnte. Er befand ſich auf dem 
Wege nach der Konditorei, als er, von 
der Kälte übermannt, zuſammenbrach. 
Dein Zuftiend wird als nicht bejorg« 

Berzege”“ Wezeichnel, , 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für- 


Anzeigen. 


14. Zahrgang. — No. 22 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Die Sahl der Todesfälle war in vergangener 
Woche um 54 geringer, als in der 
Woche vorber. 

Nach dem Ausweis des Gejundheits- 
amtes find in vergangener Woche nur 
482 Todesfälle angemeldet worden, ge- 
gen 516 in ber Woche zuvor. Die Ab- 
nahme wird von Kommiffär Reynolds 
zum großen Theil dem Schneefall zu= 
gute gefchrieben, welcher zu Anfang der 
Woche erfolgte und reinigend auf bie 
Atmosphäre wirkte. Wie jehr das no- 
thig war, das erhellt au3 den Ergeb- 
niflen intereffanter Erperimente, melche 
das Gejundheitsamt in den leßten 
Wochen engejtelt bat. Daffelbe hatte 
nämlich an zehn verichiedenen Punkten 
im Geichäftäpiertel der Stadt „Milro» 
benfallen“ aufgejtelt — Tellerchen, die 
eine Mifchung enthielten, geeignet, bie 
in der Luft befindlichen Mikroben feſt— 
zubalten und zu entwideln. Bis zu 
dem Schneefall hin hatte man, im Ber 
lauf von je drei Minuten, in jeder von 
den Schüffeln durchgängig 630 Keim- 
Kolonien eingefangen. Nah) bem 
Schneefall verminderte die Ausbeute 
ih auf dDurdhgängig 66 Kolonien. Die 
Atmofphäre war fomit nah dem 
Schneefall um 90 Prozent reiner als 
zuvor. 

Während der vorigen Woche ſind acht 
Blatternkranke nach dem Iſolir-Hoſpi— 
tal geſchafft worden. Die Zahl der 
durch Lungenentzündung verurſachten 
Todesfälle betrug 74. 

Die Scharlach-Epidemie iſt noch im— 
mer in der Zunahme begriffen, und der 
Geſundheits-Kommiſſär ſieht ſich ver— 
anlaßt, aufmerkſam darauf zu machen, 
daß bei Scharlach Anſteckungsgefahr 
vorliegt, bis die Schuppen vollſtändig 
von den Stellen verſchwunden ſind, an 
denen ſich die Scharlachflecke befunden 
haben. 

In Bezug auf das ſtädkiſche Lei— 
tungsmwafler jagt Dr. Reynolds, daß 
leider noch immer Grund vorhanden 
fet, daffelbe für fchlecht zu Halten, fo= 
fern man nicht das Gegeniheil genau 
ermittelt habe. Man möge deshalb we: 
nigften® alle3 Waller ablochen, das 
zum Genuß für Kinder beftimmt if. 

— — —— 
Eine halbe Million. 


In Richter Hanechs Abtheilung des 
Kreisgerichts befindet ſich zur Zeit der 
dritte von den Schadenerſatz-Prozeſſen 
unter Verhandlung, welche gegen die 
Drainagebehörde von 
angeſtrengt worden ſind. Kläger ſind 
in biefem* Falle die „MeMabon & 
Montgomery Eo.“, Hayes Bro3., die 
„Green Dredging Eo.“, die „Fig, Gi- 
mons & Sonnell Eo.“ und die „Ehi- 
cago Dredaing & Dod Co.” Der ein 
geflagte Betrag beziffert fich auf $500,= 
000, wovon $225,000 allein dafür ber 
langt werden, daß die Kontraftoren 
mit ihren Majchinen längere Zeit 
haben warten müfjen, ehe die Behörbe 
alle Ländereien für die ihnen überimie- 
jenen Theilftteden O und M be 
Kanals erworben hatte. Die meiteren 
Summen werden für Arbeit verlangt, 
die amgeblih gethan merben mußte, 
ohne in den KRontraften mit außbebun- 


gen worden zu fein. 
— oo... — 


Mordprozeffe. 


Sn der Verhandlung ber Mordan- 
lage gegen Jojeph Greenberg por Rid;- 
ter Kavanagh betrat heute der Ange» 
tagte jelber den Zeugenjtand und 
fuchte die Gejchtvorenen zu überzeugen, 
daß er nur, um fein eigenes Leben zu 
fhüten, den tödtlihen Schuß auf 
Craig abgefeuert habe. Geine Aus> 
jagen wurden zögernd und langjam 
gemacht. Statt offen aufzubliden, ließ 
er ben Kopf niederhängen. 

Mit dem Prozeffe gegen Philip An- 
breivs, melcher der Ermordung bon 
Charles Erodet bezichtigt ijt, murbe 
heute im Gerichtshofe bon Richter 
Dunne ber Anfang gemadt. Crodei 
wurde in einer Gaffe, nahe dem Haule 
3515 Dearborn Str, mit zerfchlage- 
nem Schädel aufgefunden. 


* Der 18jährige Rudolph %. Brun 
hat Dr. George Leininger, 3. Penning- 
ton und die American Erpreß Eo. au 
$30,000 Schabenerfah verklagt, weil er 
angeblich auf deren Beranlafjung mwi- 
berrechtlich verhaftet wurde. Brun 
ftand früher in Dienften der Dr. Geo. 
Zeininger Chemical Eo., Nr. 1056 
Milwaukee Avenue. Er murbe bpr 
mehreren Monaten auf Veranlaffung 
feiner Arbeitgeber unter der Anklage 
verhaftet, $150 aus dem Geldichrant 
geftohlen zu haben, melde für bie 
American Erpreß Co. kolleftirt waren. 
Der Angeklagte wurde im W. Chicago 
Ave. Bolizeigericht Freigefprochen. 

* Im Leland-Hotel verfammelten 


fich Heute Delegaten des Verbands der . 


Zugangeftellten von der Jllinois Cen- 
tral-Bahn zu ihrer jährlichen Konven- 
tion. 3%. 8. Jones aus Jadfon, Zenn., 
war bisher Präfident des Verbandes, 
ala deflen Schriftführer %. E. Lucas 
aus Waterloo, SU., dient. 

— — — — 


Daß Wetter. 


Das Wetter: Bureau kündigt für die mähften 4 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicage und Umgegend: Klar und fortdauernd kalt 
heute und mergen; tieflter Stand der Luftwärme im 
der Naht ungefähr 10 Grad unter Null; 
weitliche, morgen beränderlihe Winde. 

Alinsis: Klar und fortdauernd faft Beute und 
morgen; weitliche, jpäter veränderiihe Winde, 

Wisconfin: Klar und foridauern» Lalt heute una 
morgen: weitliche, ipäter veränderlihe Winde, 


Au Ebicago fellte fi der Iemperaturiiand yon J 
gehern bis beute Mittag folgendermaßen: Abends $ 
U; R 2 Ur 3 9 a» E 


6 Ube 7 Grad über Ru 
unter Ruf; Morgens 6 Uhr 8 Bra» unter 
Mittags 12 Apr 4 Grad munter Ru, 


K out vattoxe BER 
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Tefegrapfifche Depeſchen. 


Gelſieſert von der Assoelated Presa.ꝰ 
Inlaud. 


Nordpol bewohnt ? 


Bo verfihert ein ehemaliges Mitglied der 
Greely:Erpedition. 


Indianapolis, 26. Jan. Gergeant 
Julius 9. Spreberid, welcher zur un- 
glüdlichen Öreely = Erpedition gehört 
hatte, erregte in Gelehrtentreifen dabier 
Aufſehen mit der Verficherung, dad die 


Begend unmittelbar um den Nordpol | 


herum nicht blos bemohnbar jei, jon= 
bern längjt bewohnt fei. Dies ift das 
erfte Mal, daß er eine jolche Behaup- 
tung öffentlich aufftell!, obwohl e3 bei- 
nähe zwanzig Kahre ber find, daß er 
mit nur 6 Weberfebenden heimtehrte, 
welche durch eine Hilfs-Expedition, un— 
ter bemfKommando des jegigenstontre= 
AUdmirals Schley, dem Tode entrijfen 
wurden. 

Frederic jagt, er habe, während er 
um die Gegend des 83. Parallelgrads 
herum gemefen fei, genug gejehen, um 


ihn zu überzeugen, daß eine bejondere | 


Raffe früher dort gebauft habe. Es 
feien Reite von D Dörfern gefunden mor= 
ben, deren Architektur — über der 
heutigen ber E3fimos ftei 
Leutnant Lodmwood und 
ten Brainard auf deren Vordr 
nach dem Bol — von dem Haupiquarz | 
tier abgefondert — begleitete, da habe 


—* Sergean⸗ 


ein Raub 
ı und 9 anbere 


e. Al3 er den | 


ingen | 


er weitere Bemeije für die Erifienz bor= | 


geichichtlicher Bewohner gefunden. Ne 
meiter nördlich fie gedrungen feien, des 
to wärmer jei eö geworden. Aber am 
81.Barallelgrad hätten fie Yalt machen 
müllen, weil ihr Nahrungs = Vorrath 


gemeien, feine 738 Meilen mehr ent= 
fernt, das mit Grün bedeckt geweſen 
fei; da3 Ditien fie durch ein Telejfop 
gejeben, Das Zelejtop habe ihnen Da= 


| Y ee — 
meldet dem britiſchen Krieg 
der Boereng 


haben. Es ift wahr, daß er vom Kai— 
ſer und der königlichen Familie äußerſt 
liebenswürdig aufgenommen wurde, 
aber die Zurückhaltung des Boltes 
fann ihm nicht entgangen fein. Die 
meilten eitungen enthalten fich jeg- 
licher rebaftionellen Kommentare über 
den Befucher. 


meinte für Neety. 


Die Poft-Betrügereien in Kuba. 


Habana, 26. Yan. Die Samftags- 
Verhandlungen im Neely = Rathbone= 
Prozeß wegen der Bolt - Betrügereien 
waren eine Weberrajchung für Neely, 
deffen Ausfichten zeitweilig günjtiq 
ftanden, fich aber jet wieder verjchlech- 
tert haben, Rich, ein früherer Affiftent 
Neely's, erwies fich als ein fehr jtarfer 
Anklage = Zeuge. Er erzählte von gro= 
ben Unregelt * gkeiten, die er beobach— 
tet hatte. Auch ſagte er, Neely habe ihm 
$2000 geboten, um bie Poſtamtsbücher 
zu übernehmen und gewiſſe gewünſchte 
Eintragungen zu machen. 

10 Todte bei einem Kloſterbrand. 


Wien, 27. Jan. Einer Meldung 
aus ‘ Athen zufolge wurde da® berühmie 
Ct. Bauls-Klofter auf dem Berge Xıhos 

ber Flammen, und ber . 
Mönche verloren ihr 2 
ben, während 20 weten ſchwere Ber- 
legungen erlitten. Das Feuer brad) 
zur Nachtzeit aus, während die Mönche 
Tchliefen. 
Südafrikaniſches. 
London, 27. Jan. Lord Kitchener 
samt, daß 
eneral B. Viljoen in ber 
Lijdenburg, ITransvaal, ges 


Nähe von e 
ſowie 


faͤngen genommen worden ſei, 


verſchiedene kleine Gruppen Boeren an— 
vollſtändig erſchöpft geweſen ſei. Doch 
ſeien ſie damals in der Nähe von Land 
Boerenkommandanten vielfach vor, und 


im Hinblick auf 


derwärts. 
Der Name Viljoen kommt unter den 


frühere irrthümliche 


Meldungen ähnlicher Art, wird es für 


zweifelhaft 


gegen keine Spur von einem artuſchen | 
Gee” gezeiat, deffen angebliche Exifienz | 


in der unmittelbaren Nähe des Bois 
nod) immer hartnädig behauptet werde. 

Auh will Frederid zwingende Be- 
meije dafiir gejammelt haben, daß viele 
Thiere den allerhöcften Norden be— 
wohnten, und daß jie im Herbit nord: 
mwärt3 wanderten und im Frühling 
wieder zurüdtehrten — alfo gerade 
umgefehrt, wie Wanderihiere in Län: 
dern von gemäßigterem Stlima e3 thun. 

Später, al3 gar feine Hoffnung auf 
Hilfe mehr vorhanden zu fein fchien, 
habe er, reberid, nebjt Brainard, 
Greely angefleht, fich nach jener nörb- 
lichen Gegend zu wenden, die jie Durch 
das Zelejtop gejeben, und Greely habe 
ſich auch ſchließlich dafür entjchieden; 
aber um dieſe Zeit ſeien ſeine Leute 
ſchon zu erſchöpft geweſen, um die Tour 
noch machen zu können. 

Frederick fügt die Verſicherung hin— 
zu, jeder Führer von Forſchungs-Erx— 
peditionen, die gegenwärtig im Nor— 
ben feien, jei überzeugt, daß das Land 
um ben Bol herum bewohnt: fei. 

Nach der Anfi icht Vieler aber ift mit 
ſem̃en dbigen Mitteilungen, foweit fie 
ji auf Wienfchen beziehen, höchitens 
beiviefen, daß der Nordpol (Der bei utige 
Nordpol) einmal in vorgefchichtlicher 
Zeit bemohnt gemwejen. 

Schießtragödie „durch Zufall“. 


Springfield, Ill. 27. Jan. Der 22— 


bad ad 


jährige Grubenarbeiter Charles Plaute | 


in Aubburn job am Sonntag Nad: 


mittag um 5 Uhr die Gattin von Emil | 


des | en Pe 
bes Tebieren | Yebende der Wisconfiner Verfaffungs- 


| Ronkention und einer der lebten lieber= 
aber er hat anfcheinend Ausficht, mit | ed 


Boltille zufällig im Haus 
nieder; dann verfuchte er Selbjtmord, 


dem Leben davonzufommen, obmohl er 
fehr jehmwer verlegt ifi. Die Frau wurde 
in den Kopf geichofien, und die Kugel 
drang in das Hirn; in einem lichten 


Augenblide jagte fie auzbrüdlich, das | 


nur ein unglüdlicder Zufall vorliege. 
Plaute ift in Haft. 
ne 
Ausland. 


Yrinz von Walch’ Bejud. 

Berlin, 27. Yan. Der britifche 
Thronfolger, der (wie in der „Sonntag 
peft“ berichtet) zum heutigen Geburts= 
tag bes Kaifers Wilhelm hierher kam, 
fprah am Sonntag bei den preußifchen 
Bringen, dem Reichsfanzler dv. Bülom, 
ven berjchiedenen Botfchaftern und ans 
deren hochliehenden Berfönlichkeiten vor. 


ı meldet aus 


| 
| 
| 
| 
B- 


| 
| 
| 
| 





ı Iten 


gehalten, ob der Obige 


wirflich der General diefes Namens fei. 
Der Londoner „Daily Telegraph” 
Brüffel, daß Präfident 
Sirüger erneuerte Einladungen zumBe- 
juche von Chicago, New York und Phi: 
ladelphia erhalten hat und wahrjcein- 
lich im nächſten April die Reiſe nach 
den Ver. Staaten antreten wird. 
Unl nur“ nahm der britijche Oberft 
ilfon unweit PN, im Oranje⸗ 
taat, eine Anzahl Boeren gefangen. 
—— er ſich am andern Morgen auf den 
Meitermarje) begeben wollte, wurde er 
von einer überlegenen Anzahl Boeren 
angegriffen, welche einen verzweifelten 
Verfuch zur Befreiung der Gefangenen 
madten. &3 folgte ein heißer Kampf, 
während deffen alle Gefangenen bis auf 
prei entfamen. &3 wurden auf beiden 
Seiten etliche PBerfonen getödtet und 


verwundet. 
— —— 22 > ——— —⸗—— 


u — a 
Teſegraphiſche Nolizen. 
Inland. 

— Wie aus La Croſſe, Wis., gemel— 
det wird, —— die La Croſſe Brown 
Harveſter Co., die mit 8200,000 kapi— 

taliſirt war, vanteroit. 

— Bitterliche Kälte wird aus vielen 
Theilen des Weſtens, beſonders aus 
Kanſas und Nebraska, —— — 10 
bi3 25 Grad unter Nur! a und dort 
boten die Schneemwehen = Vieh im 
Freien einioen Schub. 

— Im Soldatenheim zu Milmaufee 
ſta 
H 


W 
S 


irb im Alter von 72 Jahren General 
arriſon C. Hobart, der letzte Ueber— 


—— der Fünfe, welche das berühm— 
Roß'ſche un. gruben und durch 
br iſſelbe em Libby-Kriegsgefäng— 
niß an 
— Der 10jährigeFlorizel Fabrice v. 
Reuter and Chicago, ein Proteae 
des bisherigen Schatzamts-Sekretärs 
Gage, produzirte ſich vor Präſident 
——— und ſeiner Gemahlin, ſowie 
den Damen der Kabinets-Mitglieder 
und anderen, ſpeziell eingeladenen Gä— 
im Weißen Haus als Violin— 
künſtler. 
— Auguſt Stagge in Cincinnati 
ſtarb an den Verletzungen, die ihm von 


aus 


dem Wirthe Michael Rieger mit einer 
Radſpeiche beigebracht worden waren. 


Stagges 


Tochter diente bei Rieger und 


war von Lehterem angeblich beleidigt 


Kurz nach 1 Uhr fuhren der Prinz und 


Kaiſer Wilhel 
Equipage nach 
lichen Dragoner-Regimenis, deſſen Chef 
die verſtorbene Königin Viktoria war. 
Vor der Veranda der Kaſerne war ein, 


m in einer geſchloſſenen 


bogen errichtet worden, und das Regi— 
ment war 
gezogen. Die Kapelle ſpielte die bri— 
tifehe National-:Hymne, und das Negi: 
ment marfchirte an dem Saifer und 
dem Prinzen vorbei. Später begab Th 
ber Kaijer mit feinem Befucher nah 
dem Dffizierd-Rafino de3 Negiments, 

wo ein Gabelfrühftüd eingenommen 
tourde. Unier den Anmefenden befans 
den fi noch ber britifche Botichafter 
Sir %. €. Lascelles und fein Stab, 
die Prinzen Albrecht und Eitel-Fri, 
fomie Prinz Heintih von Preußen. 
Um 3 Uhr kehrte der KRaijer nach dem 
Shloffe zurüd, während ber Prinz ei- 
sen nach Pot2dam aehendenZug beitieg, 


worden, worauf Stagge fih nach ber 
Wirthichaft begab und von Rieger for- 


| derte, da er Abbitte leiſte. 


ber Kaferne des 1.fünig- | 


— Die Manila’er Handeläfammer 


ı hat eine Dentfchrift an den Kongreß 


| ber Ver. Staaten ausgearbeitet, 
aus Xmmerarün aebildeter Triumph: | Ger diefe Körperfchaft erfucht wird, ein 
* P) | Gefe zu erlaffen, welche? den Chinefen 


. a fi Norhrr 
in Paradeftellung auf- | geftattet, unter folden Beſchränkungen, 


in wel⸗ 


vie die Philippinen-Kommiſſion ſie er— 
laſſen mag, nach den Philippinen zu 
kommen. 

— Flottenſelretär Long hatte geſtern 
eine einſtündige Konferenz mit dem 


Präſidenten Rooſevelt, welcher auch der 


um dort die Herzogin von Albany zu 


befuchen und einen Kranz in der Gruft 
der Kaiſerin⸗Friedrich niederzulegen. 

Übende gaben ber Kaifer und die 
Kaiferin zu Ehren des Prinzen ein 
Diner im Schloß. 

Seiten? dbe3 hiefigen Publikums 
wurbe dem britifchen IThronfolger ges 
rabe fein offenes Zeichen der Miks 
achtung en ao, aber les 
blieb „fühl bis an’3 Herz hinan,” und 
ed war immerhin bemertensiwerth, daß 
in einer Stadt wie Berlin, mo da3 
E ber Kopfbebedung ben ges 

Ye lichſten Achtungsbeweis - bildet, 

 ba8 Erfheinen des Prinzen die große 
ige nicht veranlaßte, ihre Hüte ab- 
men. Der Kontrajt zwifchen fei- 

eiſe von England und ſeiner 
Ankunft bier muß fi dem Bringen 
Rue Zimeifel jehr — gemacht 


Cincinnati 


Generalauditeur Lemley und der An— 
walt des Flottenamtes, Hanna, bei— 
wohnten. Allem Anſchein nach war der 
Appell des Admirals Schley unter Be— 
rathung. Der Flottenſekretär lehnte es 
ab, eine Anfrage über den Zweck der 
Konferenz zu beantworten. 

Der nationale Vollzugs-Aus— 
ſchuß der Amerikauiſchen Föderation 
katholiſcher Vereine hielt in —— 
O., eine Sitzung ab und beſchloß, 

ein permanentes J 
quartier zu errichten, welchem der Se— 
kretär Anthony Matre vorſtehen ſoll. 


Es wurde ferner beſchloſſen, von allen 
Mitaliedern eine Kopfſteuer von drei 
Cents zu erbeben. Man ſchätßzt die Zahl 
der Mitglieder auf 300,000. 


Ausland 


— Eine Meldung, der zufolge ein 
britiſches Schiff in der Schelde bei 
Vliſſingen, Holland, geſunken ſei und 
viele Menſchen mit in die Tiefe geriſſen 
habe, entbehrt der Begründung. 

— Während der letzten Woche waren 
an der Berliner Börſe alle Regierungs⸗ 
Anleihen und anderen, feſte Zinſen tra 
gende Papiere ausnehmend feit j 
Preiſe. Induſtrielle vo m 


\ 


A 


| 
| 
| 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, dei 27. Januar 1902, 


theilweiſe ſeſt ſheilweiſe zeigten fie eine 
meichende Tendenz. 

— 63 wird behauptet, daß die dü- 
nifche Regierung nun auch Grönland 
108 werden und an bie Ver. Staaten 
berfaufen möchte, um aller Berani> 
mortlichfeitt auf ber weſtlichen He⸗ 
misphäre enthoben zu ſein. Die Ein— 
wohnerzahl von Däniſch-Grönland be— 
läuft ſich auf etwa 12,000 Seelen 

— Zwiſchen Arabern, welche Durch 
die Straßen von Algier zogen und die 
Baffanten mit Meſſern und Knüppeln 

angriffen, und einer Abtheilung zu 
ihrer Feſtnahme ausgeſandten Zudven 
kam es zu einem Kampfe, in dem drei 
Soldaten und ein Dutend Xraber ver> 
legt wurden. 

— Die fürzliche Angabe, daß Herr 
de Blowitz, ber Erfinder des modernen 

Interdiews und langjähriger Pariſer 
Korreſpondent der Londoner „Times“, 
aus deſem Wirkungskreis ausgeſchie— 
den ſei, wird jetzt wöderrufen. Bas 
Dementi hat etwas lange auf fich war: 
ten laften. 

— Die in Wien erfolgte Antündt- 
gung, daß der muthmaßliche öfterrei- 
chiſche Thronerbe, se Erzherzog Franz 
Ferdinand, am 2. Februar nah St. 
Petersburg abreifen wird, um fich bem 
Zaren in feiner Eigenschaft eines ruffi> 
ſchen Kavalleriegenerals vorzuſtellen, 
wird angeſichts der angeblichen Locke— 
rung des Dreibundes eifrig beſprochen. 


— Beſitzer von Bonds der Republik 
Liberia fordern die britiſche Regierung 
auf, gegen die Neger-Republik vorzu— 
gehen, da ſie nun eine Million an Zin— 
ſen und Kapital, das vor 30Jahren 
vorgeſchoſſen wurde, ſchuldet. Das 
urſprüngliche Kapital betrug nur 
8500,000, ſeit 28 Jahren wurden aber 
feine Zinſen bezahlt. 

— Der chineſiſche Hof hat dem Vize— 
König von Tſchili, Yuanſhikai, fünf 
Millionen Tael jährlich bewilligt, um 
damit eine Armee von 100,000 Mann 
in der Provinz Tſchili zu unterhalten. 
Es iſt ihm thatſächlich die ganze Kon— 
trolle über Heer und Flotte verliehen 
worden. Er beabſichtigt, für das Heer 
japaniſche und für die Flotte britiſche 
Lehrmeiſter anzuſtellen. 

— Die von Banditen gefangen ge— 
baltene amerifanifche Miffionarin Frl. 
Ellen Stone, und ihre ebenfoll3 ent: 
führte Begleiterin Frau Iftlfa, find in 
ber Nachbarſchaft von Yapyaf, nahe 
der türfifchen Grenze, ermittelt worden. 
Die amerifanifchen Abgefandten, welche 
die Verhandlungen wegen ihrer Frei= 
laffjung führen, find bei Banisfo, etwa 
30 Meilen von Diumala, angefommen. 

— Die größeren deutfchen Zeitun- 
gen werden auf demfelben Sie, auf 
welchem der Prinz Heinrich fährt, Spe- 
zialforrefpondenten nah den er. 
Staaten jenden. Unter diefen werden 
fich der Hauptmann Dannenhauer vom 
Berliner „Lofal-Anzeiger”, Wlerander 
bon Huhn don der „Vofliichen Zei: 
tung”, und Konrad Wlberts, Redats 
teur der „Berliner Morgenpoft”, be- 
finden, 

— Im Kunft- und Induftrie-Mu= 
feum in Berlin wurde ein Gedädtnif- 
jenjter enthüllt, welches der Kaifer zu 
Ehren feiner verfiorbene Eltern geftif- 
tet hatte. Das geihah am Jahrestag 
der VBermählung der Lebteren. Das 
Tenfter, ein Werk des Profeffors 
Ewald, ift aus prachtvollem Buntglas 
mit lebensgroßen Porträts. Bei der 
Gnibülung hielt der Kaifer eine Uns 
ſprache. 

— Das Gutachten, welches den An— 
ſichten der deutſchen Regierung in der 
„Terlinden-Affäre“ entſpricht, iſt im 
„Berliner Tageblatt“ veröffentlicht 
worden. Es ſagt, die Anſichien der 
Vertheidiger Terlindens, daß es frag— 
lich ſei, ob Deutſchland als der Nach— 
folger Preußens in dem deutfch-amert» 
fanifhen Auslieferungs-Vertrage zu 
betrachten fei, feten juriftifch, und 
ftaatsrechtlih ganz unbaltbar, da nad) 
Errichtung des deutfchen Reiches die 
Souveränität der Bundes-Staaten fei- 
neöwegs erlofchen fei. 

— Das Amtsblatt in Rom macht be- 
fannt, daß die italienische Regierung 
beifchloffen bat, einen entfchiedenen 
Standpunkt in Verbindung mit dem 
angedrobten General-Streif der Eifen: 
bahn-Angefiellten aller großen italient> 
fchen Eifenbahnen einzunehmen. Das 
Kabinet hat angefündigt, dah es einen 
Cifenbahn-Streif nicht in demfelben 
Lichte betrachten kann, wie einen Streit 
gewöhnlicher Arbeiter, und den Aus 
ftand nicht dulden, aber die Bahnaefell- 
Ichaften zur veranlaffen fuchen merde, 
die Forderungen der Leute zu bemil- 
ligen, 

Dampdfernahridten. 

Augekommen. 

La Champaane ton Dapre: 
Spartan Prince von Palermo: Bis 
Alerandria von Kopenhagen; Hindos 
von Hull: Bri von Antwerpen. 

VPhiladelphia: Weſternland von Liverpool. 

Friesland ron New Pork. 
: Etruria von Pen Dorf. 
Abgegaugen. 


New England nah Mittelmeershäfen. 
Commonwealth na= Roiton. 

Aller, von Genua und Neapel nad 
New Dort. 


Am Lirard vorbei: Saronia, don Liverpool nach 
New Dort; Beeland, von Antwerpen nah New ort; 
2’Aauitaine, don Savre nah Neo Morf. 

Moville: Furneſſia, von Glasgow nah New Vort; 
Sarmatia, von Glazʒgow nach Portland. 


New Vork: Maſſilia 
von Maricille: 
qua von Trieit 
h Queen 


Antwerve n: 
Liverpool 


Refton: 
Neapel: 
Gibraltar: 


Lokalbericht. 


BDuarer 


wu Verruütn. 


Der — bon Harlem -ift 
bon dem Philipp Sheridan-Poſten der 
Grand Army ein Schreiben zugegans 
gen, welches das Erfuchen enthält, die 
Behörde möge Schritte thun zur Ver: 
bütung ber Gedenkfeier, melche am 
Gräberfchmüdungs =» na aljährlic 
am Grabe von Auauft S 
fen Schidfal3-Gefäh 
heim veranftal 
bort ben Ay 
Zuſchri 
bede 


db 
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1 Flammenwätben. 


Ein Seuer verurfacht im Zefjing Apart: 
ments⸗Gebãude $16,000 Schaden. 


Der unfanft aus dem Schlaf geichredten 
Bewohner bemächtigt fich hochgradige 
Aufreguna, dody Fommen fie ver: 
hältnißmäßig glimpflich davon. 


Ein Feuer, welches aei ſtern früh um 
ſechs Uhr im Erdgeſchoß des Bob: 
nungen enthaltenden Lefling-Apar 
mentgebäudes, an Evanſton Avbe. 3 
Surf Straße, zum Ausbruch gelangte, 
griff mit unheimlicher Schnelligteit 

um ſich, und verurſachte unter den un— 
ſanft aus dem Schlafe m. Be⸗ 
wohnern eine kleine Panik. Erſticken— 
der Qualm erfüllte bald jeden Winkel 


75 WR 


des Gebäudes, aus dem nur nothdürf⸗ 


rin gt rößter Haſt 


RT lammen 


tig bekleidete Bewohner 
die Straße eilten. 
ſich ſchnell mitiels bei 
Schacht 5 den zmeiten Stodiv 
Einen A genblid fpäter hörte 
bert eine e jolche im 
Erdaefoh folgte, die, rmuibet 
mird, Durch entitrömendes 
ſach ji wurden. Mährend 
Aufregung taumelte C. W. 
feine Frau in den Armen, aus dem 
Gebäude. Zur jelben Zeit trat Frau 
W. C. Folter, eine andere Bemphnerin, 
auf die Plattform der ° rleiter 
Höhe des fünften 
Gebärden die Feuerwehr 
Nothlage aufmertſam moche 
der Bewohner litten durch den Qualm 
und die kalte Nachtluft, kamen aber 
im Uebrigen unverlezt davon. Das 
Feuer wurde gelöſcht, nachdem es einen 
Schaden von $10,000 am Gebäude 
berurfacht hatte, De wel⸗ 


(11 Dit 
au ih 


ın 


rie mit. 
Srpisiton, dei une 


Bas 


n2Y 
ci 


- größten 
Garmen, 


tr 
n 


auf 
7 
nd. Viele 


Der — 
chen die Bewo mu. 8 en, wirb auf 
$6,000 geichäkt. Das 

de ift bon moderniter X — und — 
ſem Umſtande dürfte es zuzuſchreiben 
ſein, daß es der Feuerwehr gelang, den 
Brand verhältnißmäßig ſchnell und 
ohne ſchweren Verluſt unter Kontrolle 
zu bekommen. 

Das Feuer wurde von Peter Torſ— 
ſen, dem einarmigen Fa hrſtuhlführer, 
ntdeckt. Sein erſter Gedanke war, es 
ſelbſt zu löſchen. Als er den Verſuch 
machte, in das Erdgeſchoß zu dringen, 
wurde er durch Flammen und Rauch 
zum Rückzuge genöthigt. Er lief da— 
her, das Fruchtloſe ſeines Bemühens 
einſehend, nach dem nächſten Melde— 
kaſten und benachrichtigte die Feuer— 
wehr. 

Frau J. M. Hall, welche den öſtli— 
chen Flügel über der Brandſtäite be— 
wohnte, wurde durch Rauch, der Durch 
einen fleinen Schacht drang, in dem 
jih Gasröhbren und eleftrifche Drähte 
befanden, auf die Drobendeefahr auf: 
merfjant. Sie iwedte ihre beiden Göh- 
ne und benachrichtigte dann die ihr zu— 
nächſt wohnende Familie von E. A. 
Kehoe. 

Die Feuerwehr ſchenkte nach ihrer 
Ankunft ihre ungetheilte Aufmerkſam— 
keit dem Erdgeſchoſſe, in der Annah— 
me, daß die ———— Wände ein 
Umfichgreif en ber Flammen ‚auf Die 
oberen Etagen verhindern miürben. 
Bald wurde indeh Feuer in ber im 2, 
Stod gelegenen Wohnung von C. J 
Weitz entdeckt. Frau Weitz und ihr 
Sohn Charles, welche durch den Rauch 
erwacht waren, ſuchten Werthſachen zu 
retten, als die erſte Exploſion erfolgte. 
Frau Weitz und ihr Sohn hatten ihre 
Rettung vor ſonſt unvermeidlichem 
Leibesſchaden nur dem glücklichem Zu— 
fall zu danken, daß Charles die mit 
einem Schnapper verſehene Thür hin— 
ter ſich zugeſchlagen hatte, als er mit 
Werthſachen beladen, in den Korridor 
getreten war. Er wollte ſich gerade 
bon einem Nachbarn einen Schlüffel 
leihen, ala die Erplofton erfolgte, durch 
melche die Möbel in der Wohnung, fo= 
iwie die in de angrenzenden, zertrüm— 
mert wurden. In der über dem Flur 
gele genen Wohnung von T. H. Mullay 
wurde infolge der Erplofion ein Tep 
bich auf ein 15 Fu entfernt ftehendes 
Piano geichleud ert: auch wurden bie 
Gasarme verbogen und anderer Scha- 
den verurſacht. 

Es war um dieſe Zeit, daß Herr 
Carmen ſeine Frau retiete. Seinen An— 
gaben gemäß wurde er von Niemanden 
aewarnt. r ermachte durch den in bie 
Mohnung dringenden Dualm und fand 
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feine rau vomftauche überwältigt vor. 
Nur nothdürftig befleidet, Tchleppte er 
feine Zebenägefährtin die Treppen hin- 
unter und gelangte, feld] bit einer Ohn= 
macht nabe, ins Freie. Ceiner Frau 
rahmen fih Nachbarn an. Frau W. C. 
Softer murde erjt von ber Feuerwehr 
gerettet, nachdem fie bangeMinuten auf 
der DBlattform der fyeuerleiter erlebt 
hatie. 
Das zum E. J. Lehmann'ſchen Nach— 
laſſe gehörige Sebi ude wurde bor drei 
Jahren errichtet. Es wurde, wie —* 
erwähnt, um 810,000 beſchädigt. 
übrige Schaden vertheilt ſich wie folgte 
UM. Hall, 1. Stod, $1200; €. X. 
Hehe, 1. Stod, 8500; E. X. Weit, 2 
Stod, $1600; M . Yiull y, 2. Siot, 
8200; %. Tithes, 2. Stod, 8300; Geo. 
Bruenig, 3. Stod, "3600: R. Ihrift, 4. 
Stod, $300; W. €. Sitles, 5. Floor, 
52300. Das Feuer entitand auf unauf> 
geflärte Meife unter altem Gerümpel 
im. Lagerraum. 
Ein eingefrorener Hydrant verhin- 
derte gejtern Abend die Feuerwehr an 
einer erfolgreichen Bekämpfung des 
Brandes, welcher in dem Laden des 
Trödlers Nathariel Silverſtein, Nr. 
44 Weſt Randolph Str., ausgebrochen 
war. Als es gelungen war, den Hy— 
dranten aufzuthauen, hatten ſich die 
Flammen der angrenzendenWirthſchaft 
von Henry P. Rin mitgetheilt. Der 
Laden wurde um 81500, die Wirth: 
haft um $300 beich ädigt. 
=—ı+#- — 
Alerander Domwie hat fchon 
oben Unbelannten be⸗ 
ſeiner geſtrigen Predigt 
esmal iſt es ein großer 
uropa feine Heimath 
i3 lebt, zum Islam 
d elf frauen hatte, 
selehrte heikt, weiß 
eleft nur Domie, 


| Kälte 
5 Luft- | 
| borüibergehend 
man | 
| „Sroßm ama“ gehört 

| beiten diefes Genres. 
berurs | 


| büßr in die Länge gezogen, 
er | Umftand, zufammen mit der im Haufe 
Siodes, Durch 


ihre | 


Deutidhes Theater. 


Ein fideleer Shwanf vor nur mäßig be: 
fetztem Haufe, 


Nächſten Sonntag ; „Mutter Thiele‘, von 
Adoiph K’Arronae, 

Aller Berechnung nach, die fich auf 
Erfahrung ftüßt, hätte es geftern Abend 
im Deutjchen Theater ein — sberfaufs 
tes Haus geben müi ſſen. Es ſtand ein 
Schwank auf dem Spi * an, und der 
vom Publitum allgemein gejchäßte 
Dieyer-Eigen war als Iräger der 
Pauptpartie des Stückes ange— 
tündigt. Dennoch war die Zaähl 
der leeren Sitze größer, als 
fe im bisherigen Werlauf der 
Spielzeit biefes Wint je gemefen. 
Vleibt nur die Annahme übrig, daß bei 
der plößlich eingetreten en firengen 

e eine N großen Theile des Stamms 
publit ums die — für das Theater 
eingefroren war. 
ttige Dreyer'ſche Schwank 
zu den beſten Ar— 

Seine Auffüh— 
tung war geftern eine durchaus glatte 
und abgerundeie, nur war zu beflagen, 


ers 


Ner syH 
« 4 


daß die ſzeniſchen Verwandlungen ſo 
viel 


Zeit in Anſpruch nahmen. Die 


Zwiſchenakte wurden dadurch über Ge— 


herrſchenden Kühlſpeicher-Temperatur, 
ließen das Publikum nicht recht warm 


werden, ſo ſehr die Leiſtungen der Dar— 


J das auch — t hätten. 

He hen Las er einge \v- 
fleifchten Meiberf einb Baron Joachim 
von Weſenberg zu geben hat te, welcher 
Durch einen Beiuch feiner vermittiweten 


den 


und Dieler | 


‚sugendfreundin Mathilde dv. Mierens | 


borff, die auch ala 
gehrenswerth erſcheint herausgeſcheuc 
wird aus ſeinen Stillen, bot eine ganz 
töftliche Leiftung dar. Herr Yarh- 
Beim, in der Hole des urmüchligen 

Dieners Friedrich, ergänzte feinen Ge- 
bieten in wunderbollfier Weile, Herr 
Bahlau als Küchenchef des Yaronz und 
Herr Lindner als Hauzfnecht Dufel 
trugen auf’3 Befle dazu bei, die wun= 
berbare, auf dem Weſenberg'ſchen Gu— 
te herrſchende Junggeſellenwirthſchaft 
zu veranſchaulichen. Frl. Clair in der 
Partie der Frau v. Mierendorff hielt 
ſich geſchict von jeder Uebert 
fern und machte als junge Großmama 
einen ſo guten Eindruck, daß man es 
begreiflich finden fonnte, wenn Baron 
Mefenberg "ich beeilte, jeine bermeint- 
lichen Prinzipien jo raich wie möglich 
iiber Bord zu werfen. Auch die Neben- 
rollen waren gut beſetzt — beſonders 
die Partie des Fähnrichs Walter von 
Barkow wurde von Herrn Kleemann in 
großartiger Weiſe zur Geltung ge— 
bracht. 

Am nächſten Sonntag gibt's einen 
Ehrenabend für den beliebten Komiker 
Pechtel, der nunmehr dem Bühnenver— 
bande, in welchem er wirkt, ſeit 15 
Sahren angehö-t und fih auf Grund 
jeiner immer gelungenen Zeijtungen 
ungetheilter Beliebtdeit beim Bublitum 
erfreut. Zur Aufführung gelangt 
„Mutter Thiele“, ein urgelungenes Le= 
bensbild von Adolph L'Arronge, in 
welchem Herr Pechtel Gelegenheit hat, 
ſeine originelle Geſtaltungskraft in 
köſtlichſter Weiſe zu bethätigen. 

sen 


Unter Dem RNullpuntt. 


Die Kälte wird nac Anficht von Prof. Cor 
mehrere Tage anbalten. 

Die kalie Welle, die-Brof. Cor von 
der hiefigen Bundeswarte fchon vor drei 
Tagen angekündigt hatte,ijt aeitern hier 
eingetroffen, nach der Vorausfagung 
des MWetterfundigen, zu mehrtägigem 
Befuh. Um 6 Uhr — Morgen 
wies der Wärmemeſſer noch auf 33 
Grad und es rieſelte feiner Negen her> 
ab. Eine Stunde ſpäter ſetzte Nord— 
weſtwind ein und um 1 Uhr Nachmii⸗ 
tags war das Thermometer auf 2 25 Gr. 
gefallen, um von Giunde zu Stunde 
dem Nullpuntt näherzuftreben. Im 
10 Uhr Abends hatte e& ihn erreicht 
und um 2 Uhr heute Morgen ftand die 
Duedfilberfäule auf 2 Grad unter 
tul. Der Straßenbahnbetrieb erlitt 
in Yolge der plößlich eintretenden Kälte 
feine erheblichen Störungen, dagegen 
trafen die meilten Bahnzüge mit größe: 
ter oder geringerer Verfpätung ein, |o= 
daß der Boftdienfi Schwer in Mitleiden— 
Ichaft gezogen wurde. Im ganzen mitt» 
feren Welten, in SKanlas, Nebrasfa, 
Dflahoma und in Miffourt, herrichte 
geftern fchneidende Kälte und Michigan 
murde bon einem heftigen Schneefturm 
heimgeſucht. 


Auf der Durchreiſe. 


Auf der Durchreiſe nach Cincinnati 
verweilte geſtern Nachmittag William 
H. Taft, der Zivilgouverneur der Phil— 
lippinen, kurze Zeit in Chicago als Gaſt 
von Präſident S. M. Felton von der 
Chicago & Alton = Bahn, 528 
Dearborn Uvenue. Gouverneur Taft 
reift in Begleitung feiner Frau, feiner 
bier Kinder und feines Hausarztes, 
In Omaha erreichte Frau Zaft die 
Irauerfunde bon dem borgefiern ers 
folgten Ableben ihrer Mutter, Frau 
Harriet E. Herron von Eincinnatt, mit 
melcher fie nad) zweijähriger Trennung 
ein Wiederfehen zu feiern hoffte. Urs 
fprünglih hatte Herr Felton feinem 
Saft ein Diner im Chicago Klub zu 
oeben beabfictiat, in Folıe desTrauer- 
falle in der Familie Taft unterblieb 
es aber und Gouverneur Taft reiſie 
ſchon nach wenigen Stunden nach Cin— 
cinnati ab. 


* 
kr 


Bei den Ausgraburgen für den 
nt erbau der neuen Klappbrücke an 
Randolph Str. fie man geftern auf 
die noch gut erhaltenen Holzröhren, die 
imahre 1848 gelegt wurden und eiren 
Theil der Weiftjeite mit Zrinfmwaffer 
aus dem Fluß verforgten. Die Röhren 
waren aus 10 Zoll diden Tannenbolz- 
blöden zufammengefeßt, durch melche 
ein 3 Zoll im Durchmeffer haltendes 
Lo gebohrt worden mar. Damald 
fonnte bad Flußwaſſer noch ohne 
Schaden für Leib und Leben genoſſen 
werden. 


» Sof mutter noch bes | 


reibung | 


— 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Koufultiren Siedicalten 
Aerzte, Der mediziniiche Vorfte- 


ber graduirte mit hohen 
Ehren von deutjchen und amerifanijden 
Univeriitäten, hat langjährige Erfah 

rung, ift Autor, Vorträger und Spejie- 


lift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerböjer und hroniicher 
Krankheiten. QIaujende von jungen Männern wurden pon einen frühzeitigen Grabe 
geretiet, Deren Mannberkeit wieder hergeftelle und zu glüdlichen Vätern gemadt. 

nervöfe Shwädhen, Viikbraud des 


Verlorene Mannbarkeit, 


erſchöpfte Lebenskraft, 


verworrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Suergieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und Uebergriffen. 
ichnell dem legen enigegengehen. 


abhalten, Ihre jchredligen Leiden zu bejeitigen. 
figte feinen leidenden Zuftand, bis es zu jpät war, und der Tod jein 


Anftedende Krankheiten, 


Mir haben ıı 
tige Linderung, 


geheilt. 
nidt allein jofor 


Sie mögen im erjten Stadium fein, 
Laien Sie fih nicht durch falfhe Scham oder Stolz 


wie 


bedenten Sie jedodh, daß Sie 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 
Opfer verlangte. 


Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


ſten, zweiten und dritten; geſchwür—⸗ 
artige Affekte der Kehle, Naſe, Quochen uund Ansgehen der Haare, ſowohl 
wie Aritluten, Cyiſtitio und Orchitis werden ſchnell,ſorgfältig und dauerud 


miere Behandlung für obi: 
jondern aud) permi 


je Krankheiten jo eingerichtet, dab ie 
anente Heilung jichert. 


Bedenken Ste, wir geben eine ebjolute Garantie jede geheime Krankheit gu furiren, 


die zur Behandlung angenommen wird. 
icweiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Vejchreibung des Falles gegeben wird. 
ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eriveden. 


chen $ tigen je verpadt und 


Wenn Si 
Sie tönnen danı 


aukerhalb Chicago’3s wohnen, fo 
ı per PBojt hergeitellt werden, wenn 
zneien werden in einem einjas 


< 


ie 
2 


Die Ur 


| Medizin frei bis geheilt. 


Mir laden überhaupt 
Heilung finden konnten, 


hei zu laifen, die ala unfehibar gilt. 


nad) unferer Unftalt ein, un unjere neue 


fofche mit hronischen Lebeln behaftete Xeidende, die nirgends 


Methode fih angedeis 


Spreditunden von 10-4 Uhr Nachmittags und von 6—B Uhr Abends, 
Sountags und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Fur; und Ne. 


“a vielen hiefigen Kirehen fand ge: 
fiern ein Geväinikgattes dienft anläß- 
3 Geburtstages von Prüfident 
MeKinien ftatt, und eg wurde eine bes 
fondere Sammlung für den „MeSinley 
Memoridl Fond“ veranftaltet. 
* Der „Chicago Woman’: Club“ 
hielt aeftern Nachmittag offenes Haus | 
und zivar 


ausgeprägt ruffiichen Charalter. 


trug die Gelegenheit einen | am 


Frl. 


| 


Mabel MeDougoll Hielt einen Vortrag | 


über die 
rau Henriette 
Kompoſitionen von Tſchaikowsky und 


Frl. Klara —— ſang eine An— 
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zahl ruflilcher Volkslieder. 


Achtung! Damen! 

50,000 teibene und ine It: Weijt3 für 
Mrappers, Dreiiing Sadau u. 5. mw. jollen im 
Netail verkauft Werden Dirctt bon unjerer eigenen 
vekri f unter den Seritcllungsfoften, 

Ta wir Die Wal tanten find, führen wir ftet8 
eine reihhaltige. Yu bi von der neueiten Facons, 
Karben und Stoffe Großen von 32 bis 40. 

IR:r unterbieten % 

Kauft van uns umd Trofit. 

Ra b $1.M, 


Maiitz, ert 
its *— F 41. 50. 
P2. 0 


part Dee ıler3 
2560 e 
4Se, 
th m2.50. 
50, wert b 8.0. 
2, tue "tb 4 "IR 
x ‚ kwerth $5.00. 
>, we rih 4.0. 
2 * 


Fabrikant und Retailer, 
176-178 Dit Adams Str, nahe 5th Abe, 
ch von Marſhall Fields Wholeſale. 


2 Thüren öſtlich 


Kajũte und een 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg. Bremen. Antwerpen, London, 
Rotterdam. Havre, Neapel eic. 
mit Expreß⸗ und DEINER: 
Tidet»:Difi 


J.$. Lowitz, 


165 S. ELARK STR." 


nahe Monroe. 

Seldſendungen durch Deutſche NReichspoſt. 

Baß in's Austand, ſremdes Geld ges und ver⸗ 

tauft, Wechſel, RKreeitbrieſe, Kabeltranusfers. 
— Epezielltät — 


BES Gıbicdaften 


kollet tirt, zuver ff fig, prompt, reell; 
auf Berlangen Vorſchuß bewiligt. 


PRollmachten 


Fkonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Konſular⸗ 
und Rechtsbureau 


Verlreter: Xonſulent LKOoVVITZT. 
06 8. blark Sir. 


ö i5 Abends 6. Sonntags 9—12 Vormittags. 
em. löag, modidsja® 


Sr rben— Aufruf. 


chſtehend — — Verfonen oder deren 
Gt sen wollen ji weg er denieben zugeiallenen 
Erbſchaft Direft an em KRouiulent 8. W. 
empf in Ehicago, Zü., 84 LaSalle @tr., 
wenden 
Binke lmann. ‚Neben am ——* aus Dan ederbaufen. 
hard, aus Sulpad, 
aus tm naden. 
mano. 
Michelbach. 
orf. 
-:lich ans fFeuerbad. 
s = 
ftzel. 
bam. 
aus Tettnang. 
Te !ingen. 


Wendel, Betet, aus Appech 


wu Vollmachten. 


beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau, 


Verlrefer: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abend. Sonntags bis — 


Vereſtſchagin-Ausſtellung, 
Frank ſpielte mehrere 


Si ichere ı und 
unlichere Zuſtünde 


„Unſichere“ 


Tauzende von ſauer verdienten Dollars 
ledes Jahr verleren von Leuten, die zogen verſi 
rungen angehörten, denn alle Logen von Anbeginn 
an gehen den Weg, der zum Waſſer führt, — "mit 
anderen Worten: zum Verderben. ein Geſch 
lange it e wenn es nur io viel 
einnimmt, al$ e8 ausgibt, denn eines Tage! fomme 
unvor bergeſe * Sachen vor, die einen ſtarten U 
ſchuß b eauſpruchen, und mo Diejer fehlt it ein 
Ihlag nicht abzuwenden. 1235 dis 130 Logen ı 
Rerii cherungs vereine gehen jedes Jahr in den Ver— 
einigten Staaten in die Brüche, veraulaßt durch die 


werden 
er 


ı oben erwähnten Gründe, 


Damen, | 


! 
3 
en nen 


nn —— — — 
— — — 
— — — — — 


„Sichere“ 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reiche 
ften und größten Lebensverjicherungsbant der Welt 
„Die Gauitable Xebens ya &erung don New Yorke. 
Diefe Geſellſchaft, welche über NRejerven und Ueber⸗ 


ſchüſſe 
von über 325 Millionen Dollars 


verfügt, verkauft Le bensver fiherungs policen, die im 
Falle des Xodes fofort ausgezaßlt werden, auf die 
man nadı 3 Sabre Geld leiben faın und auf wel 
man nad 15 oder 2 Xahren fein eingezahltes Ge iD 
mit Dividenden ode Sinjen zurüdferbält. Wenn — 
3 Jabhre verſichert in ſo braucht man nicht wei 

zu be zahlen und ift trobdem für no eine Weihe vo 2 
5 .- 6 Jat ren verſi bert "tür den vohlen Be— 
ag Der Rolice Wenn man al’ fein Geld 
Spchulation oder Un üd verliert, da8 Pebens= 
beriicherungsaeld t ver — gehen; es iſt 
durch das ( —4 ie erung geſchüßgt. Es 
iſt eine Alters ſpa enn die geit fommt, wenn 
man ni un, ein Nothgroſchen für 
Fa hie, wenn ber ©r 
tvurde —* beiten und f 
fen nur jolhe Verjichern 
unte den Koupe 

genau re In 


durch 


brer von ihr genommen 
giten Geihäftsleute aus 
t. Shidt noch heute den 
n Ga veralagen ten und 
ion zujchiden. Wollt 
ie thum, jo fauft Guch 
Ihr werdet es nicht zu 
Mann kann ſtolz darauf 
ſelbſt zufrieden, wenn er jich 

icht allein für die Meinen geforgt, 
in. ih babe auch für meinelieben 

an und zivar in einer Meii 

i r gibt. Gibt es cin jchöneres Ges 

f als * ſich ſe {bft zufrieden zu fein? Seine 
Aufnahme - Gebühren. Abe braucht nicht gleih zu 

zahlen, e& wird Euch leicht gemadt. 


Schidt Diefen Gonpon au den General- 
Agenten der Equitadfe, _ 
OooUPON. 22ianl0tt 
207 Ghamber of Gommercc Blda. 
Bitte fehiken Sie mir genaue Anforma= 
tion über eine Nerficherung in Shrer Ges 
jeltichaft. Ihbin. - » . . Sahre alt. 
ı Su wohne 6 
Mein Name ift . ee 


Finanzielles. 


Jet zuwreen 


in Beträgen von 82000 
zu / auf auögefudte Sis 
oz in Chicago 


Srundeigeutbum. 


F & Go., 


famonti* 172 Washinston Str. 


J.H. Kraemer & Son 


95355 Ave., |. loor. 
Ba GEL, D == 
auf Grundcigenthum zu verleihen 


zu 4, 4!/z2 und 5 Prozent. 
Anleihen mit monatlicher Abzahindg gemadt, 
Erfie Snyoihsten zu bırfanfen. 
Eine geehe Auswahl von bebautem und 
dautem Grundeigenthum zu verlaufen. 
IIda - IIljb/ miſaſo amo 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Sir. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen, 


am (, E | DD zum 


zu verleihen zu den niedrigften Zinsraten, 
läno, X® 


Western State Bany 
Norpweh:@de oeSal · und Baſdinoton Str. 
Allgemeines Bank-⸗Geſchäft. 

3 Praz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmnt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erſte Oypotheten zu verlaufen 





unbes 


b mmia* 


Brriußt unies 
® 


Hopfen, 


an 


Erxtratt von Malı 


Ben Gottfried 


Teak: SOUTH 428 


2efet Die 


SONNTACPOST. 





Zofalberidht. 
Fallende Preiſe. 
Eine Panik in der Hafer-Grube“ der Ge— 
treidebörſe. 

An der Getreidebörſe wurde heute 
von den Bären ein Anſturm auf den 
Preis des Hafers gemacht, muthmaß⸗ 
lich in der Abſicht, die Schwänze zu 
brechen, welche James A. Patten in 
dieſer Körnerfrucht zu organiſiren im 
Begriff ſteht. Aber die Abſicht wurde 
nicht erreicht. Der Preis des Hafers 
für MarsLieferung mich im Handums 
brehen von 443 auf 393 Gents. es 
dermann verfaufte, und es herrjchte Die 
mwildefle Aufregung, von welcher nur 
Herr Patten nicht berührt wurde, der 
ſelber auch nicht an das Verkaufen zu 
denken ſchien. Als ſich's herausſtellte, 
daß Patien feſtſtand, ging der Preis 
rafch wieder in die Höhe, bis auf 433 
Cents, fiel dann aber wieder biß auf 42 
Cents. Die Breife ver anderen Oeireis 
beforten litten unter der Panik in ber 
„Hafer-Grube“ gleichfalle. Weizen für | 
Mai: und für ZuliLieferung ging von | 
783 zeitmeilig zurüd auf 77 Cents, 
Mais für Mai-Lieferung, der qleich zu | 
Beginn der Gejchäftsitunden von 613 
auf 624 aefiiegen war, fiel im Laufe 
des Vormittags auf 503 Cenis. 

Herr Patten blieb in dem Zumult 
lühl und gelaſſen. Seine Hafervor— 
räthe, ſagte er, ſeien vorläufig nicht im 
Marki. 


ö— — —— — 


— re— — —ñ— — 
Folgen der Kälte. 


Die Feuerwehr wurde heute, zwi— 
ſchen Mitternacht und zehn Uhr mor— 
gens, elfmal alarmirt, von acht bis 
neun Uhr in fchneller Folge fünfmal, | 
und zwifchen neun und zehn Uhr zmeis 
mal. Die Mehrzahl der Brände war 
zurüdzuführen auf dieKtälte; und bor= 
nehmlich auf überheizte Heizungsan— 
lagen und verunglücdten Verfuche, auf- 
zuthauen. Sie gelangten zumeilt in 
Mohnhäufern zum Ausbruch und in 
faft fämmtlichen Fällen wurden bie 
Bewohner zur fchleunigen Flucht ge- 
nötbigt. Zmifchen acht und neun Uhr 
murde die Feuerwehr von folgenden 
Stellen alarmitrt: 

8 Uhr 9 Minuten: Nobey ımd Fulton Strahe. 

8 Uhr 23 Minuten: 63. Str. nnd Wentwortb Ave, 
8 Ubr 25 Minuten: ol. 
S Utr 31 Minuten: 49. 
8 Ukr 53 Minuten: 45. und Halfte Straße. 

Ztijchen 9 und 12 Uhr murbe bie 
Feuerwehr noch fünfmal alarmirt. Die 
Mehrzahl der an fi unbedeutenden 
Brände war auf der Süd- und Weit- 
jeite ausgebrochen. 





Str. und Aſhland Ave. 
und State Straße. 


Berihoben. 


Die Verhandlung über das Gefudh 
der „Policemen's Protective Aſſo— 
ciation“, daß es dem Mayor Harriſon 
und dem Polizeichef O'Neill verboten 
werden möge, ſie durch Bedrohung der 
Mitglieder zu ſprengen, wurde von 
Nichter Tuley heute bis zum nächſten 
Freitag verſchoben. 

* Von der Engels-Kirche an Vincen⸗ 
nes Abe. und Oakwood Boulevard aus 
iſt heute Vormittag das Leichenbegäng— 
niß des bekannten Inſtallateurs Edw. 
Baggott erfolgt, der am Samſtag in 
ſeiner Wohnung am Grand Boulevard, 
Ecke der 41. Str. geſtorben iſt. 

* Im Auditorium werden morgen 
und übermorgen die vier Haupt-Aus— 
chüffe des Staatsverbandes der us 
rilten zufammentreten, um fich über 
Borichläge zur Reform der Prozek- 
Dronung, beziv. zur Vereinfachung der 
Nechtspflege zu einigen. 

* Von ber längeren Erholungßreife, 
die er nach dem Süden unternommen, 
mohlbehalten zurüdgefehrt, HatStaat3= 
anmalt Deneen fich heute zum erjten 
Male wieder in feinem Amt3lofal ein» 
gefunden, two fein erjter Ajfistent, Herr 
Barnes, ihm über den Stand der Ge- 
ichäfte einen genauen Bericht abftattete, 

* Der Arbeiter John Grow, 54 
Sohre alt, froh heute unter einen Sef- 
jel in der Heizanlage des Chicago Beach 
Hotels, um jich aufzumärmen. Als der 
Heizer Fred Hindad den Dampf ars 
drehte, fonnte Erom, feitaeflemmt, nicht 
berporfriehen. Er murde mit vieler 
Mühe aus feiner Nothlage befreit, 
Gein Zetergefchrei hörte man im gan= 
zen Hotel. Der Verunglüdte, veilen 
Beine arg berbrüht waren, fand Auf: 
nahme im Samariter=-Hotel. 

* Der von feiner rau des bösmil- 
ligen Verlaflens und der Bigamie an- 
geklagte Schneider George Kodak murs 
de heute von Richter Charlton freiges 
\prochen. Stlägerin gab an, daß fie 
feine Beweife dafür erlangen konnte, 
daß fich ihr Mann der Bigamie fehuldig 
gemacht habe. Da die hiefigen Gerichte 
feine Surisdiktion in einem in Pitt3- 
burg berübten Falle von bösmilliger 
Berlaffung haben, und fie ihren Mann 
hier nicht aufgefordert hatte, für fie zu 
forgen, jo ift auch diefe Anklage hin— | 
fällig gemwefen. Nach der Verhandlung | 
berfprah Kovab, Für feine Frau | 
forgen. 

* Der „Commercial Club“ hat be- 
fchloffen, $50,000 Beizufteuern zu dei 
Fonds für die Einrichtung einer mirk- 
lichen NReformfhule für berwahrlofte 
Knaben. Sekretär Henry E. Weaver 
von dem Ausschuß, welcher die Grün 
dung der Anftalt in die Hand genom- 
men, bat ein Sammelfomite von 7000 
Mitgliedern ernannt und hofft die 
$150,000, melche jeßt noch an dem in 
Auzfiht genommenen Betrage fehlen, 
in Bälde zufammenzubelommen. — 
Herr Haftings H. Hart von ber „Sllis 
noi3 Children® Home & Aid Society“ 
ift der Anficht, daß der Staat fih um 
das Ergehen der Kinder befiimmern 
müßte, welche vom YJugendgericht oder 
duch Vermittelung von Gefellichaften 
wie bie genannte in Yamilien unterge- 
bracht merbeit. 


— Begriffsperwirrung. — Lehrerin 
(in einer höherenTöchterfchule): „Frau 
lein Erna, fönnen Sie mir jagen, wel: 
ce Einrichtung in unjerer Zeit wohl 
am meijten zur Aufklärung beiträgt?“ 
-—— Fräulein Erna (fdmadhtend): „Die 
Stavallerie.” 


! Saale Harrenden angekündigt. 
| mit minderer Begeijterung wurde ber 
' Ybmiral im Gaal begrüßt, ala er an 
| der Seite von Präfident Munger vom 
| Hamilton Klub eintrat, Die Anmefen= 


Admiral Schley ift ftolz darauf, 
daf; deutfches Blut in fei- 
nen Adern rollt. 


Er betonte dies bei der Feier in der 
Memorial» Sale ganz 
befonders. 

Die Ueberreihung der Ehrenbeihlüfie ge: 
italtete fih zu einer eindruds: 
vollen Handlung. 

Seute Nadımittag öffentlicher Empfang im 
Auditorium. 

Das Deutfhthum von Chicago hal 
heute Admiral Schley feine bejondere 
Ehrung bargebraght, und der Siege 


| bon Cantjago nahm bdiefe Gelegenheit 
wahr, um die Erflärung abzugeben, 


daß er deutfcher Abftammung und ſtolz 
darauf ſei, daß deutſches Blut in ſeinen 
Adern rolle. Der eindrudspolle Vor— 
gang jpielte fi in der Memorials 
Halle im Bibliothefsgebäude ab, mo 
jih um 11 Uhr eine große Anzahl be- 
fannter Deuticher, ferner der Ausfchuß 


| eingefunden hatte, dem die Adfaffung 


ber ehrendenBejchlüffe übertragen wor: 
den war. Der Erwartete fam erit ge= 


' gen 12 Uhr von der Schley-Schule, der 
| er einen Befuch abgeitattet hatte, und 
ı jein Kommen wurde durch braufende 
ı Hochrufe der Menge, die fich vor dem 


den im 


Gebäude angefammelt hatte, 
Nicht 


den bildeten Spalier, und der Ge— 
feierte nahm am oberen Saalende Auf- 
ftelung, worauf Herr Wilhelm Bode 
ihn durch die nachftehende Anjprace 
begrüßte: 

„Admiral Schley! Die 
Amerifaner von Chicago 


Deutich- 
haben uns 


| damit beauftragt, Ihnen die Gefühle 


auszufprechen, die je für Sie, als ei- 
nen Mann von fo hoher Auszeichnung, 
hegen. 3 ift uns eine große Genug- 
thuung, daß mir gelegentlih ihres 
Aufenthaltes in Chicago uns mit al- 
fen anderen Klafjen der Bevölkerung 
'n bem Bejtreben vereinigen fönnen, 
Shnen in gerechter Anerkennung für 
die unfchägbaren Dienfte zu danken, 
die Sie dem Lande ermwiefen haben. 
Der Ruhm, den Sie fih erworben, ilt 
Dauernder al3 Marmorftein, und Sie 
haben ihn fich inmitten der größten 
Gefahren heldenmüthiq erfämpft. Ein 
jturmerprobter Führer haben&ie durch 
Ihren unvergleichlichen Heldenmuth 
und Ihre unwandelbare Pflichttreue 
mit gleißenden Lettern einen Sieg in 
die Blätter des Geſchichtsbuches unſe— 
res Landes eingetragen, der um ſo hel— 
ler erſtrahlen wird, je länger er der 
Vergangenheit angehört. Wir bezeigen 
Ihnen Ehre, weil Sie alle jene edlen 
Eigenſchaften beſitzen, die den wahren 
Helden kennzeichnen, anſpruchsloſeBe— 
ſcheidenheit, Feſtigkeit und Tapferkeit. 
Vor Allem aber erweiſen wir Ihnen 
Ehre wegen des hohen Patriotismus, 
der Sie beſeelt. In Erfüllung des uns 
gewordenen Auftrages wird unſer 
Vorſitzer Ihnen jetzt die Beſchlüſſe 
überreichen, in welchen unſere Auf— 
traggeber ihrer unbegrenzten Bewun— 
derung für Sie Ausdruck verleihen. 

Herr R. Michaelis verlas hierauf die 
nachſtehenden Beſchlüſſe, die ihn nicht 
minder tief zu ergreifen ſchienen, wie 
den Admiral ſebſt, denn an einer Stelle 
brach Herrn Michaelis die Stimme. 

Im Auftrage zahlreicher deutſcher 
Vereinigungen hieſiger Stadt über— 
bringt hiermit der unterzeichnete Aus— 
ſchuß Ihnen die Kundgebung von de— 
ren Werthſchätzung und Hochachtung 
in Anerkennung der patriotiſchen und 
heldenhaften Dienſte, welche Sie, im 
Frieden und im Kriege, unſerem Lan— 
de geleiſtet haben. 

Wir bewundern in Ihnen einen 
Ritter ſonder Furcht und Tadel, einen 
großen und tapferen Führer in der 
Schlacht, einen Befehlshaber voll 
Menſchlichkeit, einen „Gentleman“ un— 
ter den prüfendſten Verhältniſſen, und 
den ruhmreichen Sieger von Sant— 


jago. 
Möge unſer geliebtes Land in den 


Stunden der Gefahr niemals der 
Dienſte von Männern Ihres Schlages 
ermangeln. 

Und indem wir hiermit den Gefüh— 
len unſerer Auftraggeber Ausdruck 
verleihen, knüpfen wir daran die herz— 
lichſten Wünſche für Ihr eigenes und 
Ihrer Familie fortdauerndes Wohl: 


ergehen. 

Rich. Michaelis, Vorſitzer. John Koelling. 
Franz Amberg. Aug. Lüders, 
Geo. W. Clauffenius. WUlb. Lüttle, 
Franz Gzarra. Fritz Nebel. 
Otto Doederlein. Adam Ortjeifen. 
Mar Eberhardt. Um. Rapp. 
Aug. Ejhemanı. Fugen Rent. 
Martin Gaß. ChHas. Richter. 
yrig Glogauer. Wn. Schmidt. 
8 G. Grane. Jacob Spohn. 
H. Hachmeiſter. 
E. G. Halle. 
Mar Heidelmeier. 
Arthur Sofetti. 
Mn. Jung. 


Mit einer danfenden Berbeugung 
nchm Admiral Schley die fünjtlerifch 
auf Pergament ausgeführten Befchlüfle 
in Empfang und hielt dann die nad)- 
ftehende Anfprache: 

„Meine deutfchen Freunde! Wie Sie 
wohl Alle wiffen werden, entiproßte 
auch ich einer bdeutfchen Yamilie, die 
etwa im Kahre 1769 da8 Vaterland 
verließ, um fich in Amerifa anzufiedeln. 
Sie ließen fih im Staate Maryland 
nieder und benannten da3 County und 
die von ihnen begründete Stadt Frede— 
tid, nad) dem großen Preußenfönig 
Friedrich. Ich Freue mich und bin ftolz 
darauf, dab auch ich deutfcher Ab- 
ftammung bin. Wohin immer der 
Deutjche feine Schritte Ienkt, immer 
gibt er einen guten Bürger ab, denn 
überall gründet er ein Heim, in dem 
ec ganz aufgeht. Die Ver. Staaten ber- 
danken unjerem großen Deutfchland 
ernen guten Theil ihrer wunderbaren 
Entwidlung und ihres ftaunenäiver- 
then Fortſchrittes. Von großmütterlis 


Xebr. Tanzer. 
Bm. Dode. 

Friedrich Voß. 
Dr. R. Wahl. 


| Fußft Ach als Deutfiher, 


| 


| 


„UAbendpoit‘, Chicago, 


Ger Seite ftamme ich von einer Huge 


notten = Familie ab, die nach der Auf- 
bebung des Ebiktes von Nantes aus 
Frankreich vertrieben wurde und eine 


"[ fichere Heimftätte in Deutfchland fand. 


Sie jehen aljo, daß meine Vorfahren 
väterlicher Seite jelbft Deutfche waren, 
während fie mütterlicher Seite ein jchii- 
gendes Ajyl unter den Deutfchen ge: | 
funden haben. ch bedauere nur, daß 
ih nicht genügend Zeit habe, um 
die perſönliche Bekanntſchaft einer 
größeren Anzahl meiner hieſigen 
deutſchen Freunde machen zu können, 
aber mein Reiſeprogramm wurde ſchon 
entworfen, ehe ich nach Chicago kam, 
und weiche ich von ihm ab, fo müßte ich | 
andere Städte enttäufchen, die ich zu | 
befuchen verfprochen habe. So laffen | 
Sie mich Jhnen nur verfichern, daß 
shr Gruß mir große Freude bereitet 
hat und in meinem Herzen, wie in mei= | 
nem Gebädhtniß fortleben wird, jo lanz | 
ge ich noch hienieden meile. |hre ehren= | 
den Bejchlüffe aber werde ich nach mei- | 
nem Tode meinen Kindern vermachen, | 
bie fie als jchönes Andenfen bewahren | 
werben. Sch meiß Ihnen größeren 
Dant, als meine Zunge ihn auszufpres | 
hen vermag. Die gegenwärtige ijt eine | 
jener Gelegenheiten, bei denen das | 
Herz jo tief ergriffen ift, daß die Zunge | 
die richtigen Worte nicht zu finden ver- 
mag. Geien Gie überzeugt, daß 
mir diefe Stunde bi3 an mein Lebens: 
ende unvergelich bleiben wird.“ 

‚Daß es dem Admiral nicht nur um 
ſchöne Worte zu thun war, ſondern daß 
ihn wirklich die Gefühle bewegten, de— 
nen er in ſo ſchlichten, aber zum Her— 
zen gehenden Worten Ausdrud ver= | 
lieh, jah man am feuchten Glanz fei: | 
ner Augen, hörte man am Beben feiner | 
Stimme. Oftmals wurde er bon begei: 
fterten Kundgebungen unterbrochen, 
namentlich, als er betonte, ftola auf das 
deutfche Blut zu fein, das in feinen 
Adern fließt. Er ließ fih dann die 
Anmefender der Reihe nach vorftellen 
und hatte für jeben einen Händedrud 
und ein verbindliches Wort. Viele der | 
Beimobnenden, Mitglieder hiefigerMi- 
Iitärvereine, trugen die Orden und 
Ehrenzeichen, die fie fich auf blutiger 
MWaphlftatt errungen. edesmal, wenn 
dem Admiral der Inhaber einer fol- 
hen Auszeichnung borgejtellt murde, 
drückte er feine Achtung vor ihr durch 
ein tiefe Kompliment au3. Unter drei 
braufenden SHurrahrufen der Ver: 
jammlung verließ Admiral Schley die 
Halle. 

Vorher hatte Admiral Schley der 
Schule an Weit Divifion Str. und 
Hoyne Ave. einen Beſuch abgeftattet, 
die ſeinen Namen trägt. Schulraths— 
Präſident Graham, Schulſuperinten— 
dent Cooley und Schulrath Gallagher 
holten ihn mit Kutſchen vom Audito— 
rium ab. Vor dem Schulhaus hatten 
ſich die Schülerinnen der drei oberſten 
Grade zu beiden Seiten in doppelter 
Reihe aufgeſtellt und ſtimmten, als 
Schley die Küuütſche verließ, das 
„Sehet, er nahet, der ſiegreiche Held!“ 
an. Die tauſendköpfige Menſchen— 
menge, die das Schulhaus umgab, 
brachte dem Admiral eine begeiſterte 
Kundgebung dar. In der Aula der 
Schule nahm der Ehrengaſt des Tages 
inmitten der Schulrathsmitglieder auf 
der Bühne Plaß, worauf er von Präfi- 
dent Harris förmlich bemillfommnet 
wurde. Eine furze, au dem Abfin- 
gen patriotifher Lieder  beftehende 
"eier folgte dann, und der Admiral 
richtete ebenfalls einige Worte an die 
Jugend, die mit bor DBegeifterung 
glänzenden Augen an dem Helden von 
Santjago hing. 

Ehe Admiral Schlen fih von der | 
Memorial Halle aus nad dem Aubdis | 
torium UAnner zurücbegab, imo feine | 
Oatten feiner harrte, wurden ihm bie | 
Mitglieder des Couniprathes borges | 
jtellt, die ihm unter der Führung ih= | 
res Präfidenten Hanberg ihre Aufmwars | 
tung machten. 

Um 2 Uhr heute Nachmittag begann 
im Palmer Houfe ein Empfang, den | 
die Marnland Society zu Ehren de3 | 
Admirald und feiner Gattin beran- | 
ftaltete, und um 3 Uhr begab fich der | 
Admiral nah demAluditorium, wo bis | 
5 Uhr Abends ein öffentlicher Em— 
pfang ftattfinden wird. Um 6 Uhr | 
heute Abend geben die Offiziere der | 
Seemiliz von SMinois ihm zu Ehren 
ein Bankett im Auditorium und um | 
83 Uhr mird er die Waffenhalle der 
Ceemiliz an Michigan Ave. in Augen- 
Ichein nehmen, 

* * * 


Auf den beſonderen Wunſch von Ad— 
miral Schley waren auf den geſtrigen 
Tag keine Feſtlichkeiten angeſetzt wor- 
den. Vormittags befuchten der Admi= | 
tal und feine Gattin die Kirche, dann 
nahmen fie im Haufe von Frau W. D. 
Wafhburn in Kenwood Lundeon ein | 
und bes Wbends als Gäjte von Frau 
Sohn Morris das Diner in deren 
Haufe. Um 10% Uhr holten Präfident 
Munger vom Hamilton Klub und feine 
Gattin den Admiral und Frau Schley | 
aus dem Auditorium=-Anner ab, um fie | 
nad der episfopalen Dreieinigfeits- 
Kirche an 26. Str. und Michigan Ave. 
zu geleiten. Außer dem Paitor, Rev. 
William U. Guerry, und Richter Seife | 
Holdom, der den Admiral und feineBe- 
gleiter am Kirchenthor empfing, wußte 
feines ber Gemeindemitglieder, daß der 
Sieger von Santjago ihre Kirche befu- 
chen werde. Admiral Schley hatte be- 
jonder83 darum gebeten, dies nicht im 
Voraus anzufündigen, da er jedes Auf- 
fehen zu vermeiden wünfchte. Er und 
feine Begleitung nahmen in der dritt- 
eriten Reihe Pla und es dauerte ge- 
raume Zeit, ehe einer der Chorfnaben 
als Erſter entdedte, daß Schley anme- 
jend mwar.. Der Admiral laufchte der 
Predigt mit großer Aufmerkfamteit. 
Ohmohl Rev. Guerrh in ihr feinerlei 
perfönliche Anspielungen auf Admiral 
Schley machte, fo mochte Diefer doch 
fühlen, daß mande Stellen ihm galten. 
Paftor Guerry hatte fich ala Tert den 
41.Ber3 im 19. Kapitel Luca gewählt, 
ber da lautet: „Und als er nahe hinzu 
fam, jahe er die Stadt an und meinte 
über fie“. An der Hand diejes Bibel- 
Iprucges führte der Priefter fein The— 


' €. Batterfon führen. 
| Redner, denen je 10 Minuten Zeit ge= 


ma „Ehriftus al3 Patriot” in feffeln- 
ber Weile auß. Go fagte er u. U.: 
„Ehriftus nahm am Gefchid feiner Na= 
tion denfelben innigen Antheil, den der 
slühendfte Patriot an denGefchiden der 
feinen nehmen fann. Obwohl jein Volt 
ihn von Jich ftieß, fo ift er fogar für eg 
geftorben. Wir nennen heute einen 
Mann einen Patriot und einen Helden, 
ver feinem Vaterlande treu ergeben ift, 
ter Ihaten der Tapferkeit für e3 ver- 
vichtet und der unferer Auffaffung von 
Kechtlichkeit entfpricht. Wie viele von 
ung würden aber für unjer®olfjterben, 
wenn e$ fi) von ung wendete? Unfere 
Ratrioten verlangenLob und Ehre, oder 
meniaftens geziemende Anerfennung 
beilen, mas jie für ihr Volf gethan. 
Xefus hat uns gelehrt, daß wahrer Pa> 
friotismus frei Jein muß dor Selbjt« 
fugt und Herrfchludt. Der größie 
Sohn irasnd einer Nation der Erde ilt 
der, welcher ihr die größten Dienfte er- 
weit. Hütet Euch vor falichem Ba: 
triorismus, denn irn vielen Fällen tit 
der ſcheinbare Pairiotismus meiter 
nichts als Gnaberzigfeit, nationale 
Gitelfeit und internationaler Haß. 
MWahrer Parrtotismus zeigt fich nicht 
in verblendeter Großmannzfucht, ſon— 
dern in opfermilligen, edlen Ihaten.“ 

Auch) in den Reiponforien, ın die 
Admiral Schlen mit einftimrfie, mag 
er aus mancher Stelle eine Ruganmwen> 
dung auf feinen Yal gezogen haben, 


' näinlic) aus den folgenden Stellen de3 


119. Pſalmes: 

„Die Stolzen erdichten Lügen über 
mich; ich aber halte von ganzem Her: 
zen deine Befeble. 

„Ach, Jah die Stolzen müßten zu 
Schanden werden, die mich mit Qügen 
niederdrüden; ich aber rede von deinem 
Befehl. 

„Wie lange fol dein Knecht warten? 
Mann millit du Gericht halten übe 
meine Verfolger? 

„Sie haben mich [hier umgebracht 
auf Erden; ich aber verlaffe deine Be- 
fehle nicht. 

„Die Oottlofen warten auf mich, daß 
fie mich umbringen; ich aber merfe auf 
deine Zeugnilie.“ 

Der Gottesdienft Schloß mit dem ge— 
meinfamen Wbfingen der Nationals 
bymne „America“. Als Achtungsbe— 
weis verließen die übrigen Andächtigen 
ihre Sibe erit, als der Admiral und 
feine Begleitung jchon beinahe die Aus= 
gangsthüre erreicht hatten. Inzwiſchen 
mar e3 in der Nachbarfchaft befannt ges 
worden, daß der Mdmiral fich in der 
Kirche befinde, bor melcher fich eine 
mehrere Hundert Köpfe ftarfe Menge 
angefammelt hatte, als Admiral Schley 
auf die Straße trat. Um den drohend 
auf ihn gerichteten Mündungen von 
einem Dutend photographiicher Appa= 
rate zu entgehen, bejtieg der Admiral 
rafch feine Kutiche und ließ fich nach 
der Wohnung von Frau Wafhburn, 
No. 4733 MWoodlamn Moe., fahren. 
Außer den Gaftgebern und Schley nebit 
feiner Oaitin waren die nachgenannten 
Herrfchaften anmefend: Herr und Frau 
Fred. U. Banas, Herr und Frau Ü. A. 
Iaplor, Herr und Frau Kohn Morriz, 
or. Morris, Frl. Siefe, Frl. Ander- 
fon von Pott2burg und die Herren €. 
U. Munger, Robert Cathermood und 
Henry Morris. Bon hier begab fich 
Admiral Schley in Begleitung von 
Herrn €. U. Munger nad) dem Haufe 
bon Frau Kohn Morris, No, 4442 
Grand Boulevard, um dort das Diner 
einzunehmen. Frau Morris ift be- 
fanntlih eine Nugendfreundin von 
Frau Schley, die mit ihrem Gatten, 
der damals? noch ein blutjunger Leut- 
nant var, zum eriten Mal im elterli- 
chen Haufe von Frau Morris zuſam— 
mentraf. Außerdem maren folgende 
Damen und Herren von Frau Morris 
zu Öajte geladen worden: Herr und 
Frau Carter 9. Harrilon, William R. 
Harper, Qambert Tree, €. E. Kohl: 
faat, Henry M. Shepard, Ersfine M. 
Phelpe, David R. Forgan, Frederid 
U. Bangd, W. D. Wafhburn und Ar> 
thur U. Taylor, die Damen Frl. Mary 
H. Eathermood, Lucy &. Morris, Sa> 
rah Hadett Stevenfon und die Herren 
Clart E. Carr, Henry E. Morris, 
Richter P. S. Orokcup, Rosmell Field 
und Charles B. Farwell. Erft furz 
bor Mitternacht murde die Tafel auf- 
gehoben, worauf der Admiral und feine 
Gattin fich direft nach ihrem Hotel fah- 


| ren ließen. 


—e 
Empfang im Lincoln Elub. 


Manniafaltige Fragen von öffentlis 
chem ntereffe werden am fommenden 


' Samftag, den 1. Februar, von republi- 


fanifchen Mitaliedern des Gemeinde— 
rathe3 im Gebäude de3 Lincoln-Klub, 
Ede Wafhinaton Boulevard und?sran- 


; cisco Str., gelegentlich eines vom Klub 


zu veranftaltenden öffentliden Em- 


| pfanges bejprochen werden. 


Den Vorfig wird Ulderman Xames 
Die folgenden 


geben ift, werden über die bezeichneten 
Ihemata fprechen: 

Willtam S.Jadfon— ‚Kleine Parks 
und öffentliche Spielpläe“; Charles 
Alling —, Chicagoer Geiſt“; Milton J. 
Foreman — „Chicago und ſeine Be— 
ſchwerden““ Walter J. Raymer — 
„Abhilfe für Chicagos Beſchwerden“; 
John F. Smulski — „Verfaſſungs— 
Reviſion“; Frank T. Fowler — „Was 
Chicago fehlt'; William Mavor — 
„Chicagos Finanzen“; Frank $. Ben- 
nett — „Deffentlihe Gerechtfame”; 
Albert W. Beilfus — „Freibriefe“. 

Auf die Anfpracden folgt ein Imbiß 
und eine gemüthliche Raucherftunde. 


* In South Chicago Hat die Jro- 
quoi® Iron Company heute eine neue 
Eifenfchmelze in Betrieb gefet, jo daß 
fie jeßt täglich 500 Tonnen Stys 
eifen zu gewinnen bermag 

* Der 5ojährige J. J 
Nr. 44 Sherman $ 
an Ban Buren u 
einem Gtraßenbo 
Haufen gefahre 
davon. Er ent 
Hilfe in Anſp 


Montag, den 27. Zanuar 1902. 


Zehrreih für Qausfrauen. 


Eine Ausftellung der neueften und beften 
Erfindungen auf dem Gebiet der 
Küchenwirthſchaft in 
der „Fair“. 

Im vergangenen Oktober veranſtal⸗ 
tete die Leitung der „Fair“ eine Aus— 
ſtellung — die erſte ihrer Art im Lan— 
de — die ſich als ein ſo großer Erfolg 
erwies, daß klar erſichtlich war, die 
„Fair“ habe mit ihrem neuen Unter— 
nehmen einem thatſächlichen Bedürfniß 
unter der Hausfrauenwelt abgeholfen. 
Ermuthigt dadurch, traf die Leitung 
des Rieſengeſchäftes ſchon vor den 
Weihnachtsfeiertagen Vorbereitungen 
für eine zweite derartige Ausſtellung, 
diesmal aber in bedeutend größerem 
Maßſtabe. Die Ausſtellung, im weſt— 
lichen Ende des Erdgeſchoſſes unterge— 
bracht, iſt heute eröffnet worden und 
wird die Woche hindurch währen. In 
hübſch dekorirten Buden ſind die neue— 
ſten Erzeugniſſe zu ſehen, durch die 
menſchlicher Erfindungsgeiſt der emſig 


waltenden Hausfrau manchen ſauren 


Handgriff erſpart. Jede dieſer Neu— 
heiten wird von ſachverſtändiger Hand 
dem Beſchauer im Gebrauch vorgeführt. 
außerdem erhält der Käufer gedruckte 
ausführliche Gebrauchs-Anweiſungen 
unentgeltlich. Es fällt ſchwer, unter 
den Hunderten von praktiſchen Ar— 
tikeln die praktiſchſten auszuwählen, da 
ein jeder in ſeiner Art eben in dieſer 
Hinſicht geradezu vollkommen iſt. Die 


berühmteſten Fabriken des Landes ha-⸗ 


ben die Ausſtellung beſchickt, ſogar das 
Ausland iſt durch eine 


ſirte Kochgeſchirre ſind, die alle Vor— 
züge von emaillirter Granitwaare, 


nicht aber ihre Nachtheile beſitzen. Sehr 


begehrenswerth für Hausfrauen iſt eine 
in drei Größen hergeſtellte Butterma— 
ſchine, in welcher ſich Rahm in zwölf 


Minuten in füße Kernbutter verwans | 


delt, ohne meitere 
Menjchenhand, als fie das Drehen ei- 
nes Handrades erfordert. 


auf dem Gebiete des Haushalts find 


Kochaeichirre aller Art ausAluminium | 


zu verhältnigmäßig billigem Preis, 
die fich nicht nur durch ihr leichtes Ge- 
wicht, jondern auch dadurch audzeichs 
nen, daß fie fich weder ſchwarz färben, 
noh roten. MWelde Hausfrau hat 
nicht Schon Seufzer der Mühfal aus: 
geitoßen, wenn e3 galt, mittels 
glatten Stodes die Mäfcheltüde aus 
dem Kochbad im Wafchkeflel zu ent= 


nehmen und der brühend heiße Dampf | 
ihr Hand und Arm verfenate. In der | 


Ausftelung ift ein Keffel mit ebenjo 
einfacher wie finnreiher Ginrichtung 
zu fehen, der diefem lebelitand ab- 
hilft. In den Keflel ift nämlich ein jei- 
ner Wandung angepaßtes Drahtgitter 
eingelaflen, das in einer Winde hochge= 
zogen werden fann, zugleich” mit ihm 
die MWäfchltüde. Abgelehen von diefem 
med fann der Kefjel noch zum Ein 
machen von Früchten, zum Kochen, von 
Semüfen oder Schinken benußt mer 
den. Die Dover Mfg. Eo. jtellt eine 
neue Erfindung aus, ein mit Asbelt 
ausgefleidetes Bügeleifen. Der Rand 
wird in üblicher Weile erhigt, dann 
wird die mit ASbeft ausgefleidete, aus 
beitem Niceljtahl gefertigte Schale ein= 
fach darüber gejtulpt und das Bügel- 
eifen, das viel länger heiß bleibt, ijt 
zum Gebrauch fertig. Ein bejonderer 
Vortheil ift außerdem der, daß die 
Bügelfläche jtet3 rein und glatt ift, da 
fie feldft nicht mit dem Teuer in Be- 
rührung kommt. Hochwillkommen dürf— 
te derFrauenwelt eine Erfindung ſein, 
die es ihr ermöglicht, zerknitterte Sei— 
denbänder, Schleier und ähnliche em— 
pfindliche Gewebe ohne jede Koſten 
ſelbſt zu reinigen und zu glätten, ſo 
daß ſie wieder den Glanz der Neuheit 
erhalten. Es iſt dies ein höchſt einfa— 
cher, auf jeden Waſſerkeſſel paſſender 
Apparat, der durch feine Löcher den im 
Keſſel entwickelten Dampf entſtrömen 
läßt. Der zu reinigende Artikel 
braucht nur einige Male über die Vor— 
richtung geführt zu werden, um wieder 
rein zu werden. Von Bedeutung für 
die Kinderwelt iſt eine Erfindung, die 
eine Frau Webſter gemacht hat. Sie 
beſteht aus einer nickelplattirten Stahl— 
klammer, die ſich an jedem Bett anbrin— 
gen läßt und verhütet, daß Kinder oder 
Kranke während des Schlafens die 
Bettdecken abwerfen. Sehr prattiſch 
und nicht minder einfach und billig iſt 
ein neues Verfahren zum Reinigen be— 
ſchmutzter Tapeten. Der Reinigungs— 
ſtoff iſt eine kittartige Maſſe, die auch 
den dunkelſten Schmutzfleck auswiſcht, 
wie der Schwamm den Kreideſtrich auf 
der Tafel. 

In Verbindung damit ſeien noch eine 
Anzahl neuer Putzmittel für Metall 
und Holz, Klebeſtoffe zum Kitten von 
Porzellan, Möbelpolituren und eine 
neue Kompoſition erwähnt, die jedes 
Schulkind in den Stand ſetzt, zerbro— 


chene Blechgeſchirre ſo tadellos auszu— 


beſſern, wie der erfahrenſte Raſtel— 
binder. Kurz, wohin ſich das Auge 
wendet, überall trifft es auf Begehrens— 
werthes, das in den meiſten Fällen trotz 
ſeiner eleganten Ausführung doch auch 
für den weniger Bemittelten erſchwing— 
ih ift. Da die Ausftellung nur eine 
Woche währen fol, fo ift ein baldiger 


Befuh um fo dringender anzurathen, | 


alö er ohne allen Zweifel wiederholt 

werden wird. 
ep 

* Geftern ift die Kollektion der 

BVereftichagin’schen Bilder im Kunſt⸗ 

Inftitut von 8000 PBerfonen bejucht 

worden. Die Bilder werben hier nur 

nod bi3 zum fommenden Samitag, 

Nakhmittagd um 6 Uhr, zu fehen fein. 

* Der Hufichmied John U. Fißger- 

ald von der MWeftjeite muß jich im Kri— 

minalgeriht megen unbefugter Au3- 

übung der thierärztlichen Prari3 bver- 

antworten. Er hat angeblich an einer 

at herumgepfufcht, die fich im 

Bades des Fuhrherrn J. 

& hatte. Das Pferd 

haden genom= 

Be Dienite 

hlung 

daß 


Luxemburger 
Fabrik vertreten, derenSpezialität gla- 


Anſtrengung der 


Ganz neu | 


eines | 


Die Straßenbahn: Privilegien, 


Der Rath des Mayor Johnfon von 
Eleveland. 
Ym Stabtrath wird heute Abend der 
Bericht der Verkehrs - Kommilffion zur 
Verhandlung fommen, und die Mit- 
glieder derjelben wollen angeblich da- 
rauf bejtehen, daß man fih nicht auf 
eine Politif des Zumartens verlegen, 
| fondern den Straßenbahn - Gejell- 

Ichaften beitimmte Vorfchläge machen, 

tlipp und £lar die Bedingungen feititel- 

len follte, welche man an die Erneue- 
| zung der Wegerechts - Privilegien fnü- 
| pfen würde. — GSefretär Sifes von ber 
| Kommiflion ift fürzlich in Detroit und 

in Cleveland gemwejen, um die dortigen 
| Straßenbahn - Verhältniffe zu ftudi- 
| ren. in Detroit hat der nun verjtor- 

bene Hazen Pingree, mährend erMahor 
| iwar, die Straßenbahn = Gelelichaften 
| gezwungen, den Fahrpreis herunterzu= 
| fegen. Man kauft jebt auf allen Li- 
I nien Detroit acht Fahrkarten für 25 
| Eleveland bat Mahor 
der fein aroßes Vermögen 
bon 


Gent. In 
Johnſon, 

hauptſächlich durch den Betrieb 
Straßenbahnen erworben hat, aber ſel— 
ber entſchieden dafür iſt, daß lokale 
Verkehrsanlagen von den Gemeinden 
übernommen werden, eine ähnliche Ver— 
billigung der Fahrt auf den Straßen 
| bahnen durchgefeßt. Manor Johnjon 
| meint, daß Chicago am beiten thun 
; würde, bei der Erneuerung der Gtras 
| Benbahn=PBrioilegien die Bedingung zu 
jtellen, daß es der Stadt frei ftehen 
folle, die Straßenbahnen käuflich zu 
übernehmen, und zwar nicht erjt nad) 
; Ablauf der Privilegien, fondern Jhon 
nach) fünf oder nach zehn Jahren. Als 
Kaufpreis folle man den wirklichen 
| Werth der Anlage zahlen, abzüglich der 
| Entmwertihung, welche diefelbe durch den 
Bebrauch erlitten hat. Als Entichädt- 


| loren geben, möge man den Straßen> 
babn-Gejellichaften zehn Prozent mehr 
ı alö den Betrag des ermittelten Wer- 
thes geben, fall3 der Ankauf ſchon nach 
fünf Jahren erfolgt, und fünf Prozent 
mehr, fofern ihnen die Anlagen erft 
rach zehn Jahren adaefauft werben. 
Warte man mit dem Ablauf bi? zum 
Ablaufen der Privilegien, jo brauche 
man natürlich überhaupt teın derartis 
ges „Abitandsaeld“ zu zahlen. — Vor: 
| verband folle man auf niedrige Yahr- 
preife beftehen, von der Erhebung bi- 
refter Abgaben an die Stadt jedod) ab» 
fehen, fordern nırr verlangen und ener> 
aifch darauf Acht geben, daß die Gefell- 
haften dem Rublifum gegenüber ihrer 
Pflicht in vollem Umfange gerecht wer» 
ben, 





— —-8-———— 
Schuldig befunden. 


Edward Damwfon Blaf wurde ge— 
ftern früh von einer Jury in Richter 
Balz Abtheilung des Kriminalgericht3 

| der Ermordung von John N. Barfanti 
fchuldig befunden, und zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Barfanti wurde am Abend des 23. 
Suli 1901 in feiner Wirtdihaft an W. 
Pan Buren Str. und Center oe. nie- 
dergefnallt und ftarb furze Zeit nad) 
feiner Enlieferung im County-Hofpi- 
tal. Vor feinem Tode gab er an, von 
zwei Männern überfallen morden zu 
fein und bezeichnete Blad als einen der 
Mordbuben. 

Die Jury z0g fih am Samflag 
Abend zur Beratdung zurüd, und 
einigte fic) geitern früh um ein Uhr auf 
den Wahrfprud. Blad ijt 24 Jahre 
alt. Er wohnte zur Zeit des Mordes 
im Gebäude Nr. 305 Jadjon Boule- 
bard. 

— — —— 


Zwangsvorladung. 


Obmann Fernald von der Grand 
Jury hat heute den Kriminalrichter 
Smith zur Ausſtellung einer Zwangs— 
vorladung für John F. Bentley, Chef 
der Druderei-Firma Bentley, Murray 
& Eo., veranlaßt. Gutwillig hat näms 
lich Herr Bentlen nicht der an ihn er= 
gengenen Aufforderung yolge Teijten 
wollen, bei der Grand Nurhy anzuires 
ten und an der Hand feiner Geichäfid«- 
| bücher über die Einkäufe zu berichten, 
| welche die Familie Fuller angeblich 
! durch Vermitilung der DrudereisFirs 
ı ma auf Rechnung des South Ton ges 
| maht hat. Der Zmarnasporladung 
wird Herr Bentley Folge leiten müj- 
fen, wenn er nicht in ernjthafte Unger 
legenheiten gerathen will. 


nen 
— — — — — 


Zur letzten Ruhe gebettet. 

Bon der St. Vinzent =» Kirde, an 
| MWebjter Une. und Osgood Str., aus 
| wurde geftern die fterbliche Hülle des 
!pon Bruderhand ermordeten Robert 
| Mefgetridge nah dem Forejt Home= 
| Friedhofe geleitet und dort zur legten 
Htuhe gebettet. Rev. Monohan, der den 
Verftorbenen am Neujahrstage getraut 
| Hatte, fprach am Sarge ein furzes Ges 
| bet. In der Kirche war auch Frau W. 
| Mefzetridge, dieGattin des angeblichen 
| Mörders, anmefend. Heute früh wur= 
| be in der Kirche für das Geelenheil des 

Berftorbenen eine Meile gelejen. 


Unbedeutender Brand. 


unten aus dem Schornftein fehten 
heute Vormittag das Holzweri am 
Lihtihaht des Palace Hotels, Wer. 
101 R. Clark Str., in Brand. Der 
Säfte bemächtigte fich Hochgradige Aufs 
regung, doch wurde durch die Bejon> 
nenheit ber Angeitellten eine Banit ver: 
mieden. E3 wurde zwar die Feuers 
mehr alarmirt, der Brand aber mittels 
Chemikalien gelöfcht, ehe nennenswer: 
ther Schaden verurjacht war. 


* Der im Tunnel der Chicago Tele- 
phone Company an State und Lafe 
Straße beihäftigte Kofep Carroll 
wurde bon einem Straßenbahnmagen 
getroffen. Der Verunglüdte wollte jich 
ohne fremde Hilfe nach Haufe begeben, 
murde aber an 12. Straße und Afb- 
land Une. von Schwäche übermannt 
und mußte per Ambulanz nach dem 
Eounty-Hofpital gefhafft werben. 


gung für die Profite, welche ihnen vers | 


Die Broßgeihworenen. 


Wie die familie £uller ibre Einkäufe bes 
forgte. - 


Die Strand Jury hat Anklage J 


erhoben gegen William %. Apples 
gate, der fih als 
der Lagerfpeicher-Firma Watens & 
MeLaugblin bedeutender Unterfchlas 
gungen Ichuldig gemacht haben foll und 
danın flüchtig geworden ift. 

Gegen Charles U. Hetich und Char 
les 3. Filher wurde auf Betreiben der 
„KHde Part Protective Affociation“ 
Anklage erhoben wegen angeblichen Bes 
treibens einer Spielhölle und unlizen⸗ 
firten Spirituofen-Ausfhants in dem 
Lofale Nr. 4120 Cottage Grove Ave. 

Die Großgefhiworenen befaflen ſich 
noch mit der hohen Rechnung fürDrud- 
jachen, melde von der Firma Bentley, 
Murray & Co. an die TomnsBehörbe 
eingereicht und bon diefer anftandales 
bezahlt worden tft. Die Eitizens Affo- 
ciation will in diefer Verbindung unter 
Anderem entvedt haben, daß berfchie- 
dene merthoolle MWeihnachtsgefchente, 
melche Frau Fuller, Gattin des frühes 
ren Town-Einnehmers, durch Vermit⸗ 
telung genannter Firma von MeClury 
& Co. gekauft hat, von Bentley, Mur: 
rap & Eo. vertrauenspoll der Tomns 
behörde auf die Rechnung gejeßt worden 
find. Der betreffende Pojten beziffert 
fih auf $198.75. 

Weiter hat man angeblich ermittelt, 
daß ein Stiefſohn Fullers durch Ver— 
mittelung von Bentley, Murray & Eo, 
einen Nebolver erjtand, der nachher 


| ebenfalls auf die Rechnung für Drud: 


ſachen kam. Eine zweite Rechnung von 
U. Hoerlein, Nr. 369 44. Straße, über 
$135 für die Reinigung bon Teppichen, 
Gardinen u. 5. w., fol Fuller zum 
Theil bealichen haben, indem er Hoer: 
lein für die Woche mit $30 Gehalt in 
der Life feiner Burreauangeftellten 
führte. — W13 Zeuge für diefe Durch: 


ftechereien und Krummbeiten tritt ein - 


gewiſſer Lynch Wormley auf, der län— 
gere Zeit als Bote bei der Townbehörde 
angeſtellt war. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes war heute Vormittag das 
Leitungswaſſer aus der Chicago Ave.⸗ 
Pumpſtation brauchbar, aus den ande— 
ren Stationen von guter Beſchaffenheit. 


* Beim Abfpingen bon einem elekiris 
[hen Straßenbahnmwagen der Halfted 
Straßen-Linie an 12. Straße alitt heus 
te früh Frau Annie Stone auf dem eis⸗ 
bevedten Pflafter aus und fiel. Die 
Verunglückte, welche ſchwere Verletzun—⸗ 
gen am Kopf, Geſicht und der Seite er— 
litt, wurde per Ambulanz nach ihrer 
Wohnung geſchafft. 

* Böſe Buben begoſſen geſiern in der 
Nähe von Nr. 6639 Haljted Str. eine 
fch’afende Bulldoage mit einer Säure, 
Der Köter geberdete fich wie toll vor 
Schmerzen und verurfachte unter ben 
Bermohnern der Nahbarfchaft eine Hei- 
ne Banifl,. Er murde [chließlich, bon 
Poliziften in eine Scheune gejagt und 


Sejhäftsführer 


se ni Äh Mesa i 


— —“ 


— — — 


— ee av. 


eingefehloffen. Die Polizei fahndet auf 


einen Schlinael Namens Johnny Haas, 


twelcher das Attentat auf den Hund vers 3 


übt haben fol. 


* Laut Beihluß der „County Des 7 


mocrach“ "werden diejenigen Mitglies 
der des Vereins, melche ſich zur Bethei— 
ligung an der Sprigtour nad) dem Güs 
den angemelbet haben, am Donnerftag 
Akend zu einem „Kleider Appell” in 
bem WVereinzlofal antreten müffen, 
Marfchall Farrell wird bei biefer Ges 
legenheit infpiziren, ob die Gewandung 
der Herzen in jeder Beziehung den Ans 
forderungen entfpricht, twelche der Klub 
in diefer Hinficht ftellen zu müfjen 
glaubt. 

* An‘efferfon Bark Hat eine Anzahl 
Gemüfegärtner und Farmer eine Vers 
einigung gebildet. Die folgenden Bes 
amten murden ermwählt: Bräfibdent, 
Sohn Ruf; Vizepräfidenten, William 
Midrih und William Schnell; Seltes 
tär, Benjamin Gehrten; Schagmeifter, 
John Saß; Vollzugs-Ausſchuß, Ed— 
ward Frick, William Widrich, Henry 
Saß und Alderman Wulff. Vertreten 
waren die Ortſchaften Jefferſon Park, 
Niles, Niles Center, Leyden, High 
Ridge, Bowmanville und Dunning. 
Der neue Verein will den Ald. Wulff 
unterſtützen in ſeiner Oppoſition gegen 
die im Stadtrath eingebrachte Verord— 
nung, wonach Farmer, welche übelrie— 
chenden Dünger durch bieStraßen fah> 
ren, eine Ligens bezahlen und fich ge= 


ichlofjener Wagenfäjten bedienen fol: ; 


len. 
Fit gegen das GSeick. 


Bor Polizeirichter Hal fand heute 
die Bemeisaufnahme ftatt in Saden 
des Betrieböleiter3 Watterfon von der 


Ship Oimnerd Dry Dof Company. % 


MWatterfon ift angeklagt, einen Schiffs— 
zimmermann Namens DOlfon aus 
Sheboygan in Wisconfin hierher haben 
fommen zu laffen, indem er ihm ftetige 
Arbeit verfprach, ihm aber nicht mit 
theilte, daß die früheren Arbeiter der 
irma fi) am Streik befanden. Die 
Berheimlichung des Streif3 bei dern: 
merbung von Leuten ift nach bem eins 


ichlägigen Gefeg vom Jahre 1899 ein ” 


ftraffäligeg Vergehen. Die Bemeis- 


führung der Anwälte wird in _biejer 7 


Angelegenheit amDonnerstag erfolgen. 


* Am 4. yehruar wird bier derBuns 
besrichter Francis €. Baer von In⸗ 
dianapolis zum erften Male jeinen Si$ 


als Mitglied des Appellhofes einneh- © 
men. Aus diefem Anlaß wird von ver= © 
fhiedenen Anwälten eine angemefjente 3 


eier porbereitet. 


1850-1898. 
48 Jahre des Erfolges be» 
—* * — 
8 DBefte n Du 
Sefäitungens 9 Bellerte 
Bronditis und Ajtıma find, 
Inu Shadteln — niemals loſe derkauft. 
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Ein Zurunftspild. 
— 


Ohne Hinefifhe Kulis glauben die 
amerifanifchen „Geichäftsleute” auf 
ben Philippinen ebenjo. wenig fertig 
werben zu können, wie auf Hamati. 
Daber will die fogenannte ameritant- 
Ihe Hanbelsfammer in Manila den 
Kongreß erfuchen, die chinefifhe Eins 
wanderung unter gewiljen Einjchrän> 
fungen zu geftatten, die von ber Phi- 
Iippinenfommiffion feitgefegt werden 
follen. Die hinefifchen Arbeiter, heißt 
3 in der Bittjchrift, treten feinegmeas 
in Metibeiwerb mit den einheimijchen 
Arbeitsträften, aber fie find geradezu 


E unentbehrlich, weil die Tabat-, Hanf- 


Zuderländereien nur zum gering» 
Theile bebaut find. Auch die Baus 


: thätigfeit werde durch Mangel an Ar: 


beitern gehemmt. 

Somit follen die chinefiichen Kulis 
oder Halbſklaven in pen tropijchen 
Kolonien der Ver. Staaten von Ames 
tifa ungefähr diefelbe Nolle fpielen, 
bie in den fühlichen amerikanischen 
Kolonien Großbritanniens zuerft den 
weißen DBerbrechern, Pauper3 oder 
„Rebemptioners“ und jpäter den Ne> 
gerfflaven zugemwiejen wurde. Da das 
Klima auf den haldtropifchen und tro- 
piſchen Inſeln fchmwere körperliche Ans 
ftrengungen der Weißen noch viel me= 
niger begünftigt, al3 in Virginien, 
Georgia und Karolina, jo wollen Die 
Sroberer fich auf die rein geijtige oder 
beauffichtigende Ihätigfeit befchränten. 
Sie wollen die Pläne und das Kapital 
liefern und die förperliche Arbeit von 


Anderen verrichten laffen. Da aber | 


bie Eingeborenen, Filipinos ſowohl 
wie Kanafen, freimillig die ihnen zuge- 


Ien, fo müffen eben chinefiiche Kulis 
importirtt merden. Denn die er. 


F° Staaten können doch nicht im zmanzig- 


ften Kahrhundert mit den Filipinos To 
umgehen, wie Spanien im fechözehnten 
Sahrhundert mit den Merifanern und 
Beruanern verfahren ift, d. b. fie fön- 
nen nit aut jedem meißen „Uns 
fiebler” das Necht geben, 


fo viele | 


.83.00 | 


dachte Aufgabe nicht übernehmen wor | Öelundbeitsbeamien 
$ 18 — 5 überreichlich Geldmittel 


ten, Dies und Jenes 





Eingeborene gewaltſam zu verſkla- 


ven, wie er zur Bearbeitung ſeiner 
Pflanzung nöthig zu 


Auch iſt ſeit jenen finſteren Zeiten bie 


olkswirthſchaftliche 


deutend fortgeſchritte. Man weiß, 
daß die Sklavenarbeit nicht die mohl- 
feilfte, jondern Die theuerfte ift, 
der. Sklave nichts leiftet, wenn er nicht 
beftändig überwadt und angetrieben 
wird. Der Kuli dagegen, der » einen 
Geldlohn erhält und fich nur auf be= 
ftimmte Zeit verbinat, ift verhältnig- 


mäßig fleißig und in der Regel gehor- 
' Jam. 


Menn der Kongrek das Gefuch der 


" Manilaer „Handel3tammer“ bewilligt, 
jo wirb er gleichzeitig den amerifani- 


- schen Gefchäftsleuten Gelegenheit 
e den müflen, die Kulis nutbringend zu 


5 empfohlen 
F Zünbereien auf den Philippinen, 


ge⸗ 


Es iſt 
worden, 


ihm ja bereits 
die öffentlichen 
die 


verwenden. 


rößtentheils aus undurchdringlicher 


r 


en 


E; 


Waldwildniß beftehen, abholzen zu 
Jafjen und zu verfaufen und die qro= 
Ben Landflächen der verhaßten fpani- 
fhen Mönche fäuflih zu erwerben. 
Kehtere jollen angeblich in kleinen Bars 


“ zellen den Eingeborenen angeboten 


werben, 


während erjtere „jelbjtver- 


= ftänblich“ den Amerikanern vorbehal: 


Es 
= 


ten werden follen. Die Amerikaner 
"würden mit der ihnen eigenthümlichen 
Thatkraft in überrafchend furzer Zeit 


Fe den Urwald ausrotten und in Zuder-, 


E bald den gefammten Weltmarkt 


Reis-, Hanf und Tabaffelder ver- 
wandeln laflen. Sie würden ihrer be= 
fcheivenen Verficherung zufolge fehr 
mit 
ben angeführten Erzeugniflen verfor= 


gen und die von Europa aus folonifir= 


J 


— 


I.) 


[' 
j 
f 


ten Tropenländer 
Wenn man fie gewähren läßt, jo mer- 
Eden die Ber. Staaten vom Auslande 
nen. 

> Diefen verlodenden Ausfichten gegen- 


zugrunde richten. 


ar nichts mehr zu faufen brauchen, 
En ihren gefammten Bedarf da- 
heim*und in den Kolonien deden kön— 


- über wird man mohl nicht einmal 
Shüchtern den Einwand erheben dürfen, 
"daß die Pflanzermirtbichaft doch eigent- 


F ich nicht von einer Republit gefördert 
werben follte, die einen blutigen Bür- 


© gerfrieg geführt hat, um fie abzufchaf- 
fen. €3 mird fich allerdings nicht be— 


“ ftreiten laffen, daß die Filipinos, die 


" wir „befreit“ haben, auf die Stufe des 
“poor white trash” in unferen ehe- 
maligen Stlavenftaaten berunterfinten 
-müflen, wenn auf ihrem Gebiete das 
 Blantagenfyftem mit Kuliarbeit in 
roßartigem Maßjtabe betrieben wird, 
aber mad will das fchlieklich bedeuten? 
Ebenfo wenig fann e3 in Betracht kom⸗ 
men, daß nach dem gefchilderten Plane 
t einzelne fapitalfräftigeAfmerifaner 

n Bortheil aus den Kolonien ziehen 
ürben, die mit dem Gelbe fänmtlicher 
Steuerzahler erbalten und befchüüht 
erben müflen. Wird nicht „mtittel- 
bar” ber Reihthum der Kolonien doch 
dem en amerikaniſchen Volke zu— 
men? Wenn das Volk das jetzt 
nicht glaubt, ſo werden es ihm die 
litaniſchen Siaatsmänner ſchon 


ae 
ns 


Erkenntniß be⸗ 


——— 


Dod zu Danf verpflidtct. 


Sn feinem Dezemberberiht fann 
Major W. €. Gorgas, der Gefund- 
heitöbeamte bon Havana, von geradezu 
großartigen Erfolgen feines und feiner 
Leute Wirken berichten, und man ver- 
zeihi e& ihm gern, wenn er hier und ba 
ben gerechten Stolz durchblideen Täßt, 
den er barob empfindet. 

Havana war bekanntlich bis vor we⸗ 
nigen Jahren ein Seuchenherd der 
ſchlimmſten Sorte; das berüchtigte 
Gelbfieber und die Pocken waren dort 
zu Haufe, und die Gterberate war fehr 
hoch. m Dezember 1901 ftellte fie 
fih aber nur auf 20.47 vom Taufend, 
momit Havana zu einer der gejündejten 
Sroßftädte der Welt geftempeii mind. 
Snzgefammt ereigneten fich im leßien 
Dezember in der Hauptfjtabt Kubas 
463 Todesfälle, während die Zahl der 
Zodien in den legten neun $ahren jpa- 
nifcher Wirthfhaft nie unter 512 
jant und Bbi8 auf 1900 (in 
dem einen Monat) ftieg. Seit dem 
Juli vorigen Jahres kam — darauf 
it Major Gorgas beſonders ſtolz — 
kein einziger Pockenfall vor und ſeit 


dem 28. September wurde keine Gelb— 


ftebererfranfung gemeldet. Go etma3 
ift bisher in der Geſchichte Havanas 
nicht dagemejen. In hundert Sahren 
mar e& bisher nicht ein einziges Mal 
borgefommen, daß auch nur zwei auf- 
einanderfolgende Monate vergingen, 
in denen der berüchtiate „Dellow Jad” 
— oder das vomito, wie die Kuba 
ner die Seuche nennen — feine Opfer 
forderte, und man muß dem Major 
eine gemilfe Berechtigung zugejtehen 
zu ber fehr fühn fcheinenden Behaup- 
tung, daß das Gelbfieber in Havana 
„ausgerottet” fei. m den elf borher- 
gegangenen Jahren, dapon zwei unter 
amerifanifcher Herrichaft, mar Das 
Dezember-Minimum von Gelbfieber- 
fällen 8, das Marimum 147 und ber 
Durcichnitt 29.90 Fälle gemejen. 

Die Erklärung des großen Erfolges 
von 1901 in der Befämpfung desGelb- 
fiebers ijt darin zu fuchen, daß nur in 
biefem Jahre den Mostitos Aufmerf- 
famfeit gefchentt wurde. Sn den bei- 
den früheren Jahren amerifanifcher 


Herrfchaft, in 1899 und 1900, wurden | 


alle der Miffenfchaft befannten Mittel 
angemendet, die Nusmwürfe und Aus- 
die Ranaliliruna 

dergleihen mehr, 
ſteckung 
Seuche 


um die An— 
verhindern; die 
und Aerzte hatten 
zur Verfü— 
gung und die unbeſchränkte militäri— 
ſche Gewalt hinter ſich; wenn ſie ſag— 
muß geſchehen, 
ſo geſchah es. Trotzdem gelang es nicht, 
das Fieber ganz zu unterdrücken, 
bis man die alte Bekämpfungs— 
weiſe gänzlich aufgab und a⸗ 
für die Moskitos aufs Kräf— 
tigſte verfolgte. Damit 
man die Seuche unter, und damit iſt 
der unwiderlegliche Beweis geliefert, 


dadurch zu 


—— 
haben alaubt. | daß die Mostitos wirklich die Verbre 


ter der Geuche find. 


Für ihre „Republif” und die Enotrie | 


„Unabhängigfeit”, die Onfel Gam 


ihnen gab, brauchen die Kubaner nicht | 


| dankbar zu fein — man banft nıdt 


meil | 


für Spott oder für den Stein, den man 
erhält, wenn man um Brot bat. Wber 


dafür, daß fie Havana aefund gemacht | 
| haben, dürfen die Amerikaner 
Dank beanfpruchen. Da3 Gute braus | 


füglich 


chen ſie ſich nicht abſtreiten zu laſſen. 


Ein großartiger Gedanke. 


Kaiſer Wilhelms bekannter Aus— 
ſpruch, „unſere Zeit ſteht unter demZei— 
chen des Verkehrs“, iſt ſo zutreffend, 
daß er zum geflügelten Wort geworden 
iſt; der Name ſeines erlauchten Urhe— 
bers und die ihm innewohnendeWahr-, 
heit wurden zu Flügeln, die ihn in die 
entfernteſten Winkel der Welt trugen 
und in allerLeute Munde brachten, und 
es würde einem ganz gewöhnlichen Zei— 
tungsſchreiber jedenfalls ſchlecht gnſte— 
hen, daran rütteln oder deuteln zu 
wollen. Das Wort iſt völlig zutref⸗ 
fend ſoweit es geht und „deckte“ den 
Fall, den der Kaiſer, als er es ſprach, 
im Auge hatte, vollkommen. Aber im 
weiteren Sinne iſt es doch wohl richti— 
ger, zu ſagen, „unſere Zeit ſteht unter 
dem Zeichen des Geſchäfts“, denn die 
hohe Politik und Diplomatie, und Wiſ— 
ſenſchaft und Kunſt ſtehen heute un— 
zweifelhaft unter dem Einfluſſe desGe— 
ſchäfts und Viele behaupten ſogar, Ge— 
ſchäftsrückſichten ſeien auch in der Reli— 
gion, in Sachen der Jugenderziehung 
und im Familienleben ausſchlaggebend. 
Der Kaiſer ſelbſt iſt ein ausgezeichneter 
Geſchäftsmann genannt worden; in 
den Parlamenten derVölker ſpielen Ge— 
ſchäftsfragen die Hauptrolle; geſchäft— 
liche Fragen bedingen Krieg und Frie— 
den. Staaten und Städte ſchreien 
nach Geſchäftsverwaltungen; Kirchen— 
gemeinden und Lehranſtalten werden 
groß und blühend, Dank den geſchäftli— 
chen Talenten der Männer, die an ihrer 
Spitze ſtehen. „Das Geſchäft“ iſt die 
Loſung—der Verkehr iſt aber nur ein 
Theil des Geſchäfts. Er iſt zugleich 
Frucht und Keim des Geſchäfts; Kind 
des alten und Vater des neuen, ſozuſa— 
gen; die Mutter des neuen iſt ˖ in unſe— 
rer Zeit die Reklame — die Anpreiſung 
in Schrift und Wort. Wer in der Re— 
klame das Beſte leiſtet, wird unter ſonſt 
gleichen Bedingungen den beiten Erfolg 
haben. Wer die Reklame am beiten ver- 
fteht, ift der beite Gefchäftsmann, und 
ver beſte Geſchäftsmann iſt in der Zeit, 
die unter dem Zeichen des Geſchäfts 
ſteht, der erfolgreichſte Menſch. 

Merkt man was? 

Hat man die heutigen Morgenblätter 
geleſen und von der „bevorſtehenden“ 
Miſſion des Admiral Dewey und Ge— 
neral Miles Kenntniß genommen, und 
beginnt man nun endlich einzuſehen, 
wie ſchmählich man die Stadtdes Hei— 
ligen Ludwig verkannte, als man 
ſie langſam und altmodiſch nann— 
te? beginnt man ſich zu ſchä— 
men, daß man ſich herausnahm, ſie 
hie und da ſpottend oder auch nur 
neckend als ſchläfrig und zurückgeblie— 


' ben zu bezeichnen? Gt. Louis jchläf 


ı neral Miles 


zu berbeflern und | 


und Weiterverbreitung der | und Al 1 
Kaijer Wilhelm ala “chief attrac- 


frieate | — rag sen DEN 
ı amerifanilchen Bürgerkrieg, Indianer= 


; fämpfe und die Seeichladt von Ma- 


| Regierung 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 27. Januar 1902. 


tig, St. Louis langfam und alimo» 
diih? Das mag es einmal gemejen 
fein, heute ift e3 voll des allerneuzeit- 
lIichjten Gejchäftsgeiftes, und menn 
man e3 nur feinen Weg gehen läßt und 
Neid und Mikgunft ihm nicht Hindernd 
in den Weg treten, dann wird e& zei: 
gen, was ’ne_ Harfe ift und fogar nody 
eine Weltausftellung fertig bringen — 
in 1903 oder jpäter. 

St. Louis ift jehon viel verlacht 
worden ob feiner Weltauzjtelung3- 
pläne in 1903; man meint, eö fünne 
damit nicht fertig werden; Ihatjache ilt 
aber, daß man heute fchon einen 
Grundplan für die Ausftelung fertig 
hat und die vielen herrlichen Gebäude 
zumeift auch fchon im Bilde bewundern 
fann; man bat auch fchon Namen für 
die Gebäude und es follen auch jchon 
ein paar Löcher gegraben worden fein. 
Die letere Nachricht ift aber mit Vor- 
fiht aufzunehmen, fie mag nur ein 
Theil der Reklame fein, in der St. 
Louis, wie wir ſehen werden, fo außer: 
ordentlich groß iſt, daß der verſtorbene 
Barnum ſich noch im Grabe ſelbſt einen 
traurigen Stümper nennen wird. 

Von den aufregenden Beſchreibungen 
der künftigen Weltausſtellung, welche 
das St. Louiſer Reklamebureau der 
Preſſe ſo fleißig zugehen läßt, ſoll hier 
nicht geſprochen werden; ſolche Reklame 
iſt alltäglich, ſie iſt eine regelmäßige 
Vorgängerin aller Weltausſtellungen. 
St. Louis leiſtet vielleicht auch darin 
Beſſeres, als alle ihre Vorgängerinnen 
im Ausſtellungsgeſchäft, aber es bleibt 
nicht dabei ſtehen. 
richtige Geſchäftsmann, auch noch 
„Drummers“, Geſchäftsreiſende, aus— 
ſchicken, und zwar die beſten, die zu ha— 


ben ſind. Pianofabriken ſchicken große 


Künſtler auf Reiſen, ihre Waare an— 
zupreiſen; Schaumweinfabrikanten ſu— 
chen die bekannteſten Lebemänner als 
Agenten zu gewinnen, und St. Louis 
will den Admiral Dewey und den Ge— 
als „Drummers“ für 
ſeine Weltausſtellung nach Europa 
ſchicken oder von Onkel Sam auf ſeine 
Koſten ſchicken laſſen! Der große See— 
held und der kommandirende General 
der amerikaniſchen Armee, die ſind ihm 
gerade gut genug als Geſchäftsreiſende 
für ſeine Ausſtellung — nun wage kein 
Menſch mehr, St. Louis langſam und 
ſchläfrig zu nennen! 

Der Gedanke iſt einfach großartig 
und reiht ſich jenem anderen — den 


tion“ herüber kommen zu laſſen und 
ausſtellen, würdig an. Er iſt beinahe 
ſo großartig, wie der Gedanke, die Aus— 
ſtellung im Mai nächſten Jahres er— 
öffnen zu wollen. Der Admiral und 
der General müßten natürlich in 
Paradeuniform reiſen, und nach Art 
alter Bäntelſäönger oder der Herren, 
welche hierzulande auf den County 
Fairs Indianermedizinen verkaufen, 
illuſtrirte Vorträge halten über den 


nila und dann zum Schluß Proſpekte 
der St. Louiſer Weltausſtellung ver— 
theilen und recht dringlich zur Beſchick— 
ung auffordern. In der angenehmen 
Stimmung, welche die vorher gebotene 
Unterhaltung unzweifelhaft erzeugt 
haben müßte, würde feine europäische 
das Herz haben, 
lehnen. 

Leider fann nicht verfchwiegen wer- 


den, daß es jehr fraglich ift, ob man in | 
Wafbinaton das nöthige Verftändnif | 
haben und dem Wunjche der St. Louie | 


jer entfprechen wird. Das thut aber 
der Sroßartigcheit des Gedantens fei- 
ren Wbbruch, und wird auch immer 
noch den praftiichen Nuten laffen, daß 
die Ausjtelungsbehörde gleich einen 
Erfat hat für den Kaifer Wilhelm, der 
wohl nicht fommen wird — jie fann 


| ihre eigene Unverfrorenheit — ih, was: 


ihren eigenen großartigen NReflame- 
und Geichäftsgeift — als Haupt: 
Attraktion auzjtelen. 


Zuguniten des metriiden Syitems. 


Das Hausfomite für Prägung, 
Mape und Gewichte des Kongrefles in 
Mafbingten wird demnächlt die Fyrage 
ber Einführung des Dezimal-Spitemz, 


melches in europätjchen Ländern längjt | 


üblich iſt, eingehend in Erwägung 
ziehen. Bills, welche eine derartige Re— 
form bezwecken, haben ſchon ſeit Jah— 


ren dem Kongreß vorgelegen. Sachver-⸗ 
ſtändige ſind in früheren Kongreſſen 
bon dem Komiie über die Frage ver= | 


nommen worden und haben lange Gut- 


achten für und gegen die Neuerung ab> | 


gegeben. Dabei ijt e3 aber bis jebt ge: 
blieben. 

Der BVorfitende des Komites, Re- 
präjentant Southard von Ohio, ge- 
denft die Sache nun von der pratti- 
jchen Seite anzufaflen. € 
geſetz, melches das metrifche Syitem 
einführt, fann nur für die Bundeste- 
gierung feldjt Giltigfeit haben, das 
heißt, in folchen Fällen, in denen die 
Ntegierung amilih mit Maßen und 
Gemichten fih zu befoflen hat. Der 
Kongreß kann in diejer Beziehung nicht 
für die Einzelſtaaten Geſetze erlaffen 
und Privat-Perfonen zioingen, die 
neuen Make und Gemichte im Verkehr 
zu benüßen. Uber andererjeit3 wäre 
e3 Taum zmeifelhaft, daß die Einzel- 
Itaaien der Bundesregierung in legi3- 
lativen Veitimmungen freiwillig nad): 
fommen würden, wenn der Kongreß 
den eriten Schritt thun würde. lm 
nun zu ermitteln, tie gefchäftliche 
Kreife, Habrikanten, Erporieure, Im» 
porteure eic., ber Frage gegenüber- 
fteben, beabfichtigt Herr Southarb, öf- 
fertliche Gibungen feines Komites zu 
beranftalten, in melden diefe Streife 
ihre Anfichten äußern mögen. 

Der Beginn diefer Situngen ift auf 
die nächſte Februarwoche feſtg 3 
präfentant Southard Bu 
eine große Anzahl & 
fchäftsleute alleg 
gen ergeb 
erjcheiy 
berb 


Sin Aonareh- 


63 mwill, wie der ! 


ı chen, 


abzu= | 


| aufivand bon 
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China und Zapan. 


Der dem Stabe des Grafen Walber- 
fee zugetheilt geweſene öſterreichiſche 
Hauptmann des Generalftabes Karl 
Wojcik hat fürzlih dor dem Wiener 
militärwiſſenſchaftlichen Verein einen 
Vortrag über die Wirren in China ge— 
halten, der dort allgemeines Aufſehen 
erregt hat. Unter anderm ſagte 
der Vortragende, die Japaner hätten, 
falls man ihnen in China freie Hand 
gewährt hätte, dem Lande wahrſchein— 
lich zu einem gewerblichen Aufſchwung 
verholfen, es fähig für den Mitbewerb 
und, bei durchgreifender Einrichtung 
der Wehrmacht, das 400 Millionen— 
Reich vielleicht zu einer ernſten Gefahr 
für Europa gemacht. Um dieſe Gefahr 
rechtzeitig abzuwenden, hätten ſich die 
europäiſchen Mächte eingemiſcht und ſo 
Japan um den Ettrag eines ſiegreichen 
Krieges mit China gebracht. So ſei es 
zu den bekannten Erwerbungen der 
europäiſchen Mächte in China gekom— 


men, während ſich Japan mit der Inſel 


Formoſa und dem Gefühle des Sieges 
begnügen mußte. Aber der tiefern Be- 


trachtung der Dinge könne es nicht ver— 
borgen bleiben, daß der Erfolg der 
Mächte, der mit den augenblicklichen 
Sonderiutereffen der einzelnen Staaten 
in unmittelbarem Zufammenbang flan= 
de, einen nur vorübergehenden Charaf- 
ter habe. Die Chinefen dürften kaum 
für wenige Jahrzehnte unichädlich ges 
macht worden fein. Das fihienen die 
Chinefen jeldft zu willen; fie bezeichne- 
ten das Vorgehen der Mächte als zwar 
ſchmerzliche, doch unſchädliche Nadel— 
ſtiche, welche im Gegentheil die ganze 
mongoliſche Raſſe und auf 
den bevorſtehenden Entſcheidungskampf 
vorbereiteten. Da man geneigt ſei, an— 
zunehmen, daß die unausbleibliche 
Kräfteverſchiebung infolge der unglei— 
chen Volksvermehrung und der zuneh— 
nenden Entartung einzelner kaukaſi— 
ſcher Volker zugunſten der mongoli— 
ſchen Raſſe erfolgen werde, ſo ſcheine 
dieſer Entſcheidungskampf eine für die 
europäiſchen Völker von Jahr zu Jahr 
vachſende Gefahr zu bergen. Dabei ſei 
es fraglich, ob die Mächte, auf augen— 
blickliche Sonderintereſſen verzichtend, 
ſich zu einer einheitlichen That aufraf— 
fen oder ob ſie im Hinblick auf ſoge— 
tannteSonderintereffen vereinzelt hans 
deln und fich fo der überwältigenden 
Mittel eines einmüthigen Vorgehens 
begeben würden. 


Deustihe Finanzen und Wehrfraft. 


„Die finanzielle Mobilmachhung der 
deutſchen Wehrkraft“ betitelt Dberit 
a. D. dp. Renauld-Kellerbadh ein Werk: 
h das ſich die Aufgabe ſtellt, den 
finanziellen Bedarf Deutſchlands für 
den Fall eines künftigen Krieges zu er— 
mitteln. Seinen Unterſuchungen legt 
Oberſt Renault die Rechnungsergeb— 
niſſe des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
von 1870—71 zugrunde. Mährend 
ber 245tägigen Kriegsdauer, vom 1. 
Mobilmahungstag (17. Juli 1870) 
bis zum 18. Mai 1871 hat fich ein ei- 
gentliher SKriegsfoftenaufwand. von 
1551 Millionen Mark ergeben, fonad) 
ein Tagesaufwand von 64 Millionen 
Mark. Der bei einer Gefammtdurd) 
fchnittaftärfe der mobilen und immo: 
bilen Truppen von 1,254,376 Köpfen 
ermittelte Geldaufwand für 1 Dann 
und 1 Tag betrug rund 5 Marf. Un- 
ter Hinzuziehung der Ariegsfofien 
im meitern Sinn, wie \npalidenpen- 
fionen, Beihilfen und Entichädigun- 
gen, erhöht fih der Gefammtbedarf 
von 64 Millionen Mark auf 11 Mill. 
Mark, cder auf 8 Marf 80 Pfennig 
auf den Mann und den Tag. Die ei: 
gentlicden Kriegsfoften für einen fünf- 
tigen Krieg berechnet der Verfafler auf 
6 Marf für Mann und Tag. Bei fei- 
nen meitern Unterfuchungen gebt er 
dann von der Möglichkeit aus, Daß 
Deutfchland eirfen Krieg nach zwei ein: 
ander entgegengeſetzten ronten zu 
fiihren haben werde und dabei auf die 
eigene Kraft allein angemwiefen fei. 
Sollte hierdei auch nicht das gqefammte 
geieklih mögliche Aufgebot jofort in 
Ihätigkeit treten, fo fönne doch ein 
ziwingender Grund bejtehen, fich mit 
möglicher Beichleunigung den gefeglich 
denkbar höchiten Beftand an ausgebil- 
deten Mannfchaften zu fchaffen. Die- 
jes erfordere aber, daß nicht nur die 
bereits ausgebildeten. ſondern au 
die nicht ausgebildeten Leute — dieſe 
esen zum Zweck der Ausbildung — 
gleichzeitia zu den Fahnen gerufen 
würden als ein rechnungsmäßig feſt— 
ſtehendes Geſammtkontingent von 
10,245,000 Mann (4,485,000 voll- 
ftändig auzgebildete und 5,361,000 
größtentheil3 unausgebildete). Das 
würde einen täglichen Krieasfoiten- 
61,5 Millionen Marf 
(alfo über die Hälfte des 120 Millio- 
nen Mark umfaſſenden Reichskriegs— 
ſchatzes!) 1845 Mill. Mark im Monat 
oder 22 Milliorden Mark im Jahr er— 
geben! Es würde alſo darauf ankom— 
men, die Finanzkraft Deutſchlands 
möglichſt zu ſteigern. 

Der beſte und ſicherſte Weg ſei die 
allgemeine Hebung des Volkswohlſtan— 
des. Die Geſchichte zeigte, daß das 
Kultur- und beſonders das Wirth— 
ſchaftsleben von zwei Momenten be— 
herrſcht wird: 1. der politiſchen und 
wirthſchaftlichen Machtſtellung; 2. 
dem Welthandel. Derjenige Staat, 
der beide Bedingungen zuſammen er— 
füllt, übernimmt die Führerrolle im 
Kulturleben, gelangt zu verhältniß— 
mäßig höchſtem Reichthum und wird 
im Allgemeinen das Vorbild für die 
übrigen Nationen auf allen oder doch 
den hauptſächlichſten Gebieten. Wo 
dieſe Bedingungen nicht mehr oder un— 
vollkommen gegeben ſind, wird das 

ebende Land aus ſeiner füh— 
ung berbrängt. 

Boat tritt an deſſen 
find e8 im Großen 
sichen, ebengefchil- 

gewaltigen Be- 
t fih denn au 
ker Kriege als 
ntlich im 18, 
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Adels der beiden 


Kreuzzügen zuerft Stalien die "Ober: 
hand in Europa. Der Reihe nach lö- 
fen fih Spanien, Holland, Frantreich 
und England einander ab. Deutfch- 
(and hatte mit dem Untergang des rö- 
mijchen Weltreichs in feinen rein ger— 
maniſchen Staaten unbejtritten die 
maßgebende Stellung in Europa in 
politifcher und mirthfchaftlicher Hin- 
ficht erlangt. Seit den Rreuzgügen ge 
rieth e3 in Verfall, eben durch den Man- 
gel an jenen Bedingungen, welche bie 
genannten Yänder nacheinander an die 
Spibe des Kulturlebens ftellten. Nach 
langer Zerriffenheit gelangte e3 end» 
lich durch den deutſchen Zollberein zu 
einem einheitlichen Wirthſchaftsgebiet. 
Aus dieſem erwuchs das deutſche 
Reich und damit die eine der beiden 
maßgebenden Grundlagen für die 
höchſte Blüthe des Kultur- und da— 
mit des Wirthſchaftslebens. Ein un— 
geheurer Aufſchwung, wie ihn die ver— 
gangenen Jahrhunderte inDeutſchland 
nicht gekannt haben, zeichnete mit ele— 


mentarer Gewalt dem neuen Reich den |. 


Nea vor, die zweite Grundlage Der 
Gröke eines Staates, den Welthandel, 
immer mehr ausaubilden. England 
fühlt in diefem Wettlampf jegt ben 
heißen Aibem Deutfchlands mit mad;- 


jendem Unbehagen. ‚ 


Die Tuellfrage in Rufland. 

Auch in Rußland beſchäftigt man ſich 
zur Zeit in Preſſe und Oeffentlichkeit 
viel mit der Duellfrage. Das Duell hat 
in Rußland feine Gejhichte. E3 ift viel- 
mehr — felbft ein Stüd mittelalier- 
licher Unfultur — erft in Gefolgihaft 
der twefteuropäifchen Zivilifatton und 
gefeflfchaftlichen Nivellitung während 
des lebten Jahrhunderts ftark in Auf— 
nahme gefommen. Der franzöfiiche 
Einfluß war auch hier.maßgebend. Ju 
fetter Zeit erregten befonders Duelle, 
bie aus nichtigen Bewegaründen jtatt- 
fanden, mie dasjenige, das unlängit mit 
dem Iode des Gardeleuinants Fürften 
Sayn-Wittgenftein endete (Streitwegen 
einer Halbweltvame), grobes Auflehen 
und verurfachten in der Vreffe eine leb- 
hafte Bolemik für und wider den Zmei- 
fampf. Nun ergreift auch das offizielle 
Drgan des ruffiihen Juſtizmini— 
feriums da3 Wort und widmet dem 
Gegenttande nicht unintereffante Erör- 
terungen. 3 geht von dem Giand- 
punfte aus, dab das Duell feinen Zmwed, 
die Wiederherftelung der Ehre des Be- 
feidigten vor den Augen der Gelell- 
ichaft, durdbaus nicht erfüllt. Wenn 
die Gefellichaft das Duell als ein un 
fehlbares Mittel betrachtet, feine Ehre 
wiederberzuftellen, jo müßte den Duel- 
Yanten — fo bemerkt das „Journal bes 
Juftigminifteriums“ — die meijte Ehre 
zu Iheil werten und würde die Zahl 
der Forderungen zum Mapftab der 
Ehre werden, während die Ehre Derje- 
nigen, welche von ſolchen Raufbolden 
für nicht fatisfaktionsfähig erflärt mer- 
den, bon ben toillfürlichen Beleidiqumns 
gen diefer Raufbolde abhängen würde, 
Un Stelle des Duells müßte daher piel 
richtiger ein ftrenges Ehrengericht tre= 
ten, das jeden einzelnen Vorfall objet- 
tiv in Erwägung zieht und nicht nur 
eine Entjehuldigung, jondern auch ber= 
Schiedene Strafen, wie Haft oder zeit- 
meilige oder nöllige Ausftoßung des Be- 
leidigers aus der „Gejellichaft," vor— 
Schreiben Kann. Derartige Ehrengerichte 
hätten in Schweden und England zum 
Aufsören des Duell geführt. In Ruß 
land würden deraleichen Chrengerichte 
vieffeicht mit einem gleichen Crfolge 
thätia fein, da das Duell eine dem Ruf- 
fen ziemlich fremde Erjcheinung fet, die 
er nicht, afeich den meijten weſteuropäi— 
Tchen Völfern, von den Vorvätern ererbt 
babe. Anders liege diefe Frage in den 
ruſſiſch-deutſchen DOftfeeprovinzen, mo 
die Einführung derartiger Ehrenge- 
richte undenfbar erfcheine. Dort fei 
eine Geielichaft, die Ichon im zarten 
Knaben den Ehrbeariff derartig groß 
ziehe, daß er mit dem Duell untrennbar 
zufommenbänge. Dort bafire das 
Direfl nicht in einer fünftlichen Einmi- 
Tchurg, fondern in einer von Morpätern 
übernommenen Sitte oder Unfitte. 


Chineſiſcher Adel. 


Irrthümlich wird vielfach angenom— 
men, daß die Chineſen mit einigen we— 
nigen Ausnahmen keinen erblichen Adel 
hätten. Das iſt in dieſer allgemeinen 
Faſſung nicht richtig. Es gibt vielmehr 
einen erblichen Adel, aber die Erblichkeit 
iſt immer an eine beſtimmte Reihe von 
Generationen geknüpft und hört dann 
auf. Ueberdies hat der Sohn fleis 
einen um einen Grad niedrigeren Rang 
als der Vater. Das höchſte, was an 
beſchränkter Erblichteit verliehen wer— 
den kann, iſt die für 26 Generationen, 
nämlich für einen Fürſten erſter Klaſſe. 
Der Sohn iſt dann alſo ein Fürſt zwei— 
ter Klaſſe, und deſſen Nachfolger wer— 
den nach und nach zu Marquis', Gra— 
fen, Vicomtes und Baronen. Jeder 
dieſer Adelsränge hat mehrere Klaſſen. 
Unier den Baronen gibt es noch vier 
weitere Stufen mit Unterabtheilungen. 

Mit der Verleihung eines Adels— 
titels iſt in China niemals die gleichzei— 
tige Verleihung bon Grundbafig oder 
bon irgend einer ſonſtigen Dotation 
verbunden. 3 mir fomit zwar der 
menjchlihen Eitelkeit Genüge aeleiltet, 
ohne daß aber die geadelten Perfonen 
zu einer gefchloffenen Macht im Staate 
merben fünnten. Geinen Urfprung Hat 
das Syftem eima im 6. Yahrbundert v. 
Chr. Der zu jener Zeit regierende Kai- 
jer Wu Wang Hatte das chinefifche Reich 
in eine Anzahl halb unabhängiger Feu- 
dalfiaaten getbeilt. Al3 dann feine 
Nachfolger nah einer Wieberver- 
einiqung der berfchiedenen Theile ſtreb⸗ 
ten, ließen fie den allmälig mediatifir- 
ten Yeudalßerren ihre Titel, jedoch nur 
mit beſchränkter Erblichteit. Die 
Mandichuren hatten bei ihrer Erobe- 
tung de3 Landes in- der erften Hälfte 
bes 17. Yahrbunderts feinen Grund, 
hieran etwas zu ändern. Dagegen er- 
fannten fie, den imenig zahlreichen, 
dauernd erblichen chinefifchen Adei 
nicht an, mit alleiniger Ausnahme des 
eifen Konfuzius 


und Menzius. Der ältefte Nachlomme 
bes Konfuzius in gerader Linie wird 
„Stets beilger Fürft“ genannt, und ber 
des Menzius ift ein Marquis. Zu die 
fen hat der Kaifer Ranahi im 17. 
Kahrhundert einen dritten aefügt, den 
des damals bedeutenditen Führer? ber 
antimandfchurifhen Partei in Süb- 
china, Tſchingtſchingkung. 

Genau genommen war TIſching— 
tſchingling nur ein Seeräuber großen 
Stils. 

Als der Kaiſer einſah, daß er mit Ge— 
walt nichts gegen ihn ausrichten konnte, 
verfuchte er es mit Unterhandlungen 
und erreichte damit ſeinen Zweck: der 
alternde Häuptling ließ ſich penſioniren 
und zugleich in den dauernd erblichen 
Adelsſtand erheben. Der direkte älteſte 
Nachkome Tſchingtſchingkungs führt 
den Titel „Seebeherrſchender Fürſt.“ 

Als Belohnung für ganz beſondere 
Verdienſte geht in China ſehr aus— 
nahmsweiſe der einem Manne verlie— 
hene Adelstitel auf ſeinen Sohn über. 
Das betkannteſte Beiſpiel hierfür iſt 
Tſengkuofan, der Höchſtkommandirende 
aegen die Taipings in den Jahren 1849 
big 1866.- Nach dem Falle von Nan- 
fing, der legten weite der Rebellen, 


purde er zum Marquis gemacht, und | 


fein Sohn, ver fpäter in Europa bes 
fannt gewordene Marquis Ifeng, erbte 
diefen Titel. Aber der Entel kann ihn 
fich nur durch feine eigenen Verdienite 
verſchaffen. 

Viel häufiger iſt in China die Ver— 
leihung eines Adelstitels an die Vor— 
fahren eines verdienten Beamten oder 
Dffizierd. Der Gedanfengang dabei ift 
fo: der Vater eines bedeutenden Mans= 
ne3 muß diefen jevenfall3 qui erzogen 
haben, und hierfür fommt ihm eine Be- 
lobnung zu; ebenfo ift eg mit Dem 
Großvater. Weiter geht man niemals. 
Sn den meiften Fällen find dies polt- 
hume Ehren, da Vater und Grohpater 
gewöhnlich längft todt find, wenn der 
Sohn geadelt wird. Von Europaern, 
die im Dienfte Chinas ftanden, find 
bisher nur zwei fo ausgezeichnet wor— 
den: Sir Robert Hart, der befannte 
Generaldirettor des chinefifchen Seezoll- 
amtes, und Sir Halliday Macariney, 
Sefretär an der chinefifchen Gefandt- 
ichaft in London. Macartney hatte e$ 
bei früheren frembdenfeindlichen Au3- 
brichen im Reiche der Mitte immer gut 
berftanden, au verhindern, daß die Eng 
länder den Mandarinen endlich einmal 
auf die Finger Hopften. Seine ganz 
ungewöhnliche Auszeichnung bemeift, 
wie fehr man dies in Peking zu Jhägen 
mußte. 

Die Mandfchuren haben etwas mehr 
dauernd erölichen Adel als die Chine> 
fen. Bor Allem find die Heerführer, 
Die fich bei der Eroberung des Landes 
bervoraetban haben, mit dem Schiweri= 
abel belohnt morden. Im Allgemeinen 
ift jedoch auch bei den Mandfchuren der 
Grundfat maßgebend, den Abel nad 
einer befiimten Reihe von Generationen 
erlöfchen zu laffen. Selbit die faifer- 
lihen Bringen machen hiervon feine 
Ausnahme, denn auch ihre Nachlom- 
men nehmen einen immer geringer wer 
denden Rang ein, bis fie fich Tchlieklich 
nur noch „Mitalied der faiferlichen 
Sippe“ nennen dürfen. 


Stndenten in Teutihhland. 


Der Befuch der deutichen Univerfi- 
täten im Minterfemefter 1901—02 bat 
fich nach den Berfonenverzeichniffen fol- 
gendermaßen geitaltet: 


Studenten Hörer Damen 
Rerlin 

a 1203 

Leipzig 37 

2371 

GE Ensuskse rien 2071 

Bres lau 1753 

Halle 175 
Göttingen 

yreidurg ... 

Heidelberg .. 

Mürzburg ... 

Strakbura | 

TREE sursrinnnnrenen I) 


Köntgsberg 
Kiel 

Münf 

G 


Insgeſammt zählen ſomit die deut— 
ſchen Univerſitäten 35,518Studirende, 
8492 Hörer und 1216 Damen. 

— Begründetes Erſtaunen. — Kohn 
(den ſein Konkurrent Mayer bei der 
Francaife auf den Fuß getreten hat): 
„Gott der Gerechte! Was hat ber 
Menſch for'n Abſatzgebiet.“ 


Todes⸗Anzeige. 


to Bekannten zur Nahricht, dab 
-er lieben Mutter und Groß: 


"arbare Rocidlein 
tr von 76 Nahren, am Dienftag, 
‚ 2 Ihr vom Sauje ibre3 
‚ aus ftattfindet. Die 


hal 


Gharlie, Conrad, John, Söhne. 
Beadett Glaufing, Tochter. 
Gliiadeth, Maraareih Roeſchlein, 
Schwiegertöchter. 
Fred Clanſing, Schwiegerſohn; 
nebſt Enkeln und Urenkeln. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das 
Fanny Heegn, 
yon Conrad Heegn und Mutter von 
id, Ella und Milton Heegn am 
anuar, nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
ihre Beerdigung am Dienſtag, den 
10 Uhr Vormittags, vom Trauer: 
hauie, 2424 Wentmortb pe, nah dem Dafwoods 
Friedhof ſtattfinden wird. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


geliebte G 
Tonrad, ; 
Samitan, 
den ftarb 
R, Yanıra 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Belanuten die traurige Nachridt, 

daß unjere geliebte Mutter 
Elifabeth Scyuiter 
im Wlter von 63 Jahren und 20 Tagen felig im 
Herrn entihlafen ift. Die_VBeerdigung findet ftatt 
am Dienftag, um 10 Ubr Vormittags, dom Trauer: 
haufe, 359 Clybourn Wve., nah der St. Thereiiens 
Fire und von da nad dem St. Bonifaciussigrieb: 
hof. Um ftille Teilnahme bitten Die trauernden 
Hinterblichenen: 
Henry und George Schufter, Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten Sdie traurige Nachricht, 
daß unſere vielgeliebte Tochter 
Frauces Junghans 
im Alter von 11 Nabren sad 5 Monaten im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigungf indet ftatt am Diens 
ftag, den 8. Januar, Nachmittags um 1 Ubr, vom 
Trauerhauir, 470 Schamwid Etr., nah Goncortia. 
Um filfe Theilnahme bitten die trauernden Sinters 
bliebenen: 
famo Emil u. Glara Junghans, Eltern 
Geltorben: Anton npß, aeliebter Gatte bon 
Anaftajia Kupk, in feiner Wohnung, 33 WardStr., 
im Alter von 3 Jahren. Berrdigung am Mitttmoc, 
9. Yan. 1902, 9 Uhr Vorm., von der St. Jeie- 
phaits Kirche. 


— — — — 
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Toded-Anzeige. 


Freunden umd Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Gatte und PWater 
Friedrich W. Hundt 
im Alter von 58 Nabren und 11 Monaten 
felig im Herrn entichlafen ift. Die PBeerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den DB. 
Januer, Morgens 10 Uber, vom Xrauers 
bauje, 245 Weit 45. Straße, nah dem Cons 
cordia-&ottegader. Im file Tpeilnahme 

bitten die Hinterbliebenen: 
Garolina Hundti, Gattin. 
Bilheim F. Sundt, Sohn. 
Meta U. Sundt, Tochter, 


Ub, no zu früh biit du aeichieden, 

O Vaterherz, aus unſrem Kreis. 
Welch' großer Schmerz ift uns geblichen, 
Den feines von uns zu ftillen weiß. 
Mie innig haft du uns gelichet, 

Mie treu haft dbu’3 mit uns gemeint! 
&o lang du mwarft mit un! vereint, 
Hab’ taufend Dank für alles Gute, 
Mas du ung bier haft zugewandt. 

Gott helfe unferem fhmwahen Muthe 
Pig wir dich iwiederjeh'n im Himmelreic, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
abriht, DaB mein lieber Gatte und unjer 


Vater 
Johann Dekardy 

im Alter von 53 Jahren und 10 Monaten 
am 26. Ian. entichlafen ift. Die Peerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 9. Januar, 
vom Trauerbaufe, 4d Marion Place, nad 
Goncordia. Die trauernden Hinterbliebenen; 

Garolina Detardy, Gattin. 

Anna, Anguit, Wiliam, Friedrich, 

Otto, Johann, Ida, Knder. 


Ruhe ſanft, du quter Vater, 

Die wir dich ſo ſehr geliebt. 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben dich betrübt. 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haſt du in Schmerzen zugebracht. 
Standhaft haſt du ſie ertragen, 
Deine Sorgen, deine Plagen, 
Bis der Tod dein Auge öbricht; 
doch vergeſſen wir dich nicht. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und uns 
fer Vater und Großvater 

“dan Schillo 
im Alter von 64 Nabren am Sonntag Mors 
gen um 8 Ihe jelig im Herrn entichlafen 
tt. Das YVeichenbegängnik findet ftart am 
Mittwoch, den 9. Sanuar, um balb 10 
Uber, vom Trauerhaufe, 218 Mobawt tEr., 
nah der St. Micaels-firhe und von da 
nah dem St. Ronifaziugs@ottesader. Im 
innige Iheilnabme bitten Die trauernden 
Sinterbliebenen: i 
Maria Schillo, geb. Jung, Gattin. 
John 3 und Mathias 6. Echillo, 
Söhne, 
Karolina Wildmer, Selena Bong, 
Julia Zatobs, Töchter. 
Ehriitian Wildmer, Peter Bont, 
Math. 3. Jatobs, Schwiegerföhne. 


— — — 
Todes-Unzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dak unsere gelichte Gattin, Mut 
ter und Großmutter 

Wildelmina Lichberenz 
im Wlter von 55 Nahren und 10 Monaten 
am %. Nanuar 1902, Morgens um 2:30 
Uhr, nah langem fihweren Leiden felig im 
Herrn entichlafen ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Mittwodh, den 29. Januar, Nach— 
mittags 2 Ubr, vom XTrauerbauie, 286 O8: 
H900d Str., nah Roſehill. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauerndenHinterbliebenen: 
Karl Lieberenz, Gatte. 
z2ena Kuehnec, Bertha Abbe, Min⸗ 
nie Lieberenz, Töchter. 
Hermann ı. Karl Licheren;, Shhne; 
mobi nebft Verwandten und Enteln, 


Zodes.Zinzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachs 
ridht, das umjere geliebte Mutter, Sroßmutter und 
Urgroßmutter 

Karoline Riemer 
am Montag Morgen, 5:45 Uhr, im Alter don 76 
Aabren und 2 Monaten gelig im SHerrnentichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitttvod, deu 
%»,. Nanuar, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 1650 
N. Doyne Xve., nad deu St. Vucas-Gottesacker. — 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Sinter= 
bliebenen: 
Friedrich Riemer und Gattin. 
ithelmina Klahn und Gatte 
Adolph Riemer und Gattin. 
Auguſt Riemer. 
Auguſte Bubbel und Gatte. 
Karoline Kieoling und Gatte, 
Kinder uud Schwiegerfinder. 


Tooes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Heury Schwaß 
im Alter von 3 Jahren und 4 Monaten am 286. 
Januar ſauft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwodh, den 20. Januar, um 9 Uhr 
Vormittags, vom Trauerbaufe, 120 Sheffield Ape., 
per Kutfhen nah dem Park Ridge Friedhof. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
JIennie Ehwaß, Gattin. 
Robert Schwan, Sohn. 
Wilhelm und John Schwaß, Brüber, 
Sophia Mation, Schweiter. 
Zohn &. Matjon, Schwager. 
Sophia 1. Alwine Shwaß, Schwägerinnen, 


Zoded:Ziujeige. 

Pelannten und freunden die traurige Nachricht, 

daß meine gelichte Mutter 
Lena Schmidt 
anı Sonntag, den 26. Januar, -jelig im Seren ent- 
fchlafen ift. Das Pegräbnik findet ftatt am Dien: 
ftag, um 9:30 Ubr, von 3250 Dafley Ape., nad der 
St. Martins:Kirhe und von da nah dem St. Boni= 
faciuß: yriedhof. 
Mary Dobler, Tochter, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nahricht, 
dab unser geliebtes Söhnen im Alter von 7 Mos 
naten und 12 Tagen am Montag Morgen um 6 Uhr 
felte im Seren entfchlafen if. die Beerdigung fins 
det ftatt am Mittmod, den 29. Januar, Vormittags 
11 Uber, tom Trauerhaufe, 355 9. Straße, per 
Bahn rah dan St. Mariensfjriedhof.e Um ftille 
Theilnabıne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Better Schrocdle, Dater, mdi 
Angelina Schroedle, geb. Scherer, Mutter. 


Geftorben: Karl Kalten, am Sonntag Mor» 
en, den 26. Januar, im Alter pon 72 Yahren. — 
eerdigung am Dienftan, den 28. - Januar, um 2% 
Uhr Nahınittage, vom Trauerhauije, 1727 Urlington 
Place, nah Graceland. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten den herzlichſten 
Dant für die große Betheillgung und die reichlichen 
Blumenſpenden beim Begräbniß unſeres leben Soh⸗ 
nes und Bruder 

Veter Junn. 

Beſonderen Dank dem Hochw. Vater Berger für die 
troſtreichen Worte in der St. Pauls⸗Kirche und am 
Grabe, fowie dem Umbrofind-Männerher für das 
ihöne Grablied: „Wie fie fo fanft ruben“, melde: 
derjelbe unferm Sohn gewidmet hat; au volle Aırs 
ertennung dem Leichenbeftatter Goettert für feine 
°gediegene Arbeit. 

Michael und Margarethe Junn, Eltern. 

Mathias, Michael und Marie Junn, 

Geſchwiſter. 


Danfjagung. 


Dem Orden American Federation of Tabor of 
SHirois Für die fchnelle und prompte Ausbezahlung 
des Sterbegeldes meine Dannes, jowie der Vincoln 
Bart Loge Wr. 53 fprehe ich meinen Dant an:. 
Empfegle Jedermann, fih dem Orden anzuihliehen. 


@life Eprügel uud Kinder. 


&de Diverfen, Glart und Eyanfton Ave. 


BEB°KONZERT "SS 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag } 
u” EMIL CASCH. 


Die deutſche Hehammenſchule 


von Chicago 


eröffnet ein neues Scmefter am Dienftag, Den 11. 
Februar d. Z. Anmeldungen mindlid oder jchrifte 


lic) werden jegt entgegengenourmen bei 
Dr. #. Scheuermann, 


24jantgiX 191 Dit North Ave. 


EMIL H. SCHINTZ 
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Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Ubendunterhaltung des „Senefelder Lieder— 
kranz“; Narrenſitzung des „Rheiniſchen 
Derefns‘‘; Stiftungsfeſte des „Schleſ. 
Kranken⸗ Unterſtützungs vereins“ und des 
„Vereins deutſcher Waffengenoſſen.“ 
Der Senefelder Lieder— 

Iranz bereitete feinen zahlreichen 

“ Freunden und Gönnern durd) jeine ge> 

tern Abend in der Norbfeite » Turn= 

balle veranftaltete Abenbunterhaltung, 
verbunden mit Tanzfränzchen, einen 
unvergleichlichen Genuß. Das Arrans 

” gements = Komite, bejtehend aus den 
. Herren Socob Beder, Hermann Pal: 

futh, Frig Heß, Richard Bräutigam 

und Carl Fuhrmann hatte mit feinem 

Verſtändniß ein ebenjo gebiegenes, tie 

reichhaltiges Brogramm aufaejtellt, de}= 

fen einzelne Nummern tadellos zur 

Durhführung gelangten. Durch brau— 

fende Beifallabezeugungen wurden von 

den zahlreichen Gäften, welche die Halle 
bis auf den letten Pla füllten, vor- 
nehmlich die Vorträge des Senefelder 

Liederfranz aufgenommen. Unter dies 

fen feien als Berlen des Gejanges nur 

erwähnt: „Beim Sauern“, Chorlied 
bon Kremfer; „Erinnerung an Peter- 
hof“, Walzer von Gungl; „Sin Orafe 
thaut’3“, Chorlied von Kraufe, melche 
unter Zeitung, des tüchtigen Dirigenten 
Heren %. U. Kern, in einer jo empfin— 
dungsvollen, packenden und techniſch 
vollendeten Weiſe vorgetragen wurden, 
daß das Publikum, auf den Flügeln 
des Geſanges fortgetragen, mit gerade— 
zu weihevoller Andacht lauſchte, um am 

Schluſſe ſeiner Begeiſterung durch don— 

nernden Applaus Ausdruck zu verlei— 

hen. Als vielverſprechende, hochbegabte 

Talente erwieſen ſich die Herren Arthur 

und Eugen Thomas, Schüler des Hrn. 

Kern, welche mit zündender Wirkung 

das Piano-Duett Fantaſie aus „Mar— 

tha“ von Flotow vortrugen. Fräulein 

Doris Daſh, eine Schülerin des Herrn 

Heinrich, die über einen glockenreinen 

prächtig geſchulten Sopran verfügt, er— 

freute die Anweſenden mit demVortrag 
von Arien aus „Jenanne d'Arc“, von 

Tſchaykowski: „Du biſt wie eine Blu— 

me“ und „Du meine Seele, Du mein 

Herz“ von Schumann, und „Bewahre“ 

von Daſch, während die Herren Hein— 

rich Scherzer und Heinrich Hieber durch 
den Vortrag des Banditen-Duetts aus 

„Stradella“ von Flotow Furore mach— 

ten. „Die Opernſchwärmer“, komiſche 

Szene von Lorenz, in der die Herren 

Richard Bräutigam, Ernſt Pieritz und 

Carl Fuhrmann mitwirkten, ſowie das 


| 
I 
reibte fih Lied an Lied, von der ganzen 
| 


Freiberg, Adam Graeffy, E. Pedmann, 
K. Kruzger, Franz Schred, Y. Haus- 
mann, Zr. Elle und Ant. Chriftianfen. 

Wie vorauszufehen, war die zimeite 
und leßte Narrenfigung des Rheini- 
|henDBereins, die gejtern in Yon- 
borf’3 Halle jtattfand, noch zahlreicher 
bejudht, als die erfte. Der „Iuftige 
Rath“ hatte für ein vollftändig neues 
Programm geforgt, was fehon aus dem 
Grunde nöthig war, meil die Theile 
nehmer an der erften Narrenfigung fich 
fat Mann für Mann au) zur zweiten 
eingejunden hatten. Wenn der auf den 
8. Februar angefegte Masfenball eben 
fo erfolgreich ausfällt, wie feine Nar- 
renfißungen, jo fann der Rheinifche 
Verein auf die diesjährige, al3 die er> 
ſprießlichſte Karnevalsſaiſon ſeit ſel— 
nem Beſtehen zurückblicken. Die ge— 
ſtrige Narrenſitzung wurde von Herrn 
Charles T. Rucker, dem humoriſtiſchen 
Sekretär, durch die Verleſung des när— 
riſchen Protokolls eröffnet, das eine 
zündende Wirkung ausübte und die 
richtige Stimmung wachrief. Nun 


Verſammlung geſungen, dazwiſchen 
gaben Vereinsmitglieder humoriſtiſche 
Vorträge zum Beſten, ſo die Herren 
Ferd. Kuhlen, John Keller und Henry 
Bungartz. Jubelnden Beifall erweckten 
zwei Pantomimen, „Kaſtan's Panopti— 
kum“ und „Die verliebte Müllerstoch— 
ter“ betitelt, die erſtere dargeſtellt von 
14 Herren, die letztere von Frau Seyl, 
ſowie den Herren Rucker, Kraemer und 
Kuhlen. Ein flottes Tanzkränzchen 
bildete den Schluß. Der „luſtige 
Rath“, der feine Aufgabe heuer beion> 
ders glücklich gelöft hat, fegt ich mie 
folgt zufammen: Xohn Kraemer, Prä- 
fident; Dr. 5. Scheuermann, Bizepräs 
fident; Charles T. Ruder, Sekretär; 
Kon Werk, Schabmeifter; Hubert 
Efier, Ferd. Kuhlen, Rud. Ende, Wm. 
Hoeller, Kohn Dorn, Peter Seyl und 
Sohn Keller. 


Für die Kinder. 
Am ihre Verdauung aufreht zu erhalten, 
ift nihts fo iher und angenehm, als 
Stuart's Dyspepſia Tablets. 

Tauſende von Männern und Frauen 
haben gefunden, daß Stuarts Dys— 
pepſia Tablets das ſicherſte und zuver— 
läſſigſte Mittel gegen jede Form von 
Verdauungsſtörungen und Magen-Be— 
ſchwerden iſt. 

Tauſende von Leuten, welche nicht 
krank ſind, ſondern geſund und geſund 


humoriſtiſche Potpourri „Eine reiſende 


Konzertkapelle“ von Peuſchel, in dem 
die Herren H. Richrath, H.Scherzer, A. 
Palmer, A. Schmidt, J. Schulze, W. 
Kracke, H. Hieber, W. Dreuth und der 
Senefelder Liederkranz mitwirkten, 
wurde in ſo unvergleichlich drolliger 
Weiſe mit ſo zündendem Humor vorge— 
tragen, daß das Publikum beinahe in 
Lachkrämpfe gerieth, und die wackern 
Sänger mit toſendemBeifall überſchüt— 
tete. Ein flottes Tanzkränzchen bildete 
den Schluß der Feſtlichkeit, welche je— 
dem Theilnehmer zweifellos in ange— 
nehmſter Erinnerung verbleiben wird. 

Das vom Schleſiſchen Kran— 
ten = Unterftüßungsperein 
geliern im fleinen Saal der Nordfeite- 
Turnhalle veranftaliete 14. Stiftungs- 
feli, verbunden mit Ball, geitaltete fich 
zu einem glänzenden Erfolge. Bon 
nob und fern maren Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Geburtstags- 
findes berbeigefirömt, um das Felt 
dur) ihre Gegenwart verjchönern zu 
beifen und ihr Scherflein zum Gelin- 
gen beizutragen. Die FFeitrede hielt der 
PBräfident, Herr Carl Wuttfe. Aus 
ihr ging hervor, dab der Verein 60 
Mitglieder zahlt. Sein Zmed ift, durd) 
gejelige Zufammenfünfte  hbeimifche 
Sitten zu pflegen, die Anhänglichkeit 
an die alte Heimath zu wahren und 
gegenjeitige Unterfiükung der Mitglies 
der in Krankheits- oder Todesfällen. 
Der monatliche Beitrag beträgt 
Gent?. Der Verein zahlt $5 pro Woche 
in Krantbeitsfellen, $50 Sterbegeld 
im alle des Todes eines Mitgliedes 
und $25 im Tolle des Todes der Frau 
eines Mitalicdes. Berfammlungen fin: 
den jeden 1. und 3. Mittwoch im Mo» 
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ftatt. Ein flotter Ball hielt die Mit: 
glieder bi8 zum Morgengrauen bei 
einander. Dafür, daf fich jeder Theil- 
nehmer ouch wirilich amüfirte, hatte in 
ausgiebigfter Weile das aus den Her- 
ren Paul Üpelt, Carl Wuttfe, Franz 
Naproth, Leopold Kaplan und Johann 
Scholz beftebende Arrangement3-Ko> 
mite gejorgt. 

Zu einer eindrudsvollen Feier ges 


ftaliete fih geitern in Freiberg's 


ı frank und flein mar, und, mie 


Dpernbaus das 10. Stiftungsfeft deg | 


Bereins deutiiher Waffen 
genoffen. Eingeleitet murde es 
mit einer Begrüßungsrede von dem 
Vereinzpräfidenten oe Hoerner, 
bon den ehemaligen Kriegern mit einem 
donnernden HYurrahb begrüßt murde, 
Der Höhepunkt des Intereſſes wurde 
erreicht, al3 die Katjerfahne, welche 
Kaifer Wilhelm vor einigen Jahren ge 
ftiftet hat, unter den Klängen der Or» 
cheftermufit von den TFahnenträgern deg 


Zentralverbandes Deutjcher Militär: ; 
bereine hereingetragen und von deflen I” 


- Bräfidenten dem Präfidenten des feft- 
gebenden Vereins überreicht murbe, 
Die feierliche Mebergebung war von der 
Gelegenheit angemeffenen Anſprachen 
begleitet, welche alle aroße Begeifterung 
ber zahlreichen Feitgäfte erwedten. im 
Uebrigen bejtand da8 Programm aus 
Gefangsporträgen der Gefangjektion 
des „Deutſchen Kriegervereins vom 
Town of Lake“ und des „Harmonias 
Männerchors“ und das Orcheſter trug 
außerdem mehrere prächtige Nummern 
vor. Nach Erledigung des Programms 
ſchloß das Ganze mit einem flotten 


Baͤll ab. Die Feſtausſchüſſe ſetzten ſich 


folgendermaßen zuſammen: Haupt: 
Komite — Joe Hoerner, Vorſitzender; 


Carl George, Sekretär; Rud. Schmitt, 


Schatzmeiſter; Jacob Graeffy und Al⸗ 
bert Naumann. Ordnungs⸗Komite — 
Vaul Schulz. Friedr. Hoffmann. H. 


n 


bleiben wollen, nehmen Stuarts Ta— 
blets nach jedem Mahl, um völlige Ver— 
dauung zu ſichern und Störungen zu 
vermeiden. 

Trotzdem iſt es nicht allgemein be— 
kannt, daß die Tablets gerade ſo gut 
und geſund für Kinder wie für Er— 
wachſene ſind. 

Kleine Kinder, welche blaß und dünn 
oder nicht wachſen und gedeihen, ſoll— 
ten die Tablets nach dem Eſſen ge— 
brauchen und werden großen Vortheil 
von denſelben haben. 

Frau G. H. Crotsley, 538 Waſh⸗ 
ington Str., Hoboken, New Jerſey, 
ſchreibt: Stuarts Dyspepſia Tablets 
ſind ebenſo gut für Kinder als für Er— 
wachſene. Ich hatte den größten Erfolg 
mit ihnen. Mein dreijähriges Mädchen 
nimmt dieſelben ebenſo gern als Can— 
dyy. Ich brauche nur zu ſagen „Ta⸗ 
blets“ und ſie wirft alles Andere bei— 
ſeite, um ſolche zu holen. 

Eine Mutter in Buffalo, melde an 
dem Leben ihres Baby fehon verzimeis 
felte, war bon ber Wirkung, die fie 
mit diefen Tablet3 erzielte, fo erfreut, 
daß fie zu dem öffentlichen Notar bon 
Erie County, N. Y., ging und die fols 
gende eibliche Angabe machte: 

Meine Herren! GStuarts Dyspepfia 
Iablet3 wurden mir für mein 2 Mo— 
nate altes Baby empfohlen, Kenn 
ie 
Uerzte fagien, an Verdaungsſtörung 
Sch brachte das Kind nach dem 


 Hofpital, aber e8 wurde dort nicht bef- 


Die | 
Schachtel von meinem Apoibeter, 


fer. Eine Freundin erwähnte bie 
Stuart Tablet3 und ich kaufte eine 
ge⸗ 


brauchte nur die großen ſüßen Lozenges 


in der Schachtel und war entzüdt,.daß 
fie gerade das Richtige für mein Kind 
jeien. Ich kann mit Recht jagen, daß 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 das Leben 
meines Kindes retteten. 
Frau W. T. Dethlope. 

Unterſchrieben und beſchworen vor 
| mir am 12. April 1897. 
| Henry Karid, 
| Deffentlicher Notar,in und für 
| Erie County, N. 2. 

Bei Babies, ganz aleich mie jung und 
zart, vollbringen diefe Tablet? Wurn- 
der in Bezug auf Gemichtszunahme, 
Appetit und Wachsthum. Gebraucht 
nur die großen fühen Tablet in jeder 
Bor. Volle Größe Schadhteln werden 
bon allen Apothetern für 50 Cent? ver- 
fauft, und feine Eltern follten die An- 
wendung diejes ficheren Mittels bei al- 

| Ien Magen- und Eingeweide-Befchwer- 
den berjäumen, fall3 das Kind irgend- 
| wie an Mangel von Nahrungs-Aſſimi⸗ 
| Iation leidet. . 

| Stuart? Dispepfia Tablets find 
; feit Zahren als das befte Mitiel für 


| Magenleiden befannt, ob bei Kindern 


oder Erwachſenen. 2,29, 31je 
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„Abendpoſt““, Chicago, Nontag, den 27. Januar 1902. 


Arbeiter-Angefegenheiten. 


Protefte, welche die Sederation 
of Labor beim Schulrath 
vorbringen will. 


Beamtenwahlen von Zentralförs 
perichaften und Kofalvers 
bänden. 


Poftgehilfen oraanifiren einen Staats- 
Derband. 


Bortragsabende im Hull Houfe. 


Fl. Haley von der Teachers’ Fyede- 
ration trat geftern in der vom Sonn- 
tag borher fortgefeßten Geſchäftsver— 
jammlung der „Chicago Federation of 
Labor“ als Rednerin auf. Die Ver: 
Jammlung befchloß, die Lehrerjchaft in 
beren Kampf für höhere Befteuerung 
ber privilegirten Korporationen zu un: 
terftügen. Auch foll beim Schulrath 
Proteft erhoben werden gegen eine Ver: 
fügung des Direktors Cooley, wonach 
in Schulhäuſern nur Verſammlungen 
ſollen abgehalten werden dürfen, deren 
Zweck ein erzieheriſcher iſt. Die Erör— 
terung der Streitfrage, mit beſonderer 
Beziehung auf die privilegirten Korpo— 
rationen, hat Herr Cooley nicht als 
„erzieherifch“ gelten Taffen wollen. — 
Dem Schulrath werden demnädjit von 
einem Ausfchuffe der „Federation of 
Labor” auch noch andere Protefte und 
Empfehlungen unterbretiet werden. Da 
ift zunächit ein Proteft gegen die an- 
geblich geplante Abjchaffung der jet 
bon ber Erziehungsbehörde unterhalte- 
nen Reparatur-Werfftätten. Die Baus 
Ichreiner verfichern, daß die Behörde 
für Ausbefferungs-Arbeiten von 40— 
50 Prozent mehr als jet bezahlen 
mülfen würde, fall3 fie diefelben pri- 
baten Unternehmern übertrüge.. Go- 
dann will man empfehlen, daß der 
Schulrath die Herftellung feiner Drud: 
arbeiten bei einer Chicagoer Union 
Druderet bejorgen lafjen möge, ftatt 
fie an dem zu vergeben, welcher das 
niedrigfte Angebot macht — ganz 
gleich, ob Die betreffende Firma ihr Ge- 
Ihäft in Chicago hat, oder ob fie 
Untonleute befchäftigt oder nicht. Ge— 
genmärtig hat den Drud-Kontraft des 
Schulraths die Firma 9. E. Razell in 
Milmaufee, welche dort mit der Buch- 
binder - Union in Fehde liegt. — Auf 
Veranlaffung der Pianomacher-Union 
will man bei der Schulbehörde vorftel- 
liq werden, daß Klaviere für Schulen 
bon Union = yabrifen bezogen werden 
mögen. 

Die Delegatin Ellen Lindftröm bon 
den Herrenkleider - Näherinnen berich- 
tete, daß die zmolfffontraftoren, welche 
für die Royal Tatloring Co. arbeiten 
ließen, mit ihren Angejtellten zufam= 
men gegen diefe Firma Front mad: 
ten. Sie hätten e3 abgelehnt, an Stelle 
der organilirten Näherinnen folche an 
zustellen, die derllnion nicht angehören. 
— nn der Spea = Halle, Ede Chicago 
Ape. und Larrabee Str., fand geftern 
eine Berfammlung der Schneider und 
Schneiderinnen jtatt, über welche bon 
der Royal Tailoring Co. die Arbeits- 
perre verhängt worden ift. Es wurde 
bei diefer Gelegenheit berichtet, daß 
zahlreiche Kunden der Firma diefer er- 
Härt hätten, fte würden die Gefchäfts- 
verbindung mit ihr abbrechen, ſofern 
jie feine Union-Waare mehr liefere. 

Die Shhriftleter = Union Nr. 16 er= 
wählte gejtern Wm. X. Cpire3, George 
D. May und Charles Withrom zu 
Mitaliedern eines Komites, das verfus 
chen joll, ven Anaeitellten der Accidenz— 
Drudereien fürzere Arbeitszeit und 
Lohnzulage auszumwirten. Gegenwär— 
tig beträgt in den Xccidenz-Drudereien 
die wöchentlihe Arbeitszeit 50 Stun= 
den, und der Durchſchnittslohn $18. 
E53 gibt etwa 200 größere Uccidenz- 
Drudereien in der Stadt, in denen zus 
jammen aegen 1,500 Seter arbeiten. 

Der Rath der Baumaterial = Arbei- 
ter nahm aeitern feine Beamtenwahl 
bor, mit folgendem Ergebniß: Bräfi- 
dent, Yojeph W. Morton, von den Sef- 
jelheizern; Vizepräftdent, John Burke, 
pon den Mafchiniften; Sefretär und 
Geſchäftsführer, M. J. Deutſch, von 
den Holzarbeitern; Schatzmeiſter, Chas. 
E. Holliſter, von den Maſchiniſten; 
Ordnungshüter, William Lang, von 
den Maſchiniſten; Mitglieder des Auf— 
ſichtsraths —Fred Buſch, von den Zieg— 
lern; S. P. Joyce, von den Chandelier— 
Machern; N. J. Quadland, von den 
Holzarbeitern. 

Der Rath der Holzarbeiter nahm ge— 
ſtern ebenfalls ſeine Beamtenwahl vor. 
Zum Sekretär gewählt wurde J. G. 
Meiler, mit 563 Stimmen gegen 164, 
die auf John F. Lee fielen. Die neu— 
gewählten Geſchäfts-Agenten ſind: E. 
W. Miller, C. C. Bracewell und T. G. 
Dawſon. 

In der Seemanns-Halle, Ecke Mil— 
waukee Ave. und Kinzie Str. iſt heute 
Vormittag die Jahreskonvention des 
Fachverbandes der in der Schiffahrt 
auf den Binnen-See'n beſchäftigten 
Seeleüte eröffnet worden. Die nachge— 
nannten Delegaten nahmen daran theil: 
Wm. Penje, Thomas A. Hanſon, D. 
C. Hanſon, George E. Keough und 
Charles E. Mary von Chicago; J. 
Sortie und H. Nelſon, von Milwaukee; 
J. W. Crangle, O. Smith, Frant 
Howard, Patrik Doyle und B. A. 
Dlander, von Cleveland; George Hans 
fon und Yofeph Murphy, von Buffalo; 
Ihomas Leiter von Tonawanda; Fred 
Lenfon, von Afbtabula; Wm. Roberts, 
von Alhland, Wis. — Die Konvention 
wird die Zohnftala für die nächfte Sai- 
fon aufftellen und vorbereitendeSchrit= 
te thun für die Organifirung der Dod- 
arbeiter. 

George P. Gubbins von hier ijt in 
Pittsburg zum Präfidenten der Inter— 
nationalen Maurer = Union mwiederge- 
mählt worden. Er erhielt 564 Stim= 
men, jein Gegentandidat nur 53, 

Der Handlungsgehilfen - Verband 
Nr. 154 (Nordmweitjeite) hat feinen 
Vorftand zufammengefegt mie folgt: 
Präfident, Jacob Eltan; Vizepräfivden- 
ten, Edwin %. Rafchfa und Tine Moer; 
Protofollführerin, Lizzie Geary; Rech⸗ 
nungsführerin, Ida Keller Schatzmei⸗ 
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ſter, Wm. Roeſing; Führerin, Birdie 
Beder; Thürhüter, Herman Weight. 
Mn. NRoefing und Frl. Beder wurden 
zu Delegaten für die Federation of La— 
bor aewählt; im Staat3 = Zentralaus- 
fchuf; des Verbandes der Handlungsge- 
hilfen wird Präfident Eltan die Union 
vertreten. 

Die „Trades and Labor Affembly” 
von South Chicago hatBeamte ermählt 
wie folgt: Präfident, James Kirby, 
von denBauſchreinern; Vize-Präſident, 
Albert Michau, von denStubenmalern; 
Sekretär, A. T. Gertner, von den Zi— 
garrenmachern; Schatzmeiſter, C. J. 
Johnſon, von denStubenmalern; Ord— 
nungshüter, Henry Gottſchalk, von den 
Handlungsgehilfen; Mitglieder des 
Aufſichtsrathes — F. Kloburan, von 
den Holzarbeitern; J. L. Brown, von 
den Handlungsgehilfen; John Dirk, 
von den Keſſelſchmieden. 

Delegaten der Illinoiſer Fachvereine 
bon Poſtgehilfen in Poſtämtern erſter 
und zweiler Klaſſe haben geſtern in 
Joliet einen Staatsverband organi— 
ſirt. Außer Chicago waren in der 
Konvention die nachgenannten Städte 
vertreten: Batavia, Belleville, Bloom— 
ington, Champaign, Dwight, Elgin, 
Evanſton, Freeport, Jackſonbille, Jo— 
liet, La Grange, Lincoln, Mattoon, 
Moline, Mount Vernon, Pana, Peo— 
ria, Quinch, Rock Island, Spring— 
field, Streator, Taylorville und Wau— 
kegan. Zu Beamten wurden gewählt: 
Elmer Ott von Springfield, Präſident; 
W. A. Corrie von Joliet, Henry Olſon 
von Moline und F. J. Solmon von 
Bloomington, Vize-Präſidenten; Da— 
niel J. Krell von Rock Island, Sekre— 
tär; A. B. Kerr von Batavia, Schatz⸗ 
meiſter; R. E. Challmen von Batavia, 
Vorſitzer des Komites für Beſchwer— 
den; Irwin H. Baker von Dwight, 
Vorſitzer des Komites für Einthei— 
lung; Lawrence J. White von Chicago, 
Delegat zur National-Konvention in 
Kanſas City. — Der Staatsverband 
wird es zu ſeiner Aufgabe machen, den 
Mitgliedern von der Poſtverwaltung 
die achtſtündige Arbeitszeit auszuwir— 
ken, ſowie eine gleichmäßige Abſtufung 
der Gehälter nach dem Dienſtalter der 
Gehilfen. Der Durchſchnittslohn der 
Poſtgehilfen im Eiſenbahn-Poſtdienſt 
beträgt gegenwärtia $1055 das Yahr, 
ber der Briefträger $903 das Jahr, der 
der Boitgehilfen aber nur $818. Die 
Poitgehilfen fönnen nicht einfehen, me3- 
halb fie fo ſehr hintenan ſtehen ſollen. 

Im Hull Houſe wird bis auf Wei— 
teres jeden Samſtag Abend ein Vor— 
trag über die Arbeiterfrage gehalten 
werden. Vorgeſtern ſprach Frau A. 
M. Simons über „Die Induſtrie in 
ihrem Anfangsſtadium“. Weitere Vor— 
träge werden folgen von: Dr. Emil 
G. Hirſch, Wm. A. Hard, Robert Hun— 
ter, Profeſſor Thorſtein Veblen, Tho— 
mas J. Morgan, Thomas J. Kidd, 
Jane Addams, James Minnich, J. K. 
Friedmann und James B. Smiley. 
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Ser Säbel abgreidhafit. 

In der britiſchen Armee wird der Säbel abaeihafft 
und bald zu einer Heliquie anderer Tage werden, jo: 
weit feine Nüßlichleit in der modernen Kriegsfühe 
rung in Betracht fommt. Vor einem balben Jabrhun: 
dert wurde er als die beite Waffe angejehen, jedoch 
bat das Gewehr jetzt deſſen lag eingenommen, Zur 
gegenwärtigen Zeit legen Taufende von Leuten ihre 
alten Methoden, die Heilung von Magens ad 
Darmileiden zu berfuchen, ab und gebrauchen das 
alte zuverläſſige Hoſtetter's Magenbitters. Es iſt 
von ihm nie bekannt geworden, daß es in Fällen von 
Verdauungsle:den, Dyspepſie, Verſtopfung, Galle: 
vergiftung, Leber und Nierenleiden oder Malaria, 
Fieber und kaltem Fieber nicht hilft, und wird des— 
halb ein Verſuch empſohlen. Es iſt fünfzig Jahre lang 
vor dem Publikum geweſen und hat durch ſeinen 
„Record“ von Heilerfolgen während dieſer Zeit ſeine 
Ueberlegenheit über alle anderen Heilmittel feſt eta— 
blirt. Verſucht eine Flaſche und überzeugt Euch, je— 
doch beſteht darauf, das echte mit unſerer Privar— 
Schutzmarke am Flaſchenhalſe zu bekommen. 

Wjia ⸗2fb 
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Fünfzig Prozent ab, 
Polniſche Proteſt-Verſammlungen gegen den 
Sprachenzwang in den preußiſchen 
Schulen. 

In den fünf Proteſt-Verſammlun— 
gen, welche geſtern von hieſigen Polen 
gegen den Sprachenzwang an den preu— 
ßiſchen Volksſchulen abgehalten wor— 
den ſind, gelangte die folgende Erklä— 
rung zur Annahme: 

„Wir, die polnifch - amerikanischen 
Bürger der Stadt Chicago, in Mafle 
verfammelt und 200,000 Berfonen von 
polnifcher Nationalität oder Abftams 
mung bertretend, welche unter denSters 
nen und Streifen diefer großen und 
ruhmreichen Republit die Segnungen 
wahrer Freiheit genießen, legen hiermit 
ernitlihVerwahrung ein gegen die bar= 
barifche Vergewaltigung, welche unfe- 
ren Brüdern jenjeit3 des Ozeans jei- 
tens der preußifchen Regierung mwiders 
fährt, und wir geben hiermit unjerer 
Entrüftung, unferem Abjeheu und un= 
ferer Verachtung Ausdrud für die Re- 
gierung, welche diefe Schandthaten zu— 
laßt. 

„Wir. ergreifen die Oelegenheit, um 
das freigeborene amerifanijche®olf, die 
ganze gefittete Welt, die Mütter aller 
Länder und Zonen,denen dieWiegentie= 
ber ihrer Heimathszunge, womit fie ih- 
re Kleinen in den Schlaf fangen, To 
theuer find — zu Richtern aufzurufen 
in diefer Sache — einer Sade, in mel- 
cher die preußifche Reaterung als ange 
Hagte Partei dafteht, bezichtigt, Heine 
Kinder gemartert-zu haben, nur weil 
diefelben jich mweigerten, in einer ande= 
ren, als ihrer Mutter-Sprache zu ih- 
rem Gotte zu beten, und ferner bezich- 
tıqt, die Mütter der gemarterien Kin 
der, weil fie gegen jo unerhörte Rohheit 
proteftirten, barbarifcher Weije einge- 
terfert zu haben... * 

„Nch den vorjfehend angegebenen 
Ihatfachen, melche nicht einmal von 
dem preußifchen Minilier, dv. Bülow, 
keftritten werden, mag das unpartei— 
iiche Publiftum fi ein Urtheil bilden 
über die gepriejene preußifche Zivilifas 
tion. 

„Wir, nicht nur die 200,000 in Chi- 
cago anfäfligen, fondern 2 Millionen 
bon und, die über alle Theile der Ver, 
Staaten vertheilt find, entbieten bier= 
mit unfere herzliche Sympathie den 
duldenden Brüdern jenfeit? bes Ozeans, 
melde das preußiiche Barbarenjoch 
tragen müfjen.“ 2 

Die fraglichen Verfammlungen wa⸗ 
ten jehr zahlreich befuht und fanden 
ftatt in Hallenlofalen an Ajhland Woe, 
und 18. Str, Morgan und 38. Str, 
82. Str. und Erhange Avenue, Noble 


’ 


und Chapin Str., 8. und Mood Str.— 
Außer befannten polnifchen Bürgern, 
wie Baufommiffär Kiolbaffa, Alber- 
man Smul3fi und Anderen, traten in 
einer over der anderen von ben Der: 
fammlungen al3 Redner auf: Richter 
Dunne, Brof. Thoma? W. Thylor, 
Matihem Brady, Daniel Donahue, 
Patrid H. O’Donnell und Frank PB. 
Daniel2. 

in der mitgetheilten Erklärung if 
die Zahlenftärfe der polnifchen Bevölfe- 
rung mit 200,000 angegeben; in Wirt: 
lichkeit beziffert fie fich auf wenig mehr 
als die Hälfte diefer Zahl. Auch von 
den anderen Angaben, melche die Er- 
Härung enthält, muß man qut 50 
Prozent abziehen, fall man ein an- 
nähernd richtiges Bild von den wirf- 
lichen Berhältniflen erhalten mil. 

—— 


Unter Der Naje der Polizei. 


In einer, im Schatten der Revierwadhe an 
Oft Chicago Ave. gelegenen Bäderei 
wird ein Einbruch verübt. 


Iohn Reilly in feinem Kaden überfallen 
und beraubt. -Sonitige Banditenjtreiche. 
Bom Schatten der Revierwade an 

Dit Chicago Avenue aus warfen Ein- 

brecher geitern früh einen Ziegeljtein 

du.ch ein Hinterfenfter der Bäckerei von 

E. Beters, Nr. 33N. Clark Str., flet- 

terten dann durch die Deffnung in den 

Laden, ftahlen eine Quantität Dad- 

waare, plünderten den Kajjenapparat 

um $7 in Baar und entfamen unbehel- 

Itgt mit ihrer Beute. Vor nicht zu lan 

ger Zeit wurden zmei ähnlich fühneEin- 

brüche in die Eifenmaarenhandlung 
bon E. Huber, Nr. 23 N. Clark Etr,, 
und in die Fleifchwaarenhandlung von 

Sohn Bierfon, Nr. 237 Oft Chicago 

Upenue, verübt. Beide Läden befinden 

fich aleichfall3 nur wenige Schritte von 

der Revierwache. Bon den Verbrechern 
fehlt jede Spur. 
* * * 

Die City Preß Aſſociation berichtete 
geſtern Abend, daß von einem Banditen 
der erfolgloſe Verſuch gemacht worden 
ſei, den Farmer JohnGreen aus Levite, 
Ohio, um 810,000 zu berauben. Dem 
Berichte zufolge kollektirte Green am 
Samſtag von einem Makler der 
Produktenbörſe 5310,000. Er machte 
ſich dann ſeelenvergnügt auf die 
Strümpfe, um Chicago bei Nacht ken— 
nen zu lernen. In einer Wirthſchaft 
an State Str. lernte er ein Frauenzim— 
mer kennen, das ihn kurze Zeit ſpäter 
an Polk Str. um ſein Portemonnaie 
beraubte, welches $1O enthielt. Als er 
feinen Verluft bemerkte, fehrte er nad) 
der Wirthichaft zurüd und erzählte am 
Schanktiſch ſein Abenteuer, bemerkend: 
„Es iſt nur gut, daß die Kanaille nicht 
Dieſes hier erwiſcht hat!“ Mit dieſen 
Worten zog er ſeine Brieftaſche hervor 
und zeigte den aus zehn Tauſenddol— 
larnoten beſtehenden Inhalt. Ein gro— 
ßer, gut gekleideter Mann erbot ſich, 
ihn nach der Revierwache zu geleiten, 
damit er dort den Vorfall melde. Green 
nahm das Anerbieten dankbar an, 
wurde aber von dem Fremdling in die 
Nähe des Grand Central-Bahnhofes 
geführt, wo ſein Begleiter dann angeb— 
lich den erfolgloſen Verluch machte, ihn 
zu berauben. Nachſorſchungen ergaben, 
daß der angebliche Raubüberfall der 
Polizei nicht gemeldet wurde. 

* x = 

Sohn Zohnfon wurde gejtern Aberd 
unter einer Zajt von Weberziehern und 
Unzügen feuchend, an Monroe und 
Clark Straße verhaftet. Die fraglt- 
chen Kleidungsjtüde maren mittel 
Einbruch aus dem Qaden der Schnei- 
der Bolfmann & Budley, No. 507 
Lincoln Avenue, geftohlen worden. Der 
Urreftant behauptet, daß er die Sachen 
gefunden habe. 

* * * 

Am Samſtag Abend betraten zwei 
Männer den Laden von John Reilly, 
Nr. 674 Weſt 14. Straße, und beſtell— 
ten zwei Pfund Zucker. Als Reilly ſich 
über das Zuckerfaß beugte, ſetzte ihm ei— 
ner der Kunden einen Revolver an den 
Kopf, mit der Warnung, keinen Laut 
von ſich zu geben, wenn ihm ſein Leben 
lieb ſei. Der andere Bandit plünderte 
dann mit von Uebung zeigender Ge— 
wandtheit ſeine Taſchen um 85 Klein— 
geld und den Kaſſenapparat um den 
aus 830 beſtehenden Inhalt. Dann ga⸗ 
ben die Raubgeſellen Ferſengeld. 
Reilly eilte unverzüglich hinter den La— 
dentiſch, packte ſeinen Revolber, lief 
den Räubern nach, und feuerte auf ſie 
einen Schuß ab, als ſie grade im Be— 
griffe waren, in die Gaſſe einzubiegen. 
Reillh ſagt, er hörte ein Stöhnen uͤnd 
glaubt, daß er einen der Banditen ge— 
troffen hat. Die Polizei fahndet auf die 

ſeiſſethäter. 


Kunappes Entkommen. 


Die Gebrüder David und Fred 
Ihomas von Nr. 5944 Green Straße 
hatten in Grenheim3 Wllermeltsladen 
an 47. Str. und Afhland Xpe. ein 
neues Fahrſtuhl -Drahtſeil eingeſetzt. 
Sie befanden ſich auf dem Grunde des 
Schachtes, als Charles W. Weaſe, der 
Fahrſtuhlführer, den Fahrſtuhl von 
Stockwerk zu Stockwerk fuhr, um das 
neue Drahtſeil zu prüfen. In Höhe 


der zweiten Etage verlor er die Kon— 


trolle über den Fahrſtuhl, der jäh hin— 
unterfiel. David rief ſeinem Bruder 
zu, ſich auf den Bauch zu werfen, ihm 
gleichzeitig mit gutem Beiſpiele voran— 
gehend und im ſelben Augenblick mit 
ſeltener Geiſtesgegenwart den Schrau—⸗ 
benſchlüſſel auf den Zementboden preſ⸗ 
ſend und hochhaltend. Fred war nicht 
ſchnell genug, wurde getroffen und 
betäubt, kam aber mit dem Leben da— 
von. Durch die Wucht des herunter⸗ 
ſauſenden Fahrſtuhls wurde der 
Schraubenſchlüſſel zweiZoll tief in den 
Zementboden getrieben, doch verblieb ſo 
viel Raum für die Brüder, daß ſie ohne 
Quetſchungen davonkamen. Weaſe ge— 
lang es, den Fahrſtuhl hochzufahren. 
Er glaubte, daß beideBrüder zermalmt 
jeien, fand aber, daß nur T5reb verleht 
war. Der Berunglüdte wurde in be: 
mußtlojem Zuftande per Ambulanz 


nad ie ner Wohnung gejgafft. 
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Eine Schredensfanrt. 


rau Jofeph Griffin und zwei andere Da- 
men, weldhe fi einem angefäufelten 
Kutfcher anvertraut hatten, erlebten 
ein Abenteuer eigener Art. 


Die HOjährige Frau Kofeph Griffin 
bon Nr. 874 Montroje Boulevard, ihre 
Tochter, Frl. Alice Griffin, und Fıl 
Kate Padden werden noch lange mit 
Orauen und Entjegen an diegeimfahrt 
bon einem Begräbniffe auf dem Fyried= 
hof in oreft Home zurücddenten, die 
ihnen beinahe das Leben gefojtet hätte. 
Charles Spaulding hatte fich für die 
Heimfahrt durch einige Schnäpfe ge: 
tärkt und benugte in feinem angeläus 
jelten Zuftande die hochgelegten Geleife 
der Chicago & Northmweitern-Bahn als 
Tahrmweg. DieDamen fprangen jchließ- 
ih, vor Furcht außer fih, aus der 
Drojchke, und Frau Griffin fiel infolge 
der ungebeuren Aufregung in Ohn— 
macht. Die Pferde und die Drojchte 
wurden von der Revierwache in Sum= 
merdale zum Halten gebracht, nachdem 
ein Polizift vor den Augen der Pferde 
mehrere Revolverfchüffe abaefeuert hat— 
te. Zugleich wurde der heranbraufende 
Kenojha Erpreß- Schnellzug durch La= 
ternenfignal furz vor dem Fuhrmwert 
zum Halten aebradt. Das Zuaperjo= 
nal und die Baflagiere befanden fich in 
bodbgradiger Aufregung, da fie glaub- 
ten,daß ein Raubüberfall auf den Zug 
geplant jei. Charles Spaulding, der 
halb betäubt und nicht zurechnungsfä— 
hig zu fein fchien, wurde verhaftet und 
wegen Iruntenheit, fowie unordentli- 
en Betragens gebucht. 

E3 war gegen jech3 Uhr Avends, als 
Epaulding, auf der Heimfahrt bearif- 
fen, auf einen von Diverfey Boulevard 
nach den Hauptgeleifen führenden Sei- 
tenftrang einbog. Er hatte bald die 
Hauptgeleife erreicht und fuhr auf die- 
jen in nördlicher Richtung entlang. Ehe 
die Damen protejtiren konnten, hieb er 
auf die Pferde ein, wie er jpäter anaab, 


um eine Möglichkeit zu finden, unent= | “* -. Eu — 
nie zu wünſchen übrig gelaſſen. 


deckt wieder auf die Landſtraße zu ge— 
langen. Er hätte den Seitenſtrang für 
die Fahrſtraße gehalten und nicht um— 
wenden können, als er den Irrthum 
entdeckte. 

Als die Droſchke von Schwelle zu 
Schwelle humpelte, riefen die Damen 
dem Kutſcher zu, zu halten. Als Ant— 
wort hieb er auf die Pferde ein. Es 
war ungefähr eine halbe Meile zurück— 
gelegt worden, als die Damen eine 
Scheibe der Droſchke zertrümmerten 
und gellend um Hilfe riefen. Von Leu— 
ten, welche ſie hörten, wurde die Re— 
vierwache an Sheffield Ave. benach— 
richtigt. Dieſe erſuchte die Revierwa— 
che zu Town Hall, einen Polizeiwagen 
nach den Geleiſen zu ſenden. Als die 
Polizei an Addiſon Straße und den 
Geleiſen eintraf, hatte der Kutſcher die 
Stelle ſchon paſſirt. An Addiſon Str. 
klemmte ſich einen Augenblick ein Rad 
in einem Hangſtück feſt. Dieſe Gele— 
genheit hatten die Damen zum Ab— 
ſpringen benutzt. Spaulding hatte die 
Pferde angetrieben und ſeine tolle 
Fahrt fortgeſetzt. 

Frau Griffin war in Ohnmacht ge— 
fallen. Sie wurde von Poliziſten nach 
der Wohnung von John Farley, Nr. 
549 Newport Ave. getragen, wo ſie zur 
Zeit ſchwer erkrankt darniederliegt. 
Auf eine Aufforderung der Revierwa— 
che zu Town Hall hin, machten Polizi— 
ſten der Revierwache zu Summerdale 
per Polizeiwagen auf die Droſchke 
Jagd. Als ſie von der Polizei entdeckt 
wurde, war auch der aus entgegenge— 
ſetzter Richtung kommende Schnellzug 
in Sicht. Einer der Poliziſten lief dem 
Zuge, eine Laterne ſchwenkend, entge— 
gen, während Sergeant O'Halleran 
der Droſchke entgegenlief. Als Spaul— 
ding ſeiner Aufforderung zu halten 
nicht nachkam, feuerte er mehrere 
Schüſſe dicht vor den Augen der Pfer— 
de ab. Einer der Gäule fiel auf die 
Knie und die Droſchke hielt. Zu glei— 
cher Zeit hielt, wenige Fuß entfernt, 
der Zug. Ein anderer Zug, der aus 
Chicago kam, wurde an Berwyn Ave. 
zum Halten gebracht. Der Lokomo— 
tivführer des Schnellzuges erklärte, 
daß er einen beabſichtigten Raubüber— 
fall vermuthet und darum urſprünglich 
beabſichtigt hätte, das Halteſignal zu 
ignoriren und mit Volldampf vorbei— 
zufahren. Die Droſchke wurde von den 
Geleiſen gehoben und der Zug konnte 
nach 15 Minuten Aufenthalt die un— 
terbrochene Fahrt fortſetzen. Spoul— 
ding, der in Dienſten von Herrn Grif— 
fin, einem Leihſtallbeſitzer ſteht, wurde 
verhaftet. Sein Arbeitgeber ſtellt ihm 
ein gutes Zeugniß aus. Er gab an, 
daß er irrthümlicherweiſe auf die Ge— 
leife gerathen ſei. Er hätte nicht um— 
wenden können und mußte einfach 
darauf losfahren, wenn er nicht die 
Böſchung hinab in den ſicheren Tod 
fahren wollte. Er wiſſe übrigens nicht, 
wie die Schreckensfahrt geendet haben 
würde, wenn die Polizei nicht als Ret— 
ter in der Noth erſchienen wäre. 

Der Arreſtant wurde heute von Rich— 
ter Mahoney um 825 und die Koſten 
geſtraft. 

——— 

* Im „Home of the Friendleß“ wur—⸗ 
de geftern die Tjährige Bear! Wlerander, 
eine frühere Infaffin, wieder in Ge- 
wahrfam genommen, als fie mit ihrer 
Pflegemutter, Frau %. 3. Rotnour, 
dort vorjprah, um ihren Yjährigen 
Bruder zu befuchen. Das Kind mar 
einer Frau Alerander in Pflege ge- 
geben, die in der Nähe bon Galena, 
Ill. wohnt. Diefe trat e8 an Frau 
Rotnour, die Gattin eines Theater: 
leiter3, ab, der in der Nähe von Galena 
eine Farm befigt. Frau Rotnour foll 
nur der Pearl geftattet haben, in einem 
Iheaterftüde mitzumirten, mas von den 
Beamter de Ynftituts nicht gebilligt 
wird. Lebtere erflären, daß fie das 
Kind anderweitig unterbringen werben. 
Frau Rotnour befchwerte fih in ber 
Hauptwadhe darüber, daß man ih: 
Pearl abgenommen babe. Die Polizei 
erklärte indeß, nichts in der Sache thun 
zu fünnen. 

„Eins alten Weibes Seilmittel- für Grfältung— 


g mit einer abtundiechzigiäbrigen Empfehlung — des 
Solioss Rezept — Jayne's Expectoraut, 
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Die englifhe Bühne. 


Bomwers Theater — Fıl. 
Julia Marlowe, die früher mit ihren 
Verſuchen, den Anglo-Amerikanern 
Sudermann und Ibſen mundgerecht 
zu machen, zwar Achtungserfolge er— 


Kzielt, finanziell aber ſo ſchlecht abge— 


ſchnitten hat, daß zeitweilig dadurch 
ihre ganze Stern = Karriere in Gefahr 
geriet, hat jich dem herrfchenden Ge- 
Ihmad angepaßt und macht nunmehr 
Bombengefchäfte. In dem Ausitat- 
tungsftüde „When Knighthood was in 
Ylomwer“ hat die Künftlerin übrigens 
auch zur Entfaltung ihres reichen Ta= 
lentes Gelegenheit, mwenngleih das 
Machmert fonft auf bleibenden litera- 
riihen Werth faum Anfpruch erheben 
darf. Aber die Wusitattung, bie 
Pracht der Koftüme blenden, ein paar 
padende Situationen und die der 
Hauptdarjtellerin zuaemwiefene Rolle 
thun da8 Uebrige. Heute beginnt die 
dritte Woche der Aufführungen, und 
nad) dem Vorverfauf zu urtbeilen, 
wird e8 für folche, die fich nicht recht- 
zeitig vorgefehen haben, auch in biefer 
Woche noch Ichwer Halten, qute Sike 
zu befommen. 

Studebafter Theater. 
Auf dem Spielplan der Cajtle Square 
Dpera Co. Steht für die laufende 
Woche Wagners „Lohenarin“. Die Ge- 
jelichaft hat fth au in früheren 
Sahren jchon wiederholt an die Auf: 
führung diefer Oper gewagt, ohne nad 
Maßgabe derzeitigen Mittel, 
infonder3 der orcheitralen, im Grunde 
Dazır berechtigt aeiwwefen zu fein. Ge: 
genmärtig liegt die Sache ander. Da? 
Orcheſter der ajtle Sauare Co. tft 
bedeutend jtärfer und leijtungsfähiaer, 
als früher, der Chor ift beifer gedrillt, 
und für die Befehung der Einzeltollen 
jteht der Regie eine nicht übleYusmwahi 
bon tüchtigen Kräften zur Verfügung. 
Sn Bezug auf fzenifhe Ausſtattung 
und biftorifche Treue der Koftüme ha- 
ben die Vorjtellungen der Gejellichaft 

Die 


iv 


ihrer 


Rollenbefegung, in einigen Hauptpar: 
tien tmechfelnd, mird folaende fein: 
Lohengrin —Joſeph F. Sheehan und 
Wm. Wagener; Elſa von Brabant — 
Frls. Norwood, Rennyſon und Lud— 
wig; König Heinrich — Francis J. 
Boyle; Telramund — Winfred Goff 
und E. A. Clark; Ortrud — Ethel 
Houfton Du Fre; Herold—. Par: 
fer. — Herr Savage, ber unterneh- 
mende Direktor der Truppe, wird dem— 
nächſt wieder eine Operetten -Novi— 
tät herausbringen. Der Stoff für die— 
ſelbe hat ſchon ſeit Fahr und Tag 
förmlich nach Verarbeitung geſchrieen. 
Der Humoriſt George Ade hat die— 
ſem ſchreiendenBedürfniſſe abgeholfen, 
indem er das Libretto geſchrieben für 
den „Sultan von Sulu“. Herr Savage 
ſucht noch nach einem tüchtigen Baß— 
Buffo für die Titelrolle, wird dieſe 
aber wahrjcheinlich Herrn De Wolf: 
Hopper übertragen. 

Dearborn Theater — Mit 
biefer Woche wird die Neihe der Auf 
führungen von Opie Reads zugfräftt- 
gem Volfsjtüdf „Ihe Starbud3“ hier 
abjäließen, und man barf behaupten, 
daß der Autor, die Direktion, dDieDar- 
fteller und das Publitum mechjelfeitig 
mit ihren Leijtungen, bezw. Erfolgen 
zufrieden find. Das Publifum mar 
nämlich auch erfolgreich mit feinem 
Beitreben, fich durch den Befuch ber 
Borftelung zu unterhalten. —In tom- 
mender Woche wird, nach forafältiger 
Vorbereitung, im Dearborn-Theater 
eine Dramatifirung bon NRobert W. 
Chamber romantijcher Erzählung „U 
King and a ern Dufes“ auf dieWühne 
gebracht werden. Da die Handlung 
derfelben in den Balfanländern fpielt, 
fo ijt reichliche Gelegenheit vorhanden 
zur Entfaltung von fzeniiher Pracht 
und maleriſchen Koftümen. 

Me Vickers. — Der immer wie— 
der gern geſehene Meiſter der Taſchen— 
ſpielerei: Kellar, produzirt ſich wäh— 
rend dieſer Woche auf der Bühne von 
MevVickers Theater mit ſeiner Kunſt. 
Er wird wie immer volle Häuſer zie— 
hen. Von kommendem Sonntag an 
gelangt in dem alten Schauſpielhauſe 
an der Madiſon Str. wieder das blü— 
thenduftige Schauſpiel „Lovers' Lane“ 
zur Aufführung, und zwar zwei Wo— 
chen hindurch. 

Grand Opera Houfe— 
„Arizona“, ein padended® Melodrama 
aus dem Orenzerleben, bildet für biefe 
Woche das Repertoir des Grand Opera 
Houfe. Frl. Grace Ellifton, Die Irü- 
gerin der Titelrolle, ift wie gejchaffen 
für die fehwierige, aber dantbare Par» 
tie der „Bonita”. 

Xllinois Theater — Öe 
brüder Rogers üben eine fait unbe» 
areifliche Anziehungsfraft auf Das 
Bubliftum aus, und man darf behaup- 
ten, daß troß der Menge von Bolt, mit 
der fich die Brüder umgeben haben, e3 
ausſchließlich die Leiſtungen des ge— 
wandten Brüderpaares ſind, welche die 
Beſucher anziehen. An dem Ballet, 
dem Chor und der ganzen Burleske, 
welche die Staffage für Gebrüder 
Rogers bilden, iſt blutwenig Magne— 
tiſches. 

GreatNorthern — Ein hier 
noch nicht gefehenes Schaufpiel „Ihe 
Fatal Wedding“, ftebt für diefe Woche 
auf dem Repertoire des Great North» 
ern Iheater®. Dem Bernehmen nad 
ift die Handlung des Gtüdes feflelnd, 
und die Ausftattung, fomwie die Be» 
feßung des Stüdes werden al3 burd)- 
aus annehmbar gefchildert. 

Hopkins’ Theater — Eine 
Dramatifirung von Didens’ „Oliver 
Imift“ ift die neuejte angenehmelleber> 
rafhung, melche die Direltion vom 
Hopkins’ Theater ihrem Publikum bie: 
tet. Die Neaie hat fi mit ber Ein- 
ftudirung des Stüdes redlihe Mühe 
gegeben, und die Darfteller der Haupt: 
partien laflen es fich angelegen fein, 
Ehre einzulegen mit ihren Leiftungen. 
Die Zmwifchenpaufen werden in Hop: 
fing’ nach wie vor mit Baubenille: 
Nummern ausgefüllt. 


Zelet die „Abendpoft“, 
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born. —Xhe Starbuds”. 
ider 8. —ZTarhenfpieler Kellar. 
d» Opera Houfje—Arizonat. 
orthberim.— The Fatal Mending*, 
y. ⸗, The Sons of Ham“. 
in &.—,Dliver Tivift“. 
i.— Konzerte jeden Abend und Sonntag aud 
ittags. 
Field asien Mufen m.—Samflags 
und Sonntags ift der Eintritt Koftenfrei. 
Ehicago Art Anftitute. — Freie Befuchd» 
tage Mittmoh, Samftag und Sonntag. 
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. Bläulihweiß lag die Mondnadhi 
über dem Strom. Wohin das Auge jah, 
überall ein ftumpfes, todtes Weiß, ob⸗ 


„Jeſus Maria!“ ſchrie der Schiffer 
auf, indem er ſich ſo jäh erhob, daß ſein 
Schädel gegen die niebrige Dede 
frachte. „Ihr glaubt, daß —“ 

Mit einem milden Sate war er 
draußen. 

Zdislaw Buderek hörte, wie der 
Shiffer vom Bord auf das Eis fprang 
— bann feßte ex mit einem pfiffigen, 
überlegenen Lächeln die Kafferole an 
— Mund und trank ſie in einem Zuge 
eer. 

Oh, wie war das gut! 
konnte man ſchon eine kleine Lüge ſa— 


Darum 


gen. So ein gutes Getränk! Der Wäch— 


wohl es ſeit vielen Tagen nicht geſchneit 


hatte. 
Der Froſt hielt ſich wie in ſchwei— 
gendem Ingrimm feſtgekrallt an den 
von ſpitzen, lichtloſen Kryſtallen ſtar— 
renden Uferbäumen, an den weitvor— 
ſpringenden Dächern der Ladeſchup— 
pen, deren Luken ſich von fern wie 
ſchwarze leere Augen ausnahmen. Un= 
ter feinem beflemmenden Drude fnadte 
und ächzte es in den niedergelegien Ma: 


ften der Meichfelfähne, die fih wie in ; „bo 1900 
! König’ unter dem Eije liegt — irgend- 


ftilem Schauer an da® Ufer drüdien. 
Sonft regte fich nichts. Nur meit 


ein breiter, unregelmäßigerHaufen bon 


| enigegen. 


ter fchnalzie mit der Zunge und wifchte 
fich über den triefenden Bart. Nun 
Ionnte man wieder aushalten bi8 um 


Behaglich fiöhnend, Kletterte er nach 
oben, jtieg in die Holzfhuhe und ging 
ans Yand. Dort ftellte er jich wieder in 
jeine Ede am Thorweg und blinzelte 
fchläfria hinter dem Panie Konjieromss 
ti ber, der da meit draußen durch die 
meiße Nacht haftete — feinem Weibe 


„Sp ein dummer Kerl! — — 
brummte Zdislam Buderef vor fich hin. 
„Bo doch die Frau fchon feit heilig Drei 


| 100° — — 
drüben — jenjeits des Fluffes verrieth | 


Zichtern, die alle in einem rieftgen Hofe | 


ſchimmerten, Bewegung und Leben. 


Dort lag der Bahnhof. Hie und da ein 


Stoßen und Schrillen 
Züge — und ein kurzer Pfiff 
Wenn dieſer verhallt war, dann löflen 
ſich zwei Lichter von den übrigen ab 
und wie eine dunkle Schlange fauchte 
ein Güterzug durch die weiße Nacht — 
— erſt langſam und taſtend 
immer ſchneller, bis er in toſendem 
Rollen über die Eiſenbahnbrücke 
fchmetterie, deren Bogen- und Gitter- 
zug fich in fcharfen Stonturen aus Der 
Helle abhoben. 


Der blöde Blid de bis über 


Nafe in einen fiinferden Schafspelz ge- | UI ı i 
büllten Schuppenwächters war eben ei- | ein donnerndes Krachen die Lufi er- 


nem folden Zuge gefolgt. Jet bemerkte 


rangirender | 
aud. | 


* * * 


Bläulichweiß 
über dem Strom. 

Der Schiffer Konſierowski ſaß ſeit 
Stunden ſchon auf der Ankerwinde 


lag die Mondnacht 


ſechs Uhr früh. 
| 


Plötzlich wurde der Himmel ſtockfin— 


ſter. Der Mond verſchwand hinter dich— 


— Dann | 


tem Gemolt, die Lichter drüben am 
Bahnhof traten deutlich in die Nacht. 
E3 begann zu jchneien. 
Immer weißer und dichter mwirbelte 
ber lautlofe Tanz — — da — ein reis 


und ſpähte ſtromaufwäris. 
| 
bendes Hinattern von weit ber — ein | 


anwachſendes heulendes Gtöhnen, das 


die ı 


er ein Licht in dem Kleinen vieredigen 


Tenfierchen eines der nächlien Kähne. 
Er löfte ſich aus der ſchützenden Thor— 
ecke, in der er bis dahin gelehnt hatte, 
ab und ſchlurrte mit ſeinen ſchweren, 
ſtrohgefütterten Holzſchuhen dorthin. 

Das Fenſiter war dicht zugefroren 
wie mit eiſigem Barchent ausgeſchlagen. 
Dennoch wußte der alte Zdislaw Bu— 
derek ganz genau, was da los war. 

Der Stefan Konſierowski aus Wloc— 
lawek konnte wieder nicht ſchlafen. 

Das war faſt jede Nacht ſo, ſeit er 
hier mit ſeinem Kahn feſtlag. Und 
wenn er nicht ſchlief dann betete er —— 
oder er trank. 

Der alte Wächter war ja auch 
fromm; jeden Sonntag hörte er zu St. 
Jakob das Hochamt und die Predigt— 
und auch fonjt, wenn er in der Nacht 
bon feiner Thorede aus Nemand be- 
merkte, der wie ein Spibbube ausjah, 
fo fohlug er ein Kreuz und |prach drei 
„Bater unfer“ und drei „Ave“ in fich 
” hinein. Jm Uebrigen vernachläfliate er 
auch das Trinken nicht — und deshalb 
hätte er doch aern gewußt, od der Ste- 
fan Konſierowski heute 

Aus dem kleinen ſchwarzen Blech— 
ſchlot wirbelten plötzlich blaue Rauch— 
wölkchen auf. Der Alte nickte befriedigt 
vor ſich hin und polterte dann ohne 
Weiteres über die unter ſeinem Gewicht 
knarrende und pfeifende Bohle auf den 
Kahn. 

Während er ſich vorſichtig um den 
dicken Steuerbaum herumtaſtete rief 
ihn von unten eine dumpfe Stimme an. 

„Ich bin's, Panie Konſierowski. 
Ich bin's nur — der Buderek!“ rief der 
Wächter zurück, ſtieg aus ſeinen Schu— 
hen und zwängte ſich die kleine Hühner— 
treppe hinab, welche zu der Wohnung 
des Schiffers führte. 

Die ſchmale Thür öffnete ſich, und 
der Schiffer trat aus dem Küchenwin— 
kel in das Zimmerchen zurück, damit 
der Gaſt eintreten konnie. 

Der alte Wächter hatte den Kragen 
ſeines Schafspelzes zurückgeſchlagen 
und blinzelte den Schiffer mit einem 


Verlegenheit an, während er mit der 
rothen unförmlichen Naſe um ſich 
ſchnupperte, da er köſtlichen heißen 
Schnaps roch. 

Dann ſagte er mit ſchlauem Blin— 
zeln: „Vielleicht geht bald das Eis.“ 

Der Schiffer hatte die dampfende 
Kaſſerole hereingeholt und goß achſel— 
zuckend aus einem großen Glaſe das 
heiße Getränf hinunter. Er fehüttelte 
fich, als er dann gleichailtig fagte: 

„Das Eis geht nicht eher, ala bis ed 
gehen fol.“ 

Der alte Wächter drehte ein paar 
Mal feine Mübe in den Händen, ath- 
mete tief auf und fragte lauernd: 

„Und mie ift es mit Eurer lieben 
Frau, PBanie Konfieromati — — — 
wollte fie nicht heute fommen — —?“ 

„I habe es Euch doch fchon gejagt 
— alter Shwadjtlopf — wenn das Eiä 
geht!“ 

Der Schiffer fchraf dann aber unter 
dem Klanae feiner eigenen Stimme zus 
fammen. Obne binzufeben, jtellte er ta= 
ftend da8 Glas bei Geite, nidte nach- 
denflich vor fich hin und wiederholte: 

„Wenn das Eis geht — natürlich — 
wann denn fonft! Yhr müßt willen, 
Alter, daß fie mir das felbit gejagt hat. 
Und wa3 die Brona jagt, das tft ein 
Mort, verfteht Yhr! Jamohl, wie ich 
mit den 3000 Zentnern Leinkuchen in 
Danzig war, da hat fie eö mir gejagt 
—ganz genau. Sn einem weißen Kleide 
wollte fie fommen — — mit meißen 
Blümchen im Haar und an der Bruft 
und in beiden Händen — und dann 
immer die Weichfel entlang — unter 
Kanonendonner und? Mufit — — 
wenn das Eis geht —“ 

„Hm, hm,“ machte der Alte, indem er 
ſich fachte an die Kafferole heranpürfc- 
te, „und da meine ich eben — man 
ann nicht willen — — die Weichfel ift 
auch jchon unter Froft gegangen — 


FE ie meint Ihr —“ 
I „Ra, e# ift doc möglih —“ , 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 

über den Fluß lief. Die Weichjelfähne | 
hoben fich Schwer von der MWafferfeite 
und neiaten fich nach dem Ufer zu — 
immer tiefer und tiefer — — — bi3 
1 
fchütterte und den Boden unter ben | 
Füßen wanten machte. — 

Die Dede war geborften. Aus den 
Ihmwarzen Rillen aurgelte dag Waffer 
auf — die Sprungjtellen öffneten und 
ſchloſſen ſich — ein wachſendes Schie— 
ben und Drängen — 

„Das Eis geht!“ 

Während dieſer gellende Ruf durch 
den Höllenlärm der berſtenden und 
ſchiebenden Schollen tönte, während es 
auf den Kähnen wach wurde und das 
Ufer ſich mit einem Schlage be— 
völkerte, hatte Panie Konſierowski die 
Arme emporgeworfen und ſich auf das 
wandernde Eis geſtürzt. 

Da kam ſie ja — mitien auf der 
Weichſel entlang — unter Kanonen— 
donner und Muſik — — ganz wie ſie 
es verſprochen hatte; mit weißen Blüm— 
chen im Haar und an der Bruſt und in 
den Händen. 

Und ſie ſtreute die Blüthen über ihn 
aus. Jauchzend griff er danach, bis an 
einer Stelle die ſich aufeinanderthür— 
menden Schollen ihn zermalmten. 

——— 
Ein Erzſchwindler. 
| 

| 


Die Wiener Blätter melden, ift in 
Feldkirch ein Hochjtapler, der feit pie- 
len Monaten die öfterreichifchen Alpen- 
länder und die djtliche Schweiz als 
„Mar Graf von Hartenau” bereijte 
und die Bauern bejehwindelte, verhaf- 
tet worden. Die Unficht der Behörden 
ging fchon feit Yangem dahin, daß der= 
jelbe mit dem am 16. September 1895 
bom Kreisgerichte Bozen wegen Betrus> 
ges zu fünf Jahren jchweren Kerferz | 
verurtheilten Sojeph Teufel aus Bays 
reuth in Baiern identifch ift, und dieſe 
Anficht erwies fich auch als richtig. Jim 
Frühſommer dieſes Jahres fam er zu 
einem Bauern in GSchmirnleiten bei 
Gteinah am Brenner und ftellte fich 
ihm als Graf Mar von Hartenau auf 
Schloß Lijubna in Preußifch-Polen 
bor. Er fei ein politifcher Flüchtling 
und wolle nad Frankreich, Doch jei ihm 
eben jett das baare Geld ausgegangen, 
er habe aber einen Wechjel auf 14,700 
Mark bei fih und den wolle er dem 
Bauern ald Pfand geben, wenn ihm 
diefer ein Darlehen von SO Kronen ge= 
mähre. Sn acht Tagen werde er dem 
Bauern dafür 160 Kronen überjenden, 
nur jolle ihm diefer an eine vereinbarte 
Wdreffe den Wechfel retourniren. Der 
Bauer glaubte Alles, gab die SO Kro> 
nen und erhielt einen Wechjel auf 
14,700 Mark. Der Wechfel war na» 
türlich falſch. Aehnliche Betrügereien 
führte er zu verſchiedener Zeit und an 
verſchiedenen Orten aus. Teufel hat 
jedenfalls gleich nach Verbüßung ſeiner 
letzten Strafe die Hochſtapeleien begon— 
nen und bis in bie jüngften Tage forts 
geſeht. 


Lokalbericht. 


Seiraths-:Lizenfen. 
Folgende Heiraths-Tizenfen wurden in der Office 
Des Gounty=&lerf3 ansgeitelt: 


Kſawery Rocalski, Otylia Tomaszewska, 
Wilhelm Lindburg, Eſther E. Halgren, 24, 20. 
Fred J. Krueger, Mae J. Skinner, 26, 19. 
Otto W. Wallin, Anna Nilſon, 32, 26. 
Charles L. Wright, Pearl Price, 44, 32. 
A. R. Billington, Emma G. Rodenheber, 24, 
Otto Schultz, Johanna Roepke, 24, 20. 
Vaclav Moravecek, Pablina Zackova, 26, 23. 
Fred Binder, Pauline Grahl, 35, 25. 
William Schultz, Alma Lindberg, 21, 24. 
Charles B. Van Dyke, Vertha Y. Morley, 27, 
Joſeph F. Benes, Lena Brum, 26, 23. 
Anthony MceLaughlin, Annie Brennan, 30, 20. 
Samuel Holzapfel, Mary Miller, 43, 40. 
Julius Wenslaff, Anna Seiler, 34, 27. 
Angelo Grippo, Gerarda Comerfana, 21, 21. 
James Wilkerfon, Bertha Neiljen, 52, 40. 
Ernſt H. Opperman, Margarethe Scheivel, 39, 
Kohn R. Nelion, Cecelia Bloch, B, 24. 
Antoni Grujel, Anna Mayur, 31, 9. 
Aadore Kalman, Daude Hodgens, 37, 
AlcHander Veczeulis, Anna Stonit, 8, 
Kame3 D. Mefinnen, Lucy M. Cribb, 27, 7. 
Auguft Katustis, Veronifa Gotantaite, 35, 19, 
Kasmir Cyahanski, Petronela Sadomwsta, 41, 39, 
Franeis zelKaſperski⸗ KatarzynaSzczepeniat, B, 2. 
Odin H. Werel, Bendine O. Dahm, 3, 38. 
Stanislaw Hejza, Maryanna Kupniesta, 3, %. 
Feed. D. Willers, Marp Gafper, 21, 20. 
MW. Kasztaronda, Maryanna Niewiaromsta, 8, 3. 
Charles N. Di, Lena Strauß, 5, W. 
Michael Sredzinsti, Helena Kaczmaret, 2, 19. 
Thadeus Kungis, Apolonia Petkus, 25, 20. 
William B. Koftello, Mary U. Goodman, 36, 8. 
Aler A. Gajomwsti, Gleonora Dczinstfa, 21, 21. 
Kohn M. Steffens, Emma Martin, 19, 18. 
Sofepb Korinaf, Annie Klindera, 33, 19. 
Herman Glaujon, Gertrude Toole, O, X. 
William Eales, Mabel Yahen, 30, 4. 
James 3. Mondry, Marp Bozomsly, 36, 21. 
Charles Abel, ir., Augufta Clauberg, 4, 21. 
greuct A. Beriolat, Francis Listy, 8, 21. 
omaldp Segelasayt, Bofya Kaftanste, 28, 


%, 4. 


21. 


22. 


26. 
21. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-Webertrogungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 


getragen: 

Grunpdftüde 3324 bi3 88 Bernon Ape., 47.94X100, 
9. F. Trend an Elgin K. Perkins, $5000. 

Nemwberry Ave., 179 %. füdl. von 16. Str., Wefts 
front, 3x9, U. 3. Pilaum an Ellen M. alt, 
8100. 

Dasjelde Grunditüd, E. M. Hall an Thomas €. 
Robinſon, 82500. 

Dgden Ade., 75 F. norböftl. von Rodwell Str., 
Süpdeftfront, 25 dis Rodwell Str, 8. M. 
Sievers an Harry Parion, $L000. E 

PRevria Str., 241 F. nördl. von 67. Str., Weitfront, 
25x124, ©. Eger an Mary Jacobs, 8000. 

Dasjelde Grundftüd, M. Jacobs an Eharles Eger, 
8000 


und 838. Str., Weſtfront, 


MRoͤckwell Str., zwiſchen 37. 
j and 2. Aifo. an Daniel 


300x264, Inveitors’ B. 
Adermann, $1200. 

62. Str., 120 F. well. ven Lerington Ape., Süib- 
front, 33%X69, GE. 2. Norton u. U. an Sohn ©. 

Leah, $2474. 

67. Str, 82 %. weitl. von Biihop Str., Südfront, 
s0x125, AU, Oberg an Kojephine Hammar, 32. 

21. Str., i90 $. öftl. vom Douglas Poul., 
front, 29X125, 3. Bavra an Nira Kohanef, $3200. 

233. Str., 724 5. weitl. von Trumbull Ave, Siüds 
front 24x80, Mary Shea an Charles 2. Bond, 
3500. 

3. BL, 175 %. weitl. von Spaulding 
frent, 25X124, €. E. Bartley an James Keller, 
*81000. 

Union Str., 49 F. ſüdl. von O'Brien Str., Weft- 
front, 23X91, Kongregation Anſhe Kaneſſes Israel 
an Hyman Bartelſtein, 81000. 

Union ve, 220 %. nördl. von 78. tSr. Oſtfront, 
30x15, M. U MeGagg an Alice ®. Cook, 85000. 

Union Ave., 150 $. nördf. von 31. Str., Oftfront, 
235x121, % M. Smeeney an Xulia Yurfe, 82000. 

Warren Upe., Nordiveftede” Campbell Ave., 44,7< 126, 
S. Rubens an Names 3. Read und John ©. 
Stevenjon, $1. 

Waihtenam Ave., 258 5. 
Weſtfront, 25) 1233, E. 
Helin, 82000. 

Wentworth Ave. 344 F. nördl. von 50. Str., Weſt⸗ 
front, WXIB, B. Scanlan an George Clements 
und James D. Robertſon, 8200). 

Weſtern Ave., 50 F. ſüdl. von 21. Pl., Weſtfront, 
752120, A. Buſhing an Fred. Buſhing, 33000. 

Winthrop Et., 154 F. ſüdl. von Volk Str. Weſt⸗ 
front, 25X1254, %. Benoit an Margaret P. Sen⸗ 
wott, KIND. 

Minthrop Wpe., 


nördl. don North Ape., 
Sundler an Ehriftien S. 


20 F. nördl. von Ainsley Str., 


Süd⸗ 


Marktbericht. 


Shicags, den 27. Yanıar 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


(Setreide und Seu. 
(Baarpreife.) 

WVWintermweizen, Nr. 2, roth, I-Bic; Nr. 3, 
totb, 798; Ne. 2, hart, 76-79; Nr. 3, 
hart, T5—TTe, 

Sommermweizen, Nr. 1. 77T; Nr. 2, 
75-110; Nr. 3, 72—T6r. 

Mehl, Winter-Patents, 93.80-44.00 das ab: 
Hard Tatents“, $3.60--$3.80; bejondere Mar: 
ten, $4.30. 

Mais, Nr. 3, 57458; Nr. 3, gelb, 58-58%«. 

Hafer, Nr. 2, 444; Nr. 2, meiß, 45—tötc; 
Nr. 3, 43i—44e; Nr. 8, weiß, Hab; Nr. 4, 
weiß, d4kc. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$13.00-813.50: Nr. 1, $12.00-$12.50: Nr. 2, 
811.00-811.50: Nr. 3, $10.00—$10.50;  beites 
Prairie, $11.00-$11.50; do. Nr. 1, 8.00— 
$10.50; Nr. 2, 87.50-50.00; Nr. 3, $7.00—$8.00; 
Nr. 4, 86. 00 8. 50. 

(Auf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai 784; Juli 78c. 


| Mais, Mai Hlic; Auli ölde. 


5Hafer, 
Ave., Süd⸗ 
Schmal;z, 


Schwer 


|Shate: 


Ditfront, SOX148, James U. Bidderman an Rat. | 


O’Pprne, 819,000, 


Moor Str., 02 F. nördl. von Auaufta Str., Weitz | 


front, 25x18, ©. Kitewsti u. U. an Marya 
Truszynski, 81800. 

Gliton Ave., Norvoftele N. Spaulding Ape., Süd⸗ 
und Meftfront, 87x10, WM. Boldenwed an 
Narimilian Lewandowäti, $1000. 

Grundſtück 261 Forquer Str. 25)1033, T. Kretzſch⸗ 
mar an Joſeph Lapetina, $2500. 

45. Str., 39 F. öftl. von Wallace Str., Südfront, 
FX12H4, € M. Dil an William E. Rice, 83000. 

Helfted Str., 112 F., öftl. von 43. Str., Weitfront, 

_50%1223, U. Bufbing an Fred Buihing, $3000. 

Seeritt Str., 275 %. jüdl. von Noble Str., Weits 

25x13, W. Kuhlmey an Adolph Naumanır, 


frent, & 
32500. 

91. Str, 3 %. Meftl. von Langlen Ave, Nords 
frent, 3x1, 9. I. Sanford an Samuel C. 
Groß, $200. 

119. Str., 56 5. öftl. von Male Ave, Südfront, 50 

und anderes Gigentbum, Nachlaß von J. 
aber an Unna Zyaber, $1155. 

Dutario Ave, 05 F. füdl. von 91. Etr., Oftfront, 
25%X130, €. U. Larfon an Gatherine Miefch, 81000. 

Ontario Ave, 239 %. fünl. von 91. tSr., 
95%130, Catherine Miefh an Erneit U. 


s1oRn. 

Parnell Ave., 71. Str., Oftfront, 
»0X125, 3. Frank W. Howes, 
*81500. 

Grundſtücke 3820 und 2822 Rhodes Ave. I3IX124, 
E. J. Palmer an Harry B. Valmer, K1000. 

Sag ina Ave., 75 F. nördl. von 8. Str., Oſtfront, 
25138, Auouſt Zioler an John Willbrant, 841225. 

Wallace Str., Südweſtecke 56. Str., Oſtfront, 590 
265}, Die Chisholm, Boyd K White Co. an die 
Commonwealth Eleectrie Co., 87000. 

Waſhington Str., 22 F. öſtl. von Jefferſon Str., 
Südfront, Reinhold 


91 
x, 


Ditfront, 
Larſon, 


füdl. von 


100 %, für 
enijen an 


$. 
C. D 


2120. Maurice Weill an 
Neichardt, 518. 000. 

49. Str., Südoſtecke Ellis Ave., 
2073, Marvin Hugbitt an Julius 
&60,000. 

Grumndftüde 5201 und 5203 Galumet Ape., 56%196,5, 
Frant P. Bırrket an Minnie M.Sepmour, $35,000. 

Giienbahntwegerecht, von 106. bis 130. Str., weitlich 
von Galumetfluß gelegen und an DasMWegerecht der 
GEM. IR R. angrenzend, in verjchiedenen 
Dimenjionen, Edwin U. Warfield und James T, 
Maber an die Calumet Weftern Eifenbahngejells 
ichaft, 3128,181. 

Set Str., 392 %. tell. 
Nordfront, 108X1083, M. 
Vietor Elting, 89,587. 

Dosjelde Grundftüd, M. €. MNell mn. U. an El: 
len M. Crudup, 80587. 

Sheridan Drive, 22 F. nördl. von Glenlake Ave. 
Sitfront, X150, Nahlak von M. E. MeDoiwell 
an Katharina M. Kraufe, $4800. 

Malden Str., 194 F. jüdl. von Wilfon Ave, Oft: 
front, 50X151, W. WB. Willitt an Thomas N. 
Koehler, BON. 

Dasſelbe Grundſtück, J. Wisniewski Emella 
Rolatemwsti, $3000. 

Armour Ave, 62 5. nördl. von 53. Gtr., 36x10, 
und anderes @igenthum, N, Serve an Henry F. 
Schubertb, 83000. 

Glaremont Avenue, Südoftede Bertcau, 4IX124, Q. 
Garpentier an Math. Schillen, $2400. 

Dunning Str., 175 F. öftl. von Nacine_ Wpenue, 
8%Xx124, Heniy 9. Moolf an Effie L. Stoll, $5. 

Dearborn Str., 672 5. jüdl. von 47. Str., 24X1%, 
W. Hirſch an Eleonora Akers, 81500. 

Eliton ve, 280 F. nördl. von Milwaukee Ave., 
25100, Nachlaß von P. Brach an Fred. Utpatel, 
*450. 

Daſſelbe Grundeigenthum, 
C. Arndt, 83300. 

Daſſelbe Grundeigenthum, Joſeph C. Arndt an Jo—⸗ 
ſeph Ginter, 300. 

2. Str., 219 F. öſtl. von Butler, 25124, E. Han⸗ 
ſen an Emma U. SHamberg, $1. 

32. Str., 18 5. teltl. von Princeton Une, 24X 
1253, Interjtate &. and I. Co. an Wu. S. Coos 
ver, $1. 

Fullerton Ave., 50 F. tweitl. von 49. Ave., SOX118, 
nnd anderes Gigenthbum, G. W. Towsley u. A. 
cr &. %. Hartman, $6118. 

Green Str., 130 5. füdl. von 61. Etr., 265%X121.9, 
6. T. Talburg an Geo. W. Nihardion, 1000. 
Serndon Str., 218 5. füdl. von Dlariana, 253x124, 

R. Brand an Auguft Patelczit, 81000. 

Senore Sır., 18 $. nördl. von 2. Str., 50X124, 
Plzen ®. and 8. iin. an James N. SHanley, 
41724. 

Harding Ave, 80 F. füdl. von 19. Str., Bx19, 
J. Kralovec an Frauk Hlavka, 81000. 

Humboldt Str., 189 %. ſüdl. von Diviſion, 20x 
123}, F. Makler an Adele, Bahr, 83000. 

Humboldt Mozart Straße, 
424% 139.95, 
Niemann, $3825. 


Nordfront, My 
Nojenwald, 


Shore Drive, 
A, an 


von Lake 
C. MecNeill u. 


an 


Fred. Utpatel an Joſeph 


52 


Blyd., Südweſtecke N. 


Humboldt Blod., 42 F._weitl. von N. Mozart Str., | 


274%x139.95, ©. 5. Severion an Henry €. Nies 
mann, $2812. 

Kedzie Ave, 303 F. fühl. von 23. Str., 235x125, 
x. Kybic an Anton Ral, 82750. 

Kendall Str., No. 34, 24x10, ©. ©. Bluhn an 
Sohn Erby, 81200. 

Suebed Str., 162 F. meftl. von Robey Etr., 3X 
100, ®. Bollah an Kojeph DOlszewsti, $2000. 
Leavitt Str., >86 F. nördl. pon Wellington Ape,, 
HZXIY, AU. Naumann an Anna Kublınen, 82500. 
Losmis Str., 247 F. jüdl. von 60. Str., 25X1244, 
&, Momwatt an Andrew WW. Rollard, 82000. 
Marihfield Ape., zwiihen 34. und 35. Str., 
1253, U. Peer an Emily S. Encard, $1000. 
May Str., 216 F. füdl. von 87.. Str., 235x124, 8. 

x. Mead an Caroline Tyler, $2450. 

Prillard Ave., 661 %. nördl,. von Ogden Ave., 35X 
177, ©. 8. BRils u. 4. an John WU. Brince, 
81600. 

Millard Ave. 606 F. nördl. von Ogden Ave., 3 
127, Derfelbe an Anton Heindl, 81600. 

9. Str., 50 F weſtl. von Erie Ave. 25)135, John 
PB. Vetermann’an Herman W. Stillman, $12,300. 

100. Str., 191 F. weſtl. von Wentworth Ave., 

IB, G. Weſſelins an Louis Van der Wall, 


o- 


“ix 


Perry Str., 134 F. füdl. von Montroie Aldd., 3X 
120, und andere Liegenihaiten, y. T. Herrinann 
an Bernard Fr. Weber, 89000. 

Barnell Ape., 168 %. nördlih von 33 Str., 24X125, 
x. €. Speehn an Catherine F. Sheebv, $100. 

Rogers Bart, Lot 17, Blod 24, T. U. Samjon an 
Ehas. H. Thompſon, *8600. 

Robey Str., 111 F. nördlich von Addiſon Str., 50 
x125, M. U Beler an Mae R. Fife, 81800. 

Etate Str., 10 %. füpl. von 49, Str., 25%X1604, 
S. Lambredht an Bertha Engelbardt, $1001. 

EStiwert Are., 350 %. füdl. von 64. Str., 334x125, 
S. Phillips an David Ramage, $1. 

Spaulding Ave., 48 F. ſüdl. von George Str. 75 
x125, T. Mob an David ©. Heineman, 31800. 
Sedawick Str. 175 F. füdl. von Locuft Str., 23X 

120, €. Manfon an Hannab Manfon, K1000. 

Eoutbport Ane., 141 F. nördl. von Fullerton Ave., 
235x129), Nachlaß von Geo. Bob an Hermann 
Karnett, $1450. 

66. BI, 141 5%. Öftl. von Parnell Ape., © 
Mm. €. Clarke au Clara NR. Chapman, $1025. 

2. M., 192 5. meltl. von Laflin Str., 24x14, 

Nahlak von 9. Spoboda an Karolinı Spoboda, 
81100. 

Union Ave. 50 %. nördl. von 8. Str., 25X12,7, 
A. 8. Ward u. A. an Henry E. Pennett, 82076. 
Dasjelde Grundftüd, Henry E. Bennett an Fred 9. 

Bartlett, 81500. 

Wilcox Str., 130 F. weſtl. von Francisco Ave., 
19%x124, J. L. Hodgett an Aloha Elliſon, 34000. 
Grundſtücke 644042 Woodlawn Ave. 67150, Joſ. 

Cormack an Frank Bender, 824, 000. 

105. Str., Eüdoftede Morgan Str., DERRX5S4, for 
wie 3} Blods in derfelben Subdipiiion, Beni. %. 
George an Thomas E. Wels und Richard Nafh, 

Commercial Ave., 273 $. nördl. von 8. Str., X 
121, a EG. Thomas an Edward W. Wafhburne, 
2000. 

Dasſelbe Grundftüd, Edward MW. Maihburne an 
Emilia O. Thomas, $2000. 

Foreft Ane., 250 %. nördl. von 35. Str., 42xX132,48, 
Abner E. Harding an die Chicago R. €. 8. & T. 
Go... PO.0M. 

Dazielbe Grundftüd, Chicago Real Gftate Loan and 
Truft Co. an Gregory T. Ban Meter, $17,000. 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


S. gegen Elizabeth H. Dale wegen Ehe— 
Louis degen Joſephine Fournier wegen Ver— 
lajiens, Trunt{ust und Ehebrudhs; Chriftine gegen 
George Gomwel wegen GHebrubs; John gegen Mary 
Aztan inegen Ehebruchs; Alwine gegen Auguft Sers 
bia wegen Trunkfucht und graufamer Behandlung ; 
Iennie €. gegen rge U. Riley wegen Berlais 
fens und graufamer Behandlung; Gatharine gegen 
Edward Miner wegen Ehebruchs; Mathilde gegen 
Adolph Freeman 2 Verlafiend umd Fhebruchs; 
Emilie gegen Garl Otto wegen graujamer Behands 
—* Jennie gegen Meldin B. Lord mwigen Bers 


HX12T, 


Send 
bruchs; 


Seaverns Elevator Co. an Henry C. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| Wlattjalat, per Kübel 
| Sellerie, Mich. feinite, 5-6 Dußend.. 


Mai Lc; Nuli 3. 
Proviſionen. 
Januar 80.235; Mai 80.50; Juli 

80. 623. 

Rippchen, Januar 88.35; Mai 8.55. 
Gepdöteltes Shweinefleiid, 
816.023; Mai 816.374: Nuli $lo.474, 

Schlachtvteh. 
KRiudoreh: Beſte Beeves“. 
$7.10--87.50 per IM Pfur 
„Qeeves“ und Grbort; 
bis ausgeiuchte Beef 
tiugere bis mittlere 
aute fette Kühe, B. Er er, 
Schlahten, gute bis beite, $5.50-86.25; 
Zucht. gewöhnliche biz beite, &.00-$5.00. 
ne: Ausgejuchte bi? befte (zum Verſandt), 
Rund; gewöhnliche 
arcı, 8.76.25; 
280.45; jortirte leichte 


Januar 


1200-1800 Pfund. 
; ausgeluchte fette 


89.75—$6.40: ges 
tiere, $4.80—$5.00; 
31.40: Kälber, zum 


te, 


$6.30—$6.50 per 100 
gute ESchlachthaus: 
ſuchte für Fleiſche 
Thiere (150-195 ), $5.85—$6.15. 

Grvort Muttone, Schafe und Näbrlinge, 
$4.59—$5.0 per Mund; gute bis ausge— 
juchte Hammel, $4.60;_ gute bis ausge= 
iuchte Schafe, 33.00-84.20: Lämmer 
beſte, 8. 50 85. 85: 
4.0--85.40. 

G3 wurden während der lekten Woche nach Chicago 

gebracht: 57,084 Wind 2,880 Kälber, 204,879 

Shmeine, 8,653 Schafe. 


} 
—* 
+) 


4. 


Zodesfäle, 


Nachfolgend veröffentliche i i 
Deutihen, über deren in 6 
Meldung zuging: 


Bleman, Mary, 65 3, 
Didacet, Anna, 38 3 
2 
Dobertin, Fritz, 76 J. 
Detmer, Michael, 


Namen der 
dem Gejundheitgamt 


674 Moble Str. 
3M. 24 Str. 
I 1M Dapton Str. 

2 ‚, 82 S 
Goes, Katharina, 14 8, 106 ee St. 
Seht, Minnie, 71%, 50 Tine Str. : 
Mattheis, Frant 2. &,, 76 %., 1204 Rimball Une 
PVolat, Mar, 53 X., 388 MW. Randolph Str. \ 
Rubmann, Kate, 23 X, 841 Melroie Str. 
Victor 1716 Carroll Abe. 


etor, Mrs. Y., 3. 
Wittinaher, William, 21 3.,5 & Weit 13. Str. 


Gelet die „Bonntiagpoft 


—— 


Kleine 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Mort.) 

Verlangt: Männer, wege ftetige Anftelung twüns 
Wen. ſollten vorſprechen. — Plaͤße ſur Wächter, $14; 
Jenitors u Flatgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in ſale-Geſchäften, Fracht-Depots, $12; 
Vorters, Packers, 814; Treiber 
Fabrikarbeiter, 8105 Maichiniften, 
neers, sis; Heizer, Oeler, 814; Solleftoren, $15; 
Quchhalter, Korreipondenten, Tiineleepers, $12 auf: 
wärs; Officer Ajiiftenten, Grocery:, Schuhe, Eifens 
daat en⸗ und audere Clerts, 510 aufwärts. Guarantee 
Agency, 195 YaSalle Str., Zimmer 14, 3 Treppen, 


für 
Giektriter, Engis 


‚ zwijchen Monroe und Adams Str. —Staats=Lizenz. 


, 80.50-87.00; gute ; 
zur | 


bis 
ausges | 


1 ‚gute bi | 
geringe bis Mittelwaare, | 


modi 


Verlangt: Erſte Hand an 
. Weitern ve. 


Verlangt: 


_Terlangt: Gin guter Schimiedebelfer. 139 Wells 
EStrake. 


 Verlangt: Deutih-Amerifaner alsEolicitor; Nords 
feite. 9. €. € 

4:30 bis 5:30. 
Verlangt: Ein guter Porter, 20 bis 24 NYahre_alt, 
Anfangs $6 und Board. 177 Oft Adams Str., 
Saloon. 


Verlangt: Porter, der aufwarten fanın. Ede Dear: | 


: born und Randolph Str., Vaiement. 


Ron bier verfhikt wurden: | 


18,240 Rinder, 513 Kälber, 3,230 Schweine, 9,809 | 


Schafe. 
(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei-⸗Produkte. 

Butter— j 

„&reamery*, ertra, per Pfund 

Nr. 1, per Plund ......0n.. 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairy,“ Gooleys, der Piund 

Nr. 1. ver Pfund 

Nr. 2, ver Bfund 

„Ladies®, per Mfund „....0.. 

Packwaare, friſch 

* 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... O.I0 —0. 104 

0. 104 
„Young American“, per Pfund...... 0.103—0.10% 
Schweizer, per Pfund zessoccsoee. 0.12 —0.123, 
„Blods“, per Pfund 9.12 .13 


Limburger, per Pfund. ooscccscce 0.10 —0.10} ! 
ı coln Ave, Strauß. 


DBrid, per Pfund 0.099.11 


e r— 

Sie: nacdhgeprüfte Waore, per Dep. 

(Kiften eingeichlofien) 

Erttbe Waare. mit Aozug von Ver⸗ 

luſt (Kiſten zurückgegeben) 

Aus Kühlſpeichern 

Geilügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
fhügel (lebend — 

Hühner, ver Pfund 

Truthühner, per Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänſe, per Duteend 

flhügel (aeſchlachtet und 

Hühner, per Pfund 

Kapaunen, per Pfund 

Enten, gute bis beſte, per Pfund... 
Gänſe, beſte, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
äll ber (geihladter)— 

50 60 Pfund Gewicht, per Pfund. . O.O5 -.oa 
60—75 Prund Gewicht, per Bfund.. 0.06 —0.07 
&5—1N Pfd. Gewicht, per Ptund.. 0.074—0.08 
100-110 Pd. Gewicht, per Pfund.. 0. .083 
iſſch e friſche) — 

Echwarzer Bari, per Pfund...... 
Viderel, per Pfund 

Schte, per Bund .ooooeo.. 
Rarpfen, per Pfund .. 
Bari, per Pfund... 

Wale, per Pfund .... 

Wild 

Enten, Mallards, per Dukend .... 
Enten, „Ganvasbad3“, per Did 
Schnepfen, per Dubend 

Plover, per Dutzend 
Prairiehühner, per Dugend........ 
Kaninchen, per Dutzend ........... 
Haſen, per Dutzend 

Sirihileifh, ver Pfund ....... — 
Wilde Frutbübhner, per Pfd 


Friſche Früchte. 


0.234 


0.10 —0.12 
0.08 —0.09 
0.090.123 
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Aepfelg 
„Greenings“, per Faß. 4.50 4.75 
„Ben Davis“, per Faß 2.50 —2.75 
»„Baldmwins“, Nr. 1 . 3.2. —3.50 
.. 3.25 —3.50 
1.20 —1.50 
1.75 —2.50 
2.50 —3.00 
2.50 —3.00 
2, 3.25 
5.00 —6.00 
3.00 —7.00 
3.50 —5.00 
6.50 —7.50 


„Jonathan“ 
Banamnen-—per Gebärg 
gitronen—Galifornie, per Kifte.... 

Meltiun, DER HABE Sun uenenanen 
DOrangen—Floridas, beite, per Kifte 

Galifornia Navels, per Kifte...... 

„Srape Fruit-—YJamaila...... 

Grape Fruit —Florida........... 
Ananas — Crates 
Vreißelbeeren — per Jah 
Trauben 

Gatawbas, Kifte mit 15 Körben.... 

Kalitornifche, 4 Körbe 


Gemüfe. 


Prüffeler Sprottentohl, per Duart.... 
Rothe Rüben, neue, per Faß 

Kraut, per Tonne 

ver 100 ———— — 

Sauerkraut. 9 Gallonen .......... 
Mohrrüben, Californias, der Crate.... 
Blumentkoh!, per Crate 

Gurken, hieſige, per Dutzend 

wiebeln, beſte weiße, der Buſhel...... 
adieschen, per Dutzend Bündchen..... 


2. 
l, 


88 
Ib 
ER 


.. 


DS 
sus 


nor 


Sun 


x 
= 


Hiefige, per Dutzend 
Tomaten, Talifornijche, 4 Körbe. 
Peterſilie, per Dutzend Bündche 
Rüöben, neue, ver Buſhel. 


e=onm>92n® 
33353558 
u TE = 


NISAREEZRZ 


Vaftinaten, 
Bohnen: 
Schnittbohnen, Buſhel-Kiſte 
Trocdene „Peas“, auserleſene, Buſhel.. 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche ............... — 
———— 
Kartoifeln. feinſte Rurals und Burs 
banks, per Bufhel 
Geringere Sorten, ver Bufbel........ 
Eüpfartoffeln, per Faß 
Nüſſe. 
Hicdor y, per Buſhel 1.25 
Belang, per Pfund zrunceccennenee 0.073—0.08 


— — — — — 
Sau⸗Grlaubnißſcheine⸗ 


wurden ausgeſtellt an: 


S. E. Groß, achtzehn anderthalbitödige Fyramehäufer, 
318-3140 und 311-141 MW. 4. Bl., 827,000 


_ 
a3 
SsHan33 


I 
** 


0.75 —0.80 
0.71 —0.76 
2.50 —3.75 


Koiepb Douda, ziweittödiges Bridhaus, 1148 Mhipple | 


achtftödiger Brid: 


i | (Anzei i i 
drei — Zitdauſer, 6534, (Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 
50 


Str., $2500. 
Allinois Zentral Bahngefellichaft, 
Ynbau, 6-16 12. Str., $150,000 
Hart & Fran, 
0542 und 6550 Green Str., $10,5 


T. G. Peterſon, zweiſtöckiges Bridhaus, 120238 Hals | 


ited Str., 30. ans : 
Sorge M. Shaw, fünf einftödige Bridgebäude, 785 


bis 791 47. Str., HOW. 


water DU., 32500. ) . 

T. 9. Doland, dreiftödige® BridsQagerhaus, 
Rinzie Str., SM. 

Otto Toih, zweiftödiges Framehaus, 1572 N. Here 
mitage Ane., $1400. — 

John M. Cariſon, zwei zweiſtöckige Frame-fejidens 
zen, 941 und 1018 Bratt Ave., 88500. 

€. D. Street, zweiltödiges Framehaus, 731 Farras 
aut Ave. 82500. — 5 

Miltam PBeitka, drei ——— 613, 
616 und 6 Pratt Ave., $6000. 
. 29. Walter, anderthalbftödiges Framegebäude, 
2596 N. Avers Une. . 

Eharles Rophamer, zweiftödiges Bridhaus, 53 Evers 
green Et., 84500... z 

Gar! Frangieh, dreiftödiges Bridhaus, 760 N. Node 
well Str., $4500. 

Gaiino Klub, Iftöf. Framesftegelbahn, 1233 Holly- 
wood Ave.; $1200. 

Scorge ruhl, Iftöd, Frame:Eottage, 6916 Juſtine 
Str.; 81000. 

— — — — 


Banferott:Erflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlicfeiten fuchen 
im Bundes-Diftrift3:Geriht nad: 
Auburn Laundry Co. 20 Schulden, feineBeftände. 
Sohn C. Wagner—$6N Schulden, feine Beitände. 
Virginia M. Neemes—$380 Schulden, feineBeitände. 
Sohn €. Neemes 440 Schulden, feine Beftände. 
Henrp Goodin—t7W Schulwen, 3200 Beitände. 
Albert E.Liningiton— 250 Schulden, keine Veftände. 
Ehas 9. Carmicael; Schulden, 8500; Beftände, $100. 
Wr. A. Etimming; Schulden, 500; feine Beftände. 
Natb. HD. Marshall: Schulden $10,000; teineBeftände. 
Chas. W. Mills; Schulden, 31,900; feine Betände. 
Edarles Guthman; Schulden, $9,300; Leine Beitände, 
David Kallis; Echuiven, 83,400; Beflände, $20. 
Eimon Goldftein; Schulden, $16,400; feine Beitände, 
Wellington D.Friend; Schulden, 000; leine Beſtãnde. 


— Gedankenſplitter. — Der Menſch 
geht ſo lange zur Ruhe, bis er ſich end⸗ 
lich zur Ruhe ſetzen kann oder zur Ru⸗ 
be 


Perlangt: Starker Junge, an Brot zu arbeiten.— ! 
ı 16%, 


| cago 
' 356 MWabanjia Ave, 


' 171 Dearborn Str., Bajement. 


Verlangt: Porter für Saloon. 281 Sedgmid Str. 


Verlangt: Sofort, ein guter Bügler an Hojen.— | 


1744 NR. Xeavitt Str. 


12. Str. 

Verlangt: Junger Mann als Bartender. 48 Oft 
Chicago Ave. 

Verlangt: Junger Mann an Brot. 91 Oit Chir 
Ave. 

Verlangt: Nüchterner Mann als Porter inSaloon. 
modi 


Verlangt: Tüchtiger Bar-Porter für Rachtarbeit. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Rans 
dolph Str., Hotel-Office. 

Verlangt: Gafebäder, gute dritte Sand. 5 Tel 
Place. 


Berlangt: 15jähriger Junge in Apothefe. 451 dar⸗ 


rabee Str. 


5104 Wallace Str. 


Lunchkoch; — nicht auf hohen Lohn. 


leine 
Abendpoſt. 


Stelle. 


Arenue, 2. 


Beſtändige Arbeit. 113 N. Peoria Str. 





Verlangt: Guter Blackſ 

Verlangt: Deutſcher regiſtrirter Pharmaziſt. Gute 
80 Webſter Ave., Ecke Southport Ave. 

Verlangt: Brotbäcker. 814 die Woche und Board. 
Tagarbeit. 1468, 35. Str. 


Verlangt: Eine gute dritte Hand an Brot. 599 S. 
Halſted Str. 

Verlangt: Guter Weſten-Preſſer. 
Floor. 


127 
ſamo 


Verlangt: Cabinetmakers, Arbeiter erſter Rlaiie. 


Verlangt: Agenten zum Verkauf einer jehr quten 


Hamiliens Medizin; nur jolhe mit Lizen® brauchen | 
| vorzufprehen bei Dr. N. Sennarz, 51 Eugenie Str. | ® I A 
| um auf ein 2 Xabre altes Kind aufzupajjen. 1404 
— — — — — — — 9 = 7 
Verlangt: Titchtige Agenten; $1.00 per Tag und | Rodesy Str. = — — — 
N. | Rerlangt: Köchin, die waichen und bügeln Tann. 


Aja 1w 


Kommiſſ R. 51, 125 Glarf Etr. 


on. ° 2lia,1 
Verlangt: Erſter Klaſſe Sticker für Schneidemühle, 


muß alle vorlommenden Arbeiten verſtehen. Stetige 
Arbeit und guter Lohn. Adr. Broadway Mfqg. Co., 


Leavenworth, Kanſas. 


Verlangt: Fir eine Schneidemühle ein Rahmens 
Zuſchneider für's Lager. Stetige Arbeit für Die 
rechte Perfon. Adr. Broadway Mfg. Co., Leapens 
worth, Kas. jonmo 

Verlangt: Erſter lajje Tifchler an innerer Arbeit 
bei Häufern. Guter Sohn und ftetige Arbeit. Adr. 
Proadivap Dig. Eo., Leavenwortb, Kan. fonmo 


jonme 


 Verlangt: Gin anftändiger Mann als blieferer 


für Bücher und Zeitfchriften. Muß englisch verftehen | 
‚und Sicherheit ftellen. j 


Mai, 146 Wells Str. 


ſomo 


Verlangt: Agenten und Ausleger fur neue Präs | 


mienwerle und Beitfchriften, für Chicago und auss 
wärts. Befte Bedingungen. Mei, 146 Well! Str. 


Rdy, 1m | 
Verlangt: Schneider und Operators an Ladies’ | 


Suits. Perfection Ladies’ Zailoring Eo., 1% 


Adams Str. 


; Berlangt: — Suter Porter: dn für 


quter Sohn für rech⸗ 
ten Mann. AP Afhland Ane. fams 


Berlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yadets. 
Dampfkraft. Stetige Arbeit. Befter Sohn ın der 
Stadt. Kommt —— Arbeit. Perfection Ladies’ 
Zailcring Go., 185 Adams Etr., 5. Floor. 

Ziip* 


| En ñ a — — ñ — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Kinderlojes Ehepaar für Hausarbeit.— 
mobi 


—— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 
Geſucht: Bäcker ſucht Stellung, erſte oder zweite 
Hand, Sonntag und Montag. Adr.: 9 450, Abend: 
doit. modi 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung ala Bor: 
ter oder andere Arbeit. Kann Bar tenden. Adr.: 9 
413, Abendpoft. 


Sefuht: Aunger Mann münfcht Stellung ala 
Teamiter oder andere Arbeit. Blendenning, 292 Meft 
Adams Str. 


Sejuht: Gute 3. Hand an Brot fucht feti e An: 
ftelung. Apdr.: D 252, Abenpdpoit. ’ 


Geſucht: Bartender in mittlerem Alter mit guten 
ge fuht Stelle. Adr.: D 0, Abend: 
poſt. 


Gefucht; Aleinftehender "Mann, 58 Jahre ſucht 
Beſchäftigung, gründlich erfahren in Saloon, ala 
John Rob: 
ler, 421, %. Str. 

Gejuht: Nunger, fleikiger Mann, melder mit 
SajolinsQampen umzugehen verfteht, jucht Stelle. — 
Adr.: B. 211 Abendpoft. modi 

Geſucht: Gafe-Bormann,. Ronditer, fucht fteti e 
Etellung. Adr.: D. 243 Abendpoft. * 
Geſucht: Ein anſtändiger 

Arbeit ſcheut, ſucht 





der 
„5583 
ſo mo 


—————— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


Mann, 
Ar.: 8. 


junger 
Arbeit. 


Laden und Fabriken. 


Rerlanat: WM erfahrene Majchinen - Mädchen an 


| Weiten, Seltion-Arbeit, neuer Shop, neue Maſchi⸗ 


oute Vreiſe. 


nen. R. Tenneritedt, 81 33 R Wincheſter Ave. 
Auguft Stoglund, zweiftödiges Bridhaus, MB Edge⸗ 


188.1. — — 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten, 


Raſchinen; 
Handarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Damen: 
röden. Syons u. Neuman, 356 Marfet Str. 27jaliv 


ebenio 


Lekrmäbhen. 36 Haftings Str. modi 


Verlangt: 2 Sandmadchen an Goats, Stüdarbeit, 
dFrant Koc & Son, 30 W. 18. Str. 


modi 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermacen zu er: 
leınen. 8% School Str. N 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Lining, ſowie 
Aermelmacher und Handmadchen, erſte und zweite, 
an Shobröcken. 80 Yriebam Str., Ede Dean. 


_Verlamgt: Mädchen in Väderei. 1468, 35. Str. 


Verlangt: Mädchen, um Linig in Röde zu nähen. 
54 Noble Str. ’ ö v 


Verlangt: Majhinen « Mädeen an Sfirt? umd 
Röden. 46 W. North Ave, ⸗ 


Verlangt: Mädchen für Bujheling an Cloats und 
für Zufchneiden von Trimming, 346 W. North Une. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen und 
Baifters an Welten. 741 Gltgrove Ape., nabe Mil: 
mwaulee und Rorth WUve., 2. Floor. Mikteljen. 

jonmodi 


Verlangt: Tafhenmaher und Hand:Mäddhen an 
öde. Ehellfttom, 161 Oft Superior Str., 4. Floor, 
nabe Wells Str. fajomodi 


N er rer 25 42 00% 5 2, 2 OERREN 

Verlangt: Mädchen um an Braiders, Strid- und 
Spulmafeinen zu arbeiten; ebenfalls gute Knopf: 
Häflerinnen um Arbeit nah Haufe zu nehmen. €. F. 
Baum Eo., 220-222 Madijon Etr., Ede Frank: 
lin. fafomo 


en En N ar Le Fr ee 2.) Be 
‚ Berlangt: Frauen und Mädchen um das franzö: 
fiihe Kleidermaden und Zujdneiden bei —— 
Dame innerhalb drei Monaten gründlich zu erlernen. 
Madame Thomas, 197 WM. Dipifion Etr. 
18ja1Mjafoımo 


Verlangt: 10 Damen, um Ürbeit im Kaufe zu 
verrichten; ftetig. 86 bi8 $12 ver Wode. 1 
Dearborn Ste? Zimmer 718. W4jniwX 


Verlangt: Mäden an Wheeler & MWilion Bomer: 
——— Wheeler & Wiljon Bomer 


= für feißte 


Delivery, $12; | 


Brot und Kuden. 554 


| Partender, welcher am Mittagstifh aufs | 
; warten faun. 82 Meit Late Str. E 
! ee en RE — riſon 
JWVerlangt: Gin gı 
| Hausarbeit. Bäderei. 


&ole, 1155 Yincoln Uve.; Abends von | 
, | 


ı 431, 30. 


| Eheifield Ape. > 
Rerlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzubelfen. | 
ı Reine Wülhe. 3050 ©. Er 
| : Neltere alfeinftehende Wittiwe, en | 
Dr 
= dingungen. —-Darieben Tönnen zu jeder Zeit gemacht 


einen äl 


Wet 18. Str. | 


I beit ı 
ı Daflen Ave. 


| Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Haddon 


| arbeit. 3811 Wa 


24ja,lm | 


| 2343 Michigan Ave. 


14iaX* | 


| Burling Str., 1. flat. 


| ftaurant3 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer NAubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
12. und Salited Str., Apotbete. 


Verlangt: 3 junge Mädden um Gejhirr ;u ina- 
ihen; Reitaurant. 450 Wen Nortb Upe., nahe Robey. 
Terlangt: Gin. Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 722 Sedamwid Str. 

Xerlangt: Köchinnen, Geihirrwäiher, Haus: und 
immermädcden finden Stelle bei rau Mayer, 144 
ES. Halited Str. Serrfhaften belieben sorzujpreden. 
Sonntags offen. 


Verlanat: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 147 Schiller Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie ven 
3; 8. 347 €. North Une. 
Verlaugt: Anſtandige Verſon als Haushälterin, 


die autes Heim wünſcht. 5319 Laflin Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit: fleine yami guter Yobn; Empfehlungen. 
4724 Prairie Ave., 2. lat. 

Verlanat: Ein Rüden Mädchen; keine Sonn= 
tags: \ . 159 Martet Str. 

Verlangt: 6 


wajchen und bügeln. 
Mädchen für die Küche. Sonntags frei. 


Str. 


zute Köchin 
1750 &rand Boulevard. 
Verlangt: 
an Buren 
ra gute Buſineß Lunch-Köchin. 
S. Clart Str. 
rlangt: Ein iunges deutſches Mädchen für Zim 
id ein Bischen Hausarbeit. Lohn 8.00 


Woche. 356 State Str. modi 


x J * y» — 1 
Ghicage Emplogment Agency, 118 5. Ave.; Süd⸗ 
' jeite nachjufragen in 3153 Indiana Une. Berlangt: | 

unjer Motto 


sarbeit frei. Zel. | 


Frauen und Mäpdden; gute Stellu 
beikt „Ehrlichkeit“, Stellen für Da 
9, Main. 


Verlangt: Fin Mädchen für Saloon. 108 W. Ha 
Str., Ede Klinton. 

gutes Mäpdhen für gen 
379 W. Van Buren 


Verlangt: 


Mes. Geo. Dumme. 


in Boulevard 


ı für Hausarbeit. Guter Lohn. 
in Familie. Bringt 
tr., 1. lat. 

t: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
2827 Urcer Nipe. 


A. €. Eichler, 2531 Wentwortb Upe. 
Verkangt: Nunges Mädchen für leichte Sausarbeit 


| und auf ? Kinder aufjuvafien. 1171 Milwaufce iv. | 


gt: Mädchen für Hausarbeit. $3 pro Woche. 
Place, Ecke Wabaſh Ave. GA 
Verlangt: 2 Waitreifes. 542 Lincoln Wpe., nabe 


Verla 


Halited Str. 
Verlan 
en Herrn den Haushalt zu führen. 
dchen oder ältliche Frau zur Hilfe in 


der H Kein Waſchen und Bügeln. 71 


— —— — — —⏑⏑—— 
Verlangt: 4 Helfer in Strangfärberei. 398 Lin: | — 
modimi | 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 206 
Waihburne Ave. 


Str., Garfield Houje. 


Gutes deutfhes Mädchen für Hausars 


Verlangt: ä ü 
Fyamilie. 140 Homer Str., nabe 


fleiner 


1895 N. Wihland Ave., 2. Flat. 


tat: Frriih Fingewanderte, um einige Stuns 
age: gewühnlihe Sausarbeit für Zimmer 
tbun. 3611 Ellis Ave. 
Mädchen für gewöhnlihe Hauss 
ib Ave. ſomo 


dard zu 


Verlangt: Ein 


Junges Mädchen, im Haushalt zu hel⸗ 
bends nach Hauſe gehen. Nachzufragen 
ield Ave. 2. Flat. ſonumo 


Nettes Mädchen, 14 bis 15 Jahre alt, 


Verlangt: 
fen. Kann 
ſofert, 192 


Verlangt; 


a 


Flat. ſa ſomo 
ſaſonmodi 

Verlanat: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meineHausarbeit. 213 Blackhawt St., 2. Floor. ſamo 
Verlangt: Deutſches Mädchen oder ältliche Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Gutes für redhte Perion. 
5254 Union Ave. 2ja® 


Rerlangt: Ein gutes, zuverläfiiged deutiches Mäds 


Ken für leichte Hausarbeit. Guter Lohn. Vorzufpres | 
ı den bei Mr3. Frieda Schucdardt, löll Bradley BI., 


nabe Halfteo Str. 2lja* 
Rerlangt: Köhinnen, zweite und Hausarbeit3mäds 
hen, Kindermädcden, frifch eingewanderte Mädchen 


fofort untergebradt bei feinften Herrichaften und zu | 


beitem Lohn. 3155 Indiana Abe. 3ia, Im 
W. Sellert, das einzige größte bdeutichsamerifas 


nifhe Bermittlungs=Jnftitut, befindet jich 586 


| Elarf Str. Eonntags affen. Gute Plähe und gute 


beforgt.. Gute Hauskälterinnen 


Mädchen prompt 
Tel.: Dearborn 2281. 


immer an Sand 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieter Mubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Saubere Frau wünjiht Mäfche in und 
aufer den Hauje anzunehmen. 50 Burling Straße, 


Sinterhaus. 


Geſucht: Achtbares deutſches Mädchen ſucht guten 
Platz in beſſerer Familie, Nordſeite vorgezogen. 


Geſucht: Reſpektable Wittwe, in allen Hausarbei— 
ten erfahren, ſucht Stellung um den Hausſtand ſelbſt— 
ſtändig zu führen. 1246 Diverſey Blod. 

DE inne 

Beiucht: Reſpektable Frau wünſcht Stelle als 
Haushälterin. Näheres 152 Orleans Str., Baſe— 
ment. ſomo 


Geſucht Wunſche Wãafche ins Haus zw nebmen. | 


389 Wells Str. Baſement. ſamo 
— — — — — —— — —“ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 9 Cents das Wert.) 
„Binke“, Gelhäftsmaller, 59 Dearborn Eir., 
verfauft jederart Geidhäfte: Hotel?, Saloon$, 
Pädereien, Groceries, Milhgeihäfte u. 
w. Käufer und Verkäufer jellten vorſprechen. 
Yinimtfr,mo,mt 


: gen Saloons, Reſtaurants, 
Bädereien, Butcherſhops, Grocery-, 


Zigarren-⸗, Candv-Stores, ſowie Ges 


ler Art, bei Guſtav Mayer, 144 S. SHalited | 


"Zu verfaufen: 7 Kannen Milhaeihäft. 370 G. 
Nortb Nine. 


und jehbr gut gebendem 


auptitraße direft an drei Bahnhöfen | 


ein Wok von der PBootlandung. Cine Gold: 


berzeugat Fuh. Nachzufragen Baerg Hotel, | 


Ind. Nianlwx 


it zwei Wagen und zwei Pferden, mer 
42 Grand Abe. 


n: Päderei und Grocery, 2 Pferde und 
ı Familienverhältnijien. Guftan Mols 
24ja,ImX 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen umter diefer Mubrit, 2 Gents das Wert.) 
T ae: ben: An ganz neuem Gebäude, de 
Irving We, 1 6-3immer lat, 3 5s 
und 1 4eZimmer lat. Nlle moder: 
nt Zu erfragen 21 Weit North 
ſomodie 


Zimmer und Board. 
(Onzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Allfeinitehende Frau münjcht 6 Monate altes Kind 
in Roard zu geben. Nachzufragen bei Mrs. Born, 
571, 14. Place, im Store. 

— — — EEE 


gr miethen und Board gefudt. 
(neigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort] 

Zu miethen gelucht: 
Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Ein Hotel oder Rooming: 
houie nabe dem Zentrum der Stadt. Adr.: 3. 539, 
Aben dyoſt. 


— — — — — — —— 


erde, Bagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
mn "unter diefer Rubril. 2 Cents das Wort.) 
gu vertaufen: % Straßenbahn: Pferde und Mares, 


5 Gornelia Str., nahe Milwautee pe. 
—— ieniw 


Butcherihop. Adr.: ©. T. &9 


— — —— Jessen, 
Goldfiihe u. Sf. m., gute Auswahl und miedrigite 
Rreife, dei Raempfer, 8 State Str. gjak* 


— — — — — 


Möbel, Quusgeräthe 1c. 
(inzeigen unter Dejer Mubril, 3 Cents Das Wert ) 


Zu verlaufen: Möbel von 5 Zimmern, Drejiers, 
KRommoden, Parlor Suit, Stühle, feiner 9x12 Rug 
und Kücenofen, jchöne Bettitellen aus Gichenbolz, 
41.50, Matragen 50, auswärts eiferne Betten mit 
Errings, 2.50. — 19 Oft North Une. Aia, Iw 


Singende 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $115, feines Vofe Upright Biano; $5 mo= 
natlih. Aug. Grob, 592 Wels, mahe North ne: 
nur Malw 


die auch willens iſt zu— 


| ofien don 10 Eis 12 Uhr Vormittags. 
ı Roh & Se., Zimmer 5 und 6, 


die | 


modi | 
sutiches Mädchen für leichte Sausars | 


modi | 


Gutes Ddeurfjhes Mädchen für leichte | 


Verlangt: Zimmermädhen und Küchenmädcen. &1 


5iae® | 


32 | 


| Ulton 


Re: | 


Billig, Kohlen (Charcoal:) Geihäft, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer Mubril, 2 Cents bad More} 


Sermländezeien. 

Farmen mit Stof und lebender Ernte dertauicht 
für Chicagser Grundeigenthum. 119 La Salle Str., 
Zimmer 32 1258:* 

Zu verlaufen: Eine gute Farm von 147 Ader. 
mit Gebäuden, Alles im beiten Zuftande und fertig 
für Yarmen. Guter Pargain. S. ®. Ga n 
mer 103 — 59 Dearborn Str. 

Sheriffs-Verkanf! Creet 
läuft durch, MAcker un * 
Weide, 3 oroße Gebäul 


in Baar. 


1M Ader jhöne arm, 
rt Plug, icbones £ 
leiten, 5 


feite 
Dirnm 5* I 
Zimmer 52, 4 Dearboru 


Rorbweltielte. 


Zu verfaufen: Reue 5 Zimmer Häufer, 7 Zub 
rid = Dajement, Badezimmer, nabe Belmont un» 
Eliton Ave. Cars. $75 baar, $12 Ernit 
Melms, Cigenthümer, 1959 Milmaufee Ude., ziviichen 
Qulerton und Balifornia Une. 


Zu verfaufen: Ede Chicago Av 

0X125, zu balbem Preiie. Gigentbümer 
cago Ape., nahe Hamlin Une. Harıy Gr 
8 Wajhington Str. 


Serſchiedenes. 


Habt Ibt Häufer 3a verkaufen, zu vertaufhen oder 
u vermicrhen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Eountags 
en Rigard 4, 

Sc. Ol In SD Waihington Str 
NordiweitsEde Dearborn Str. e2 

——Bmweige: Gefäße: 

1697 R. Clark Str., nörblig von Belmont Ape, 

120;2° 


Geld auf Vioveı. 
(Ungeigen unter biefer ı 7 2 Gents das Wort.) 


a. Freund, 


18 LaSade Etr., Simmer 3 — Xel.: 737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianss, Pjerde, Wagen u... m, 


KRletne Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eudh die Möbel nicht weg, wenn wın 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejig. 
Wir leihen aub Geld an Solche in gutbezahlten 
Etellungen, auf deren Rote. 


| ®ir haben das größte Deutihe Geihäf: 


ın der Stavt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, lommt u ums, 
wenn br Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Gurem Vortheil finden, bei mis 
‚ ‚borzuiprecen, ehe hr anderiwärt® bingeht. 
Die ficherfte und zuverläfiigfte Vedienung zugefichert, 


2. 8. Sie nd, 
— 10ap,1i% 


128 LaSade Str., Simmer 3 — Xel.: 737 Main, 


Geld! Geld! Geld! 
Ehicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
10 W. Madifon Str, Zimmer 20% 
Eüvoft:Ede Halited Str. 

Wir leiden Euch @eld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tes 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 


werden. —Zheilzablungen werden zu jeder Zeit an: 

geismmen, wodurd die Koften der Unleibe verringert 

werden. 

Cbicagoe Mortgage Loan Compaar, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

1lap® 





EGh:cago Credit Gompany, 
92 LaSale Str., Zimmer 21, 

Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
terörfentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leichte AUhzablungen. -Niedrigite Raten auf Möbel, 
BVianos, Vierd: und Wegen. Sprecht bei wus vor 
und jpart Geld. lin® 

2 2aSafle Str., Zimmer 21. 
ran: Office, 534 Lincoln Apde,, Lafe Biem. 


GSeldy;aupderleiben an aute Leute, von 825 
bis 3200, auf Möbel und Vianos, obne jie zu ent 
fernen, zu den billigften Rat t f 
dingungen in Chicago. Keine Deffentlishkeit, « 
Auskunft mit Vergnügen ertbeilt, lang etablirt 
verantwortlich. Otto C. BVoelder, 
14iaX* 70 LaSalle Str., Zimmer 54, 


— — — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geldohne Kommiſſion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiif:on, und bezabit fjünmtlid 
Urfojten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypetheken zum V 
kauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave.; 


Nacht 
tags: Unitys&ebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 


Geld zw verleihen auf Grundeigentbum. Ernf 
Melms, 1959 Milwaufee Ave, zwiichen Fullerton 
und California Abe. 240,8? 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $l per Sun: 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. jan,” 

Geld au verleiben an Damen und Serren mit 
fefter Unitellung. Brivat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Nuten. Leichte Adzablungen. Zimmer 16, S6 Wafhe 
ingten Etr. Dfien bis Abends 7 Uhr. 29maX® 


Zu verleihen: Obne Sommijfion, billig, PBrivats 
gelder: erfte und zweite Shpothel. WUdr.: 9. 127 
Abendpoit. Hja,imt 

Geld anf Grundeigenthbum zu verleiben zu nie« 
drigften Raten. Dscar Rabe, 30 Welt Chicago 
Ude. jan, jamomilmt 


Privat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 3 
Prozent. Schreibt und ich werde vorjprecen. 
V. 748 Abendpoft. 


Perfouliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort. 


ud 3 
Adr.: 
2ia® 


California und North Pacific Küfte. 
YJudfon Alton GErfurjionen, mittelft Zug mit fpes 


! gieller Bedienung, durhfahrende Bulman Touriftens 


Schlafwagen, ermögliht Bafjagieren nah Galifornıen 
und der PBacificküfte die ang-nehmfte und billigite 
Keife. Bon Chicago jeden Dienjtag und Donnerftag 
via Chicago & Alton Bahn, Über d’e „Scenic Route“ 
mittelfit der Kanfas City und der Denver & io 
Grande Bahn. Echreibt oder fdreht dor bei Yudion 
Ereurfiond, 349 2 Marquette » Gebäude, 
Ehicage. 1056, 2* 


Shriftlihe Urbeiten und Ueberjegungen, gut un» 
guverfälfig; ebenfalls Anfpraden, Gelegenheitsreden 
deutih und englifh angefertigt. Abends vorzujpres 
au oder adrejjirt: 337 Hudion pe, 1. Flat. 

25/p, 2* 


Echte deutiche Filzihuhe und Pantoffeln jeder Grü= 
Be_fabrizirt umd bält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nahe Yarrabee Eitr. 

lTian,ImtX% 


Echte deutihe Tuhihuhe und Vantoffeln ſtets vor⸗ 
räthig in größter Auswahl bei Oscar Wolters, 250 
Gipbourn Ave, nahe Halited Str. 2ja,dofamo, Im 








Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt tollektirt. - Schlehtzablende Miether hinausz 


gelegt. Albert U. Mraft, deutfcher Adpofat und 


Für 8500, Hotel mit 12 fhön mös | öffentlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1915. 
Für ! 2 {6 .| 
1 Reitaus / 


5. 


Telephone Gentral 3d,* 
Verlanat: Päüter Willie Holbed von 9. M. Dodt, 
PM Mosart Str. 


Damen: und SHerren-Kleider auf leichte -möchents 
fihe oder monatliche Abzahlungen. Grane’s, 167 
Wabaſh Ave. * 9fp,X* 

Frau Kohn ift vom ihrer Reiſe zurüdgetehrt und 
wohnt wieder 413 Rorth Upe., nahe Wells Str, 2 
Treppen. 33, 1mX 


Rehtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
William Henrd, beutfher Rechtsanwalt. — 
Allgemeine Reht3-Praris. — Rath frei. — Zimmer 
124], 79 Dearborn Str. 6ja, Im 
2. 2. Eichenheimer, deutiher Adpofar, praktiziert in 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Str, 
"462° 





Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt bejorgt.—Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 20d;° 


Freies Austunft3:Rehts-YBurem. 
Rebtsangelegenbeiten prompt bejorgt. Löhne kolleftirt 
Simmer 10, 78 LeSafle Str. 3ip® 


Ylerjtiimes. 
(üngeigen unter Diejer Mubrit, 3 Gents das Wort.) 


„Home Bshosping Cough Eure” if garantirt, dem 
Keuhhuften rajch zu beilen. Linderung augenblidiih. 
Ungenehn.r Geihmad. Ber allen Apothelern. 
605— 66,2 


Dr. Chlers, 16 Wells Str, GpezialsArgt.— 
Geileht3:, Haut, Blut: Rieren:, Lcbers und Mas 
eufranfheiten fchnell gebeilt. Ronjultation u. Unters 
uhung frei. Spredftunden 9-9; Eonntags u 

2janz® 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Gründficher Unterricht in Piano, Gefang, Zitäer 
und Gnitarre ertheilt. Alois PBloner, 669 N. Halfied 
Str., nabe North Ave. 2323, jamado, lın 


Mujfilslinterricht in Biano, Sither, Bioline, Mans 
doline, Guitarre wird gründlich ertheilt m Garl 
Rabn’3 Mujic Academy, 765 Elybourn Ave. Liberale 
BVreife, 15ja—7fb 


Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Samftag Naht3 an Waihington und 
Dearborn Str., goldene! Ubrfetten-Berloque mit 2 
Mhotographien darin. Gegen Belohnung abzugeben 
90 Nebrasta Ave. 


— — — — — — — — — 
Satentanwälte. 
unter diejer Rubrik, 3 Cents das Wert.) 


Batents 
19a“ 


(Unzeigen 
Rummler & Rummier, bdeutide 
Unmwälie, DS Meßider Tbesiscs@chäune, 





Einerlei, wie beitig oder peinigend der Echmery, 
den der an Rhrumatismus Yeidende, der auf dem 
Stechbett Liegende, der Schwache, der ſtrüppel, ‚ber 
an Nervoiität, Neuralgie oder anderen Krankheiten 
Leidende zu erbulden bat. 

Radway's Ready Relief wird fofortige 

Linderung nad Erleiditerung gewähren. 


2 — 
Leiden uud Schmerzen. 
Bei Kopfweh (einerlei 06 Miaräne oder nervög), 
Zahnweh, Neuralgie, Rheuma 3, Serenfhuß, 


gewährt 2 
eltef ſofoztigeErleſchterung u 
lang fortgeſeßzter Gebrauch bewirk 
manente Heilung. 


Niemals ein Fehlſchlag! 
Kurirt und verhütet 


Huſten, Halsleiden, Influenza, 
Gelenke, Hexenſchuß, 
Neuralgie, Kopf: 


r 


Zahnſchmerzen 


Tültungen, 
ellen 

—— ı& 
Rheumatismus, 


ſchmerzen, 


der 


tel gegen jeden Schmer 
gen, Haut:Abjchitrfungen 

3 i Rücken, in 

in den Gli 

sin balber I 


im 
der 


A 
& 


Ban £* \ 
wu 


zeöieln und Fieber und Wechſel-Fieber 
Turirt und bejeitigt. 


R’BWaY’S READY RELIEF 
Kurit t nibt nur den an V — 
o ikten wohnhaften 


ſen, ſo werden 

a entgehen. 
Verkauft von allen Apothekern; 50e die Flaſche. 
Radway & Co, 55 Eim Str., New York. 


DADWAY'S 
PILLEN 


zuverläjfig._ Reguliren 
3:DOrgane. Die ticherite 


R 
und 


r, Darm 
d aller Störungen der ( 
Verdauung Wird erlangt 
„ Rapdway’s Pillen 
ut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


durch 
Menn 


Anfitoßen aus Bilio⸗ 
i: 4 n ven Ithrpo srnäaf 

haltung des Mör 
ih verbraudten S 


dem Magen 
ee 


Gents per Schadtel. Nerkauft von allen 
nah Empfang des Preifes per Roi 


Bruchleidendt 
ER ! 


7 jorsie alle an Ber 
A Trümmungen de 
% Nückarats, der Beine 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten poſitiv geheilt Gruchbäuder, 200 
bericiebene Sorten. Leibdinden für ſchwachen Leib. 
Mutterſchäden, fette Leute und Nabelbrüche. Gummi⸗ 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krücken, künſt⸗ 
liche Beine u. ſ. w. —Bruch⸗ 
bänder 50 Eent3 und auf» 
wärts. Beionderd empfehle 
ih mein nen erfundenes 
Bruchband, welches einge— 
führt iſt in der deutſchen 
Armee. SEs iſt das ſicher⸗ 
ſte, bequemſte, dauerhafte⸗ 
te. Id Tag und Nadt 5 
chne Schmerz getragen wird und eine fihere Heilun 
erzieit. DR. R BERT WOLFERTZ, Faorifant, 6 
Filih Avc be Randolph Str. Speztalift für Brüs 
de um ertsachſungent kör Auch Sonn⸗ 
tags bis 12 Uhr — Samen werden von eines 
Daäme bedient. 6PrivatZimmer zum Anpaſſen. 


— 
* 


CHICHESTER'S ENGLISH 
> 


mn m a iz 
J we nr gr a 2 ILLS 
» R In 
al and Only &enuine. 
sr . Indies, ask Druggist 
iR’S ENGLISH 
metallic boxes. senlei 
keno other, Refure 


nlara, Teatimonials 

€ lea,” in /attor, by ro- 

i1. 10.500 Testimsniela. Se‘i by 
Ublcheuter Ühemilecal Co., 

2560 Kiadison Square, PHILA. PA 


I5no, mobofa,lj 


FRA DR. J. YOUNG, 
AD Bentider Spezial:Arzt @ R 
gen-, Ohren-, Naſen- u. Hals⸗ 
i. Behandelt biefelben gründlich 5 


nabigen Preiſen, ſchmerzlos 
na * refflichen neuen Methoden. Der 
barträdiglie Nafeuntatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Yerzte 
rf s blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
Unterſuchung und Rath frei. 
ıt. 261 Lincoln Mpe., Stunden: 
6i8 8 Abds. Sonntags 8 bis 12. 
ri 2 * —— 


Rs Damplbade. 
Ki üule  Anllall... 
667 S. Halsted Str. 


such nicht irre führen von Medizinern. Wie 
matisumus in 5 bis 10 Tagen ober geben 

urüf, Strifte Aneippe Methode. 
Sa—&fb,n:famo 


Dt IND 
By ln. 7 — STR. 
* Optiter. 


Senaue Unterſuchung von Augen und Anpaſſu 
don Gläſern für alle Mängel der Sehtraft, Konſulti 
wns bezfiglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Strg 
aegenuber der Voſt⸗Office. 


DR. SCHROEDER. 
Deutiher Zannarzi, 

250 W. Division Str.. nabe Hochbahn 

Feine Sähne von 85 aufn Zähne 

ohne Platten, Gold- u. E:ilberfäkun: 

r mögen Preifen. Zufriedenheit garantırt. Sonn: 

08 otien. E momıin 


N. WATRY&CO,, 


EWAJLRY.Z 99 E. RANDOLPH STR., 


Deutide Optiler, 
"Brillen und QAugengläfer eine Spezialität, 
Hodats, Gamerad u. phetogr. Material, , 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSBSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dıeier Anftalt find erfahrene dentiche Spa 
gialiften und betraditen es ald eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenien jo janeh alt mögli von ihren Gebrechen 
zu heilen. Gie heilen gründli unter @arantie, 
alle aebeimen Krankheiten der Männer, auetts 
Leiden und Menftruationsftärungen sahne Ope⸗ 
ration, Hautfranfheiten, Bolzen von Seibſt⸗ 
befledung, verlorene Mannbarkeit ze. Opera 
tionen ben i Plane Knpatakzen. für zonitate 

eilung don Brüdden, b8, Tumoren, Baricocele 
Godenkrankheiten) ꝛxc. Konjultirt uns bevor Ihr heie 
gathet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten ım unjer 


i ojpital rasen werden bom Frauenar 
Same) behandelt. Behandlung, inkl. —— — ⸗ 


nur Drei Dollars 


— Dies — 
—— ——— 


2 . 2a Z 
Fr 
“a ” 
ne ie m m sr in 
u 


| 
h © u 
nn w 
— — — — ——— 
w— — — — —— — 


— 


SC En —— a en 


Uimbus. 


Roman von Ferdinand Stteber. 


(12. Fortfegung.) 

Der monoflebemwaffnete fhlante Herr 
mit ber jehlichternen Glabe, der in der 
Henfternijche gleich an der Thüre faß, 
jcheinbar in eine Zeitung vertieft, aber 
dabei unaufhörlich zum Fenfter hinaus: 
blidend und die vorübergehenden Da= 
men mufternd, lebte immer noch bon 
den quien Dienften, die er Ehemän- 
nern, Vätern und heirathäluftigen 
jungen Männern erivies, indem er feine 
Beobachtungen für gutes Geld bei innen 
anbrachte und oft genug den guten Leu= 
mund ehrbarer Mädchen und Frauen 
untergrub. Was fragte er danah — 
es lebte jich ganz gut davon! Ohne 
piel Plage. Und dort der große Mann 
mit dem röthlich-blonden Haar, rechts 
bom Billard, ertheilte immer nod 
Audienzen im Kaffeehaus. Er war ein 
bielgefuchter Herr. Die jungen Kapa= 
liere hätten ohne ihn ein ruhmlofes 
Dafein geführt, er verhalf ihnen, gegen 
enorme Propifionen und Zinjen, zu 
einer gemwilfen fcheinbaren Dafeins- 
berecitiaung. Gr mar mohlinformirt 
über Die WVermögensperhältniffe ber 
bochftehenden Väter, über die zu er- 
wartenden Erbichaften, über das be— 
oorftehende Auäfierben einer Haupt 
linie. Er mußte genau Bejcheid über 
jene Familien, pie die fchmählichiten 
Schulven der jungen Herren am ficher: 
ften bezahlten, um von fich die Schande 
abzumenden, Bapa-gibt eben auf an 
dere Weile das Geld nicht ber. Er 
mar ein Ehrenmann, der immer Rath 
mußte, wenn die Prozente der Mühe 
verlohnten. Dabei hielt er auf feinen 
auten Ruf und duldete e3 nicht, daß 
bie jungen Herren ich öffentlich feiner 
Shämten. Er mar der Sabalier der 
Savaliere, der auch bei jenen.ehrfamen 


Lerjonen in Anfeben ftand, die durd) | 


ihn aus dem Schmuß der Großftadt 
Vrofit zogen, indem fie ihre Gelder um 
einige Prozente beffer berzinften. An 
bem Gcfenfier fißt noch immer die Frau 
mit den aurechtgeichmintten Unfchulds- 
mienen. Sie weiß, daß hundert Augen 
voll Sehnfuchtzblide auf fie gerichtet 
find; aber e3 bereitet ihr ein jtilles 
Behagen, nad einer ganz erbaulichen 
Vergangenheit eine anjtändige Frau zu 
fein. Ueberdies ift fie fchön, das re= 
habilitirt ein wenig. Man weiß Man: 
ches bon ihr, aber man jagt es nicht, 


Und dort an dem Heinen Tijchchen 
an der Gäule fitt noch genau mie ehe- 
dem ber junge blalffe Mann mit der 
hoben breiten Kravatte und dem auf- 
trebenden Haar, bon dem nur eine 
ode wie unablichtlih auf die Stirn 
gedrückt ift. Wie ein Dentmal fit er 
da, das Kinn leicht auf die fchmale, 
lange Hand aeltübt. Ein Literatur: 
göge, bon dem man nicht meiß, mas 
er geleijtet hat. 

Alle, Alle waren fie da, mie damals, 
al® er noch in auten DVerhältniffen 
lebte und ein untadelhafter Menfch 
war. Cie hatten ich nicht geändert; 
er war ein Anderer geworden. Er paßte 
jebt zu bDiefer Gejelichaft von frag- 
würdigen Menfchen, Die von ber Sug- 
geition lebten, die von ihrem Weußeren 
ausging. E3 drang ihm fo heiß gegen 
die Stirn, er hatte Angfl vor Fich felbft, 
ber Gedanfe an die Zufunft beänaftigte 
ihn, vor dem, was fommen fünnte und 
mas doch noch nicht gewiß mar. 

Haftig Stand er auf und riß feinen 
Hut von der Wand. Er war [han an 
der Thüre, als ihm einfiel, daß er noch 
nicht gezahlt habe. Der Kellner hatte 
e3 wohl bemerkt, aber er machte troß- 
dem eine Verbeuaung bor den jchönen 
Kleidern. Gr mar daran gewöhnt, 
daß die jungen Herren fich erjt gelegent= 
lih daran erinnerten, daß fie einige 
Kognaks zu zahlen hatten. Paul be- 
glich feine Zeche und gab ein anftän= 
diges Trinkgeld. So bezahlte er für 
feine Bergeplichkeit. 

Dann trat er hinaus auf die 
Straße, ohne Wunſch, ohne Abſicht. 
Er war müde und abgeſpannt. Schla— 
fen wollte er. Es war ſo hell, die 
Sonne ſtrahlte ſo heiß vom Asphalt 
zurück. Jetzt hätte er gern in einem 
Wagen geſeſſen, das erſchien ihm in 
dieſem Augenblicke als das Köſtlichſte. 
In eine Ecke gedrückt, mit auf die Bruſt 
geneigtem Kopf — dahinfahren, immer— 
fort — gleichgiltig, wohin — — — 
Wenn es wenigſtens Abend geweſen 
wäre, die Dämmerung deckt ſolche 
Stimmungen zu. 

Als er aufblicte, Stand er vor ber 
Brüde. Was wollte er da? Da hin 
über ging e$ zu der armen Ehriichkeit. 
Dort hatte er nichts mehr zu Tuchen. 


| Mechanifch Hatte er den Weg gemacht. 


Seht fehrte er um. Haha — jeht war 
er zu fein geworden und mohnte in 
einer noblen breiten Straße, in der die 
Sonne lag und in der die Häufer nicht 
fo gedudt aneinander leben. Bei einer 
Frau, die noh um Mittag einen ele- 
ganten Morgenrod trug und fich 50 
Gulden bezahlen ließ für ein einziges 
Zimmer. Und er ftellte fi) das Zim= 
mer bor, wie er e3 gefehen hatte: bie 
dunflen Vorhänge, die fhmweren Tep- 
piche, bie maffiven Möbel. Vielleicht 
gemann er Freude daran, wenn er es 
mwieberfah. Und da war auf Einmal 
eine Gier in ihm, in biefem Zimmer 
zu fein. Er hatte e3 ja nun einmal. 
Eo mollte er fich diefes Vefiges Freuen! 
in einen der Fauteuil® würde er fich 
werfen und träumen. Bon dem Mäbd- 
hen träumen, bas ihn heute mit feinen 
dunklen Augen fo verwundert angefehen 
hatte. Und auf die Chaifelongue wollte 
er fich werfen, wie er mar. Und nur 
empfinden, mie glüclich er fein könnte. 
Und er könnte ja fo glüdlich fein, wenn 
jegt nicht fo viel Züge in feinem Leben 
märe. 

Da Stand er vor der Thür und brüdte 
auf ben Knopf der elektrifchen Klingel. 
Auch das war fhon fo nobel. An dem: 
felben Augenblide wurde die Thüre pon 
innen geöffnet und eine vornehme Dame 
mit rothblondem Haar und einem ent» 
zückenden Hute aus ſchwarzem Geflecht 
mit Veilchen darauf trat heraus. Me— 
chaniſch zog er den Hut, wie aus Re⸗ 
ſpekt vor der blendenden Erſcheinung. 
Sie ſah ihn einen Augenblick erſtaunt 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 2 
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an und banfte nit, Er —— es JOhren legend und rückwärts zu einem 


kaum und trat durch die Thür in das 
Vorzimmer und dann hinein in ſeinen 
eleganten Salon. 

Jetzt kam er ihm verändert vor. Kalt 
und unbehaglich. Ihn fröſtelte beinahe. 
Er hatte nicht mehr die Stimmung, in 
die ihn vorhin auf der Straße ber 
Gedanke an fein vornehmes Heim ver: 
jebt hatte, Er warf fich in feinen Fau- 
teuil, er juchte angenehme Gedanten. 
Die Augen des Mädchens mollte er 
fehen. Aber es fiel ihm jegt nicht ein- 
mal ein, wie fie ausjab. Er fprang 
auf, jehritt einige Male über den Tep- 
pich. Wie lautlos der Schritt war. — 
— Er büdte fi und mwiühlte mit den 
dingern in der diden Wolle — — 
mehaniich, ohne einen anderen Ge- 
danfen Dabei zu haben, al3 den, wie 
Did das Zeug fei. Dann richtete er fich 
mieder auf, machte wieder ein paar 
Schritte, ven Fuß feft aufjegend. Er 
mollte fehen, ob in dem Teppich ein 
Eindrud blieb. Bor dem Bett blieb 
er jtehen. Ein hohes, altdeutiches Bett 
bon Eichenholz. Er ftühte fi auf das 
Yußende, er neigte fich darüder, fein 


Finger ftrichen über die Plüſchdecke, 


dann Hob er diefe, um zu jehen, was 
darunter fei. 
bochrotgem Atlas überzogene Plu- 
meau. Er fußr mit der Hand bar- 
unter, mie meich fich das anfühlte! 
Darinnen follte er jehlafen. Der Ge- 
danfe mar ihm fo fremd. Wer er 


Ichmeichelte ihm doch. Er trat von dem | 


Bett zurüd, da fiel fein Bid auf die 


Chaifelongue, darauf und davor lagen | 


Atlaspolſter und Kaprizen. Ja, auf 
dieſe Chaiſelongue wollte er fich wer: 


fen. Der Weg dahin fchien ihm jedoch | 


jo meit. Mit fchleppenden Schritten 


ging er zunächft auf den breiten, ziwei= | 


thürigen Kaften zu, an ben er fi 
lehnte. Er öffnete ihn —. Leer — —. 
Er lachte vor fih hin. Da fann ich 
meinen alten Anzug Hineinhängen. 
Plaß genug hat er ja. Aber er wird 
jih einfam fühlen. Der große Kaften 
wird ſich ſchämen. Schmachvoll für 
ihn! Er ſchloß den Kaſten und ſteckte 
den Schlüſſel in die Weſtentaſche. Die 
braucht nicht zu wiſſen, daß er leer iſt. 

Endlich war er bei der Chaiſelongue. 
Er raffte alle Kiſſen zuſammen, die 


davor und darauf lagen und wühlte ſich 


hinein. Ein wollüſtiges Gefühl, ſich 
von Atlas und Seide umſchmeicheln zu 
laſſen. 

Er umfaßte die Kiſſen und vergrub 
ſein Geſicht darin. Er ſchloß die Augen. 
Ah — — — jetzt ſchlafen — — —! 
© lag er einen Augenblid ganz rudta, 


langlam athmend, er hörte feine eige= | 


nen Athemzüige — — — Und fo fill 
ringsum. Aber wie er’3 auch erfehnte, 
die Gedanfen wollten ihm nicht ber= 
gehen, der Schlaf fi} nicht einfiellen. 
Mit einem „Ah!“ riß er fich in die 
Höhe, eins der Bolfter, die er früher fo 
zärtlich gefoft, warf er zornig auf bie 
Erde Warım fann ich nicht fchlafen? 
Die Schönen Bolfter, die Chaifelongue, 
das Halbdunfel des Zimmers und Doch 
nicht Schlafen fönnen. „Nicht einmal 
Ichlafen kann ich mehr früher 
brauchte ich mich nur auf mein dürf- 
tiges Bett zu werfen und im Nu war 
ber Schlaf da — marım — warum 
— fann ich jegt nicht fchlafen!? Ich 
will aber Schlafen!“ fehrie er ganz laut, 
und jchleuderte mit dem Fuß das Bol- 
fter, das er auf den Teppich geworfen 
hatte, weit von fih. &3 geht nicht! 
Er fprang auf, ihm war fo heiß. Mit 
talchen Schritten durchmaß er das 
Zimmer. Wenn er nur geblieben wäre, 
ivie er war. So oft hatte er nicht ge- 
mußt, mie er fih ein Nachtmahl be= 
Ihaffen würde. Aber Sorgen madjte 
ihm das nicht. m fchlimmften Falle 
eine Wurft, die er gleich auf der Straße 


| berzehrte. Herr Gott, wie das fchmedte: 


Die eine Hand bielt die Wurjt, die er 
nach jedem Biß in ber Tafche feines 
Nodes veritedte, um dann die andere 
Hand, die das Brot hielt, zum Munde 
zu führen. Und fo abmechjelnd. Ein- 
mal Brot, einmal Wurf. Sammt der 
Haut, das Ichmedte gerade. Wie gut 
dad roch — — — Gr athmete jiarf, 
als wollte er jet den Duft einfangen. 
Er hatte immer Hunger, am liebiten 
bätte er noch eine MWurft gegeffen. 
Uber dazu reichte Das Geld nicht. Seht 
hatte er do Geld, Warum mollte er 
denn Hunger leiden? Mahrhaftig, 
Hunger leiden? Er hatte ja feit heute 
Morgen nicht? gegeflen. Nichts ges 
geſſen! Mit einer vollen Brieftajche, 
—— — Nichts geaeffen — — — feine 
Augen fiarrten jo gierig und haftig, 
und al& ob er es nicht erwarten fönnte, 
ürmte er binaus und die Ireppe 
hinab, auf die Straße. Da fiel fein 
Bid auf die großen Spiegelicheiben, 
gerade gegenüber — — —, Daß bor- 
nehmite Reflaurant der Refidenz fehien 
ihm in Diefem Augenblide gerade qut 
genug zu fein für feinen Hunger, Satt 
ejfen will er fih! Er bat’a ja. Und 
er Eopfte auf feinen Mod, dort, mo die 
Brieftafche drüdte, Hol’ der Teufel die 
Moral! Wenn man Hunger hat, dann 
gebt man effen. Womit man's be— 
zahlt, danach) fragt der Magen nicht! 
Wenn man nur Geld hat, Geb — — 

Und er trat in das Reftaurant — — 


g VI Rapitel, 

‚or dem Palais der „Amerifa- 
niſchen Verſicherungsgeſellſchaft“ ſtand 
ein vornehmes Kupee. Eines von jenen 
ſchmucken Gefährten, die in Wien 
„Gummiradler“ genannt werden. Der 
Kutſcher ſaß nicht auf dem Bock, er 
hockte auf dem Trittbrett, gemüthlich 
ſeine Virginia rauchend. In der Hand 
hielt er ein Zeitungsblatt. Er mar 
offenbar darauf gefaßt, länger war— 
ten zu müſſen — — — 

Auf der mit Teppichen belegten 
Treppe ſchwebte noch ein feiner, ſüßer 
Duft. Die Ihür, die zu den Büreaus 
führte, fiel eben in’ Schloh. Eine 
Dame mar hinter derfelben verfchmun- 
den. Jetzt Stand fie in dem Wartezim- 
mer: eine hohe Erfcheinung, voll und 
do biegfam,: in einer Toilette von 
jener wunderbaren Baftellfarbe im Lich 
tem Violett, die wie ein Hauch ift, einen 
Hut von ber gleichen Farbe, auf dem 
ein Geftel, von meiken Straußen- 
febern war, das figianrothe Haar. quoll 
darunter hervor, fich in Wellen über die 


u 
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Er jtreichelte das mit | 
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n 
der Hand hielt fie einen ion 
von gelber Seide. Der Diener, der fid 
fonft auf feine grobe Vertraulichkeit 
den hier verfehrenden Parteien qegen- 
iiber etivag zu gute that, war jeßt von 
einer mwiderlihen Untermwürfigfeit. Er 
entichuldigte fich jet ein über das an 
dere Mal, daß er die Dame einen 


funftvollen Knoten gejhlungen. 


gewiß nur einen Wugenblid, da der 
Herr Direktor gerade in_ber Regiftra- 
tur fei. Er würde ihn jofort verftän- 
digen. Die Dame tippte mit ber 
Spitze des Sonnenſchirms etwas ner— 
vös auf das Parkett und ſagte: 

„Aber gleich!“ 
„Sofort!“ erwiderte ber Diener, 
einen Stubl zurestrüdend, und dann 
eilte er geichäftig Dadon. 

Die Dame trat ein paar Schritte 
vor, jehnellie den Schirm mit der einen 
Hand nach rüdiwärts, das Ende mit 
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der anderen Hand aufnehmend, und fo | 


| 
| 
Rn müffe warten lailen, aber 
| 
| 
| 


tand fie da, leiht an den magerecht 
gehaltenen Schirm gedrüdt, den Kopf 
etwas in's Genick geworfen, den Ober- 
Nicht lange. Denn wirklich ſchon nach 
ein paar Augenblicken trat ein vorneh— 
mer Mann über Mittelgröße, breit— 
ſchulterig, mit einem ſehr gepflegten, 
über die Bruſt 


fernde Orator prallte zurück. Damit 
war e8 um die Wirkung feiner Phi- 
Iippifa zumächit freilich gefehehen, aber 
dafür fprach er dann um fo ruhiger 
und borfichtiger weiter. Ganz anderer 
Art ift dagegen der Effelt der dibalti- 
Ichen Redner, die fich dadurch auszeich- 
nen, daß die Lehrhaftigteit, mit ber fie 
ihr vermeintliches Beſſerwiſſen an— 
ſpruchsvoll an den Mann bringen wol—⸗ 
len, auf den Bänken des Hauſes ſtets 
große Lichtungen verurſacht. Man hat 
daher für dieſe gefürchtete Spezies die 
treffende Bezeichnung „Hausleerer“ er⸗ 
funden. Indeſſen, eine Spezialität zu 
pflegen iſt immer klug und weiſe, denn 
es iſt insbeſondere für einen Neuling 
nicht leicht, im Parlament zur Geltung 
zu kommen, nur darf er ſein Sonder— 
gebiet nicht allzu ausſchließlich pflegen, 
ſonſt läuft er Gefahr, die Schickſals— 
tücke zu erleben, die Herrn Lingens wi— 
derfahren iſt. Dieſer unverdroſſene 
Apoſtel der Sonntagsruhe hatte mii der 
Zeit ein ſo beſtimmtes Relief bekom— 


men, daß für feine Ausführungen in 


körper ſanft in den Hüften wiegend. 


‘ ruhe” traditionell wurde. 


den Barlamentäberichten die lafonifche 
Zufammenfoffung „Nbgeordneter Lin- 
gend verbreitet fich über die Sonntag?- 
Eines Tages 


Y- nm + ir Lo * Gosry nor 
betiagte fich her der alte Herr por ver= 


ſammeltem Neichstag bitterlich, daß er 


wallenden ſchwarzen 


Vollbart, der nur an den Seiten etwas 


ergraut war, aus einer der vielen Sei— 
tenthüren. Mit 
| fiand er neden der Dame. 
„Ich Sitte taufend Mal um Entfehul- 
ı digqung!“ Und zu dem Diener ge= 
want, faute er: „Sie haben die Dame 
ftetS jofort in mein Büreau zu füß- 
ven!“ 
„Aber lieber 
| nicht der Nede mwerth.“ 
Sn ihrer 
| ter freinder Anflana. Sie folgte dem 
Direktor, der vorausgeeilt mar, um bie 
Ihür jeines Bürenus aufzureißen und 
| die Dame eintreten zu laffen. 
(Fortlegung folgt.) 


— — — 


Humoriſtiſches aus dem Reichstag. 


Direktor, es iſt 


Herr 
— 


Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ ver— 
öffentlichte vor Kurzem eine längere 
Plauderei über die Eigenheiten einzel— 
ner Redner im Reichstage. Derſelben 
iſt Nachſtehendes entnommen: 

Ein intereſſantes Kapitel iſt der 
Dialekt der Redner im deutſchen 
Reichsſtage. Landsmannſchaftliche An— 
klänge finden ſich bei allen Rednern, 

ſowohl in der Ausdrucksweiſe als auch 

in der Ausſprache. Zum mindeſten 
ſind die Norddeutſchen, die Süddeut— 
ſchen, die Weſtdeutſchen und die Oſt— 
deutſchen dem Wortklang nach ſofort 
von einander zu unterſcheiden. 

Unter den eigentlichen Dialektred— 
nern gebührt die Palme zweifellos den 
Sprößlingen der Gegend, wo der be— 
kannte „Bardigulariſt“ Bliemchen zu 
Hauſe iſt. Im konſtituirenden Reichs— 
tage begann bei der Berathung unſerer 
ı Derfaflung ein Rebner feine Yusfüh- 

rungen mit den Morten: „Meine 
ı Herren, der dritte Sachle fpricht zu 
Shnen.” Der jtenographifche Bericht 
— dazu: „Große Heiterkeit.“ 
Was iſt daran ſo heiter? Ein Witz iſt 
| es nicht, fomifch find die Worte an fich 
auch nicht, e3 kann alfo nur der Ion, 
| die heitere Mufit gemacht haben. Und 
® jtelle man fich eine lange, ernite 
| 





Nede vor, die von Anfang bis zu Ende 
in dem allerliebiten Elbfall gefprochen 
wird, Ein Übgeordneter aus Sadjen 
nahm in einer rein fachlichen Angele- 
oenheit, die weder perfünlich noch par: 
teipolitifch zu irgend welchen Reibun- 
gen Anlaß gab, das Wort und behan- 
delte den erniten Kafus durchaus ernit 
und Jachgemäß. Schon nad) den eriten 
| Worten zeigte jich auf den Gefichtern 
| der Abgeordneten ein ftilles Grinjen, 
das bald darauf zu einer mühjam vers 
hbaltenen Heiterkeit gedieh und fchließ- 
fihd — Lachen ift befarntlich anftedend 
— in ein lautes Gelächter ausartete. 
Der Redner wußte nicht, wie ihm ge- 
Shah. _ In beareiflichen Aerger über 
die Unaezoaenbeit, mit der die Kollegen 
feine rubigen Darlegungen anfcei- 
nend verulfen wollten, gerietb er in 
einen gereizten Ion, imobei feine 
Sprechmweife noch draitiicher mirkte. 
Die Folge war eine nod) lebhafteregXei- 
terfeit des Haufes, Die wieder die Er- 
regung des Medners fteigerte, Er 
fprad) immer lauter, aber je lauter er 
Iprach, deito mehr lächelte man, beito 
ftiirmiicher wurde bas Gelächter. Der 
kedauernamwerthe Main machte der un= 
befchreiblih fomifchen Situation dureh 
einen borzeitigen Abichluß feiner Rede 
ein jühes (Fnde und verlieh, indem er 
fih den Schmeiß pon der Gtirne 
mwifchte, unmuthig den Gaal, 
Gegenüber den übermältigenden 
fächfifchen Erfolgen ift e& natürlich für 
iede andere Zandesmannihaft fehmer, 
aufzukommen. Gleichwohl können 
ſich die Schwaben immerhin auch hö— 
ren laſſen, ohne befürchten zu müſſen, 
daß ſie die Wirkung ganz verfehlen 
würden. So iſt es einem der bekann— 
teſten Abgeordneten aus Württemberg, 
|der zu den guten Sprechern des 
Reichsſtogs gehört und nur in ber 
Sitze des Gefechts mit mancher 
Redewendung demDialekt anheimfällt, 
wiederholt peſſirt, daß ſeine nächſlen 
Parteifreunde die kleinen Entaleiſun— 
gen mit herzlichſter Vergnüglichkeit be— 
grüßten und er in der Rede einen Au— 
genblick verblüfft innehalten mußte, um 
zu überlegen, ob er denn vielleicht etwas 
Thörichtes geſagt hätte. 


ein paar Schritten e, er 
| Breffe erfuchen, darauf zu achten, daß 


Ausiprade war ein leich- | 


Auch ihren Beruf laffen manche Nebs | 


ner au8 der Art zu jprechen fofort ers 
fennen. An diefer Hinficht ftehen bie 
geiftlichen Parlamentarier, denen man 
faft durchweg die Kanzelredner an- 
merkt, an der Spibe. Einer der Her: 
ren aus Elfaß hatte fid) einmal fo in 
ben Eifer ‘hineingefprochen, baß er, je» 
denfalls.nacdh; alter Gewohnheit, zur 
Bekräftigung feiner flammenden Worte 
mit der HFauft auf bie Rebnerbühne 
ihlug, aber das Pult berftand feinen 
Spaß, jondern eriwiderte Den wuchtigen 
Schlag hurtig mit Dounergepolter, daß 
&5 im Saale mächtig dröhnte. Der eis 


als Verbreiter der Sonntag:- 
worden märe, iwiewohl 

geredei 
von Der 


wieder 
ruhe bezeichnet 
er von ganz etwas Anderem 
hätte, er müßte die Herren 


er auch diesmal nicht über die Sonn— 
tagsruhe ſprechen würde. Die Pflege 
einer Spezialität hat alſo auch ihre 
zwei Seiten. 

Gleichwohl gibtres eine Beſonderheit, 
die ein ſo tragiſches Geſchick niemals zu 


ns 
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befürchten hat, und das iſt der Humor. 
Die klaſſiſcheßeit des parlamentariſchen 


Humors fällt in die Periode, in der 
Braun, „unfer” Oraun — der prächtige 
Herr hatte nach Bismard3 autorativem 
Zeugniß gelegentli fogar mit dem 
Fürften von Montenegro Cchmoflis ge- 
trunfen — die Fahne der lächelnden 
Vhilofophie hoch hielt und fich bei Die- 
fem freundlichen Gefchäft der thatfräf- 
tigen Bundesgenoflenfchaft des großen 
Humoriften Windihorft erfreute. Die 
berühmte „Perle von Meppen“ mußte 
fih die unvermüftliche Laune bi in’3 
hohe Alter zu bewahren, aber ihre 
ihönften Momente fallen doch in die 
Zeit, ald das Abgeordneterhaus zwei 
Mindhorfte — Onkel und Neffe — Tein 
Eigen nennen durfte. Der Onfel führte 
das Zentrum, während der Neffe als 
Vertreter von Bielefeld zurfgortichriitg= 
partei gehörte. Da wurden manchmal 
fogar herzige Yamilienangelegendeiten 
an das indigfrete Licht der Deffentlich- 
feit gebracht. Als in einer Sitzung der 
Bogelfhug zur Sprache fam, meinte 
der Onfel Windthorft, man follte doch 
nicht gar fo ftreng gegen die Schuljun- 
gen vorgehen, ihm jelbit wäre in feiner 
Jugend fein Baum zu hoch gewefen, um 
ein Vogelneft au&zunehmen, wobei er 
allerdings zum Schmerz feiner quten 
Mutter jo manches Mal die Hofen zer- 
riffen hätte. Auf diefes freimüthige 
Geftändniß fom der Neffe fpäter bei 
der Behandlung der Ueberbürdung®- 
frage zurüd und beionte, daß es falich 
wäre, der Schuljugend allzu viel einzu- 
trichtern, er fenne einen herborragen- 
ben Parlamentarier, der ein fo auzge- 
Icffener Thunichtgqut und ein Fo jchlecht 
Iernender Schüler geiwefen wäre, da® 
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vi wifjenfchaftlide Unterfuhung der Augen — Genaue An« 

mellung von Brillen und Augengläfers. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfrait duch ein pajjende3 Gla3 auf den Normal: 
punkt erhöht. Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer find wiedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 
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präſidenten“ der Monarchie Schwarz— 
burg-Nudolſtadt. Dieſe ſpaßige Ueber— 
treibung beweiſt, daß ſelbſt ein peſſi— 
miſtiſch veranlagter Politiker, wenn er 
in großen Erinnerungen ſchwelgt, un— 
willtürlich zum freiwillig gouverne— 
mentalen Schönfärber wird. Aber ich 
will ihm daraus keineswegs den Vor— 
wurf eines Prinzipienbruches konſtrui— 
ren, — eine ſolche Gefühlsrohheit liegt 
mir durchaus fern. Man denke doch 
nur: Eugen Richter bei Hofe, einen 
Miniſterpräſidenten in goldſtrotzender 
Uniform als Ehrentavalier zur Seite. 
Das ift gewiß etwas für’3 Gemüth! 


— 


oder Kehle ſofott gelindert und 


Katarrh der Naſe x 
ie Aumendung von „Boro⸗Fot⸗ 


bald gebeilt durch D 
malin® (Gimer & Umend.) 
— 1. — 


Schwer beitraft. 


Ein thätliher Angriff auf einen Of- 
fizier, fomwie grober Ungehorfam in be- 
raufchtem Zuftand, haben den Drago- 
ner Freitag bon der 2, E3fadron des J. 
Garve-Dragoner-Regiments in Berlin 
ber das Kiriegsgericht gebracht, von 
welchen er zu drei Jahren Oefängniß 
verurtbeilt wurde. Der Ungetlagte 
wer im lebten Manöver in Klofier- 
(ausnig in Thüringen einquartirt ges 
wefen und batte fich ohne Urlaub eines 
Abends in das benachbarte Hermäborf 
begeben, wofeldft er einen Ball mit⸗ 
machte. Der Dragoner hatte während 
des Vergnügens ſehr ſtark getrunken 
und ſetzie ſich in dieſem Zuſtande auf 
die Rathskellertreppe und ſchlief dort 
ein. Hier fand ihn Leutnant v. Auer, 
ein Offizier deſſelben Regiments, der 
zur Feſtflellung der Perſönlichkeit des 
Schlafenden Wachtmeiſter Schultz von 
der 5. Estkadron herbeiholte. Dieſer 
rüttelte den Dragoner an den Schul— 
tern, welcher nunmehr erwachte, ſogleich 
aufſprang und davon lief. Da Frei— 
tag aber in Folge ſeiner Trunkenheit 
nicht ſchnell genug lief, wurde er von 
ſeinen Verfolgern alsbald eingeholt. 
Anſtatt nun ſeinen Vorgeſetzten Rede 
zu ſtehen, ſchlug er um ſich und traf 


Leutnant p. Auer wiederholt empfind— 


ihn fein Vater zu einem Schumacher in | 


die Lehre geben wollte. Gemeint war 
natürlich der Onfel. Der wollte aber 
den Schuhmacher nicht auf fich fihen 


fh am Gefiht und an der Bruft. 
Schlieglib wurde der Nenitente bom 
Wachtmeiſter Schultz, der blank gezogen 
hatte, überwältigt und fortgeführt. Vor 
Kurzem verwarf das Oberkriegsgericht 
die Berufung und beſtätigte das Ur— 
theil der Vorinſtanz. Freitag, der nur 


Nnoch wenige Tage zu dienen hatte und 


laſſen und erklärte in einer perſönlichen 


Bemerkung, er müßte den Abgeordne— 
ten für Bielefeld dahin berichtigen, daß 
er nicht Schuhmacher, ſondern Drechs— 
ler werden ſollte. 

Schade, daß ſo ſympathiſche Nied— 
lichkeiten in unſerem gallig verzankten 
Parteileben nur ſehr ſelten vorkommen. 
Aehnlich wirkte auch der verſtorbene 
Abgeordnete v. Meper-Arnswalbe, 
Sein berühmtes Dittum „eg geht auch 
fo“ wird, wiemwohl es fchon auf ein 
Alter von Jahrzehnten zurüdbliden 
fann, immer wieder zitirt und meifl 
mit Dinzufügung des Autors. Viel— 
leicht hat er fich mit diefen vier Worten 
die Unfterblichkeit gefichert. Sein Na- 
menävetter Wlerander Meyer — bon 
der liberalen Linie des Gejchlechtes — 
war im Parlament aleichfalls ein alle 
zeit hochaefchäßter Züchter der gemüth- 
lichen Heiterkeit. Sein Meifierjtüd let= 
ftete er mit der unvergleichlichen Wier- 
rebe, deren Kernjch von den gediegen- 
ſten Sachkennern als der Weisheit letz— 
ter Schluß geprieſen wird: „Das Bier, 
das nicht getrunken wird, hat ſeinen 
Beruf verfehlt“. 

Sedenfalls gilt auch für die Paria- 
mentarier der alte Erfahrungsfaß, daß 
aller Anfang fehwer ift. Ein bezeich- 
nendes ift dafür der Abgeordnete Hich- 
ter, der bor feiner Jungfernrede, wie 
das Debut eines Parlamentisredners 
genannt wird, nah feiner eigenen 
Schilderung ein richtiges Rednerfieber 
zu überftehen hatte. Wiermal lief er in 
banger Erregung um den Dönhoff- 
Plaß herum, big er fih in das Ab— 
georbnietenhaus gewagt hatte, um ben 
auälenden Alb los zu werden. Und 
diefer ängftliche Süngling hat ich zu ei- 
nem der redegewaltigften Abgeorbneten 
ausgemwachlen, von dem man, ohne ihm 
meh zu thun, fagen fann, daß er in jes 
dem Parlament eine hervorragende 
Rolle fpielen würde, Intereffant ıft 
auch eine andere Epifode aus feinen 
parlamentarifchen Anfängen, die er in 
feinen unter dem Titel „Im alien 


Reichstag“ veröffentlichten Erinneruns- 


gen erzählt und bei der e3 ich um jeine 
Theilnahme an einem Hofdiner hanbelt. 
&3 war im Jahre 1871, als der ganze 
Reichktag zum erfien Mal zu Hofe ge: 
laden war. Die Vorftellung der Abge- 
orbneien, die unter der Dbhut ihrer 
Minifter länder« ober probinzenmeife 
aufgeftellt waren, fand vor dem Diner 
ftait. Nichter Hatte al8 einziger Ab— 
georbneter eines Landes einen befonde- 
ren Minifterpräfidenten zur Geite, mie 
er ſchallhaft [ehreibt. Damit meint er 
vergnüglich ſchmunzelnd, den, Miniſter⸗ 


dann zur Reſerde entlaſſen worden 
wäre, muß nun ſeine Widerſeßglichkeit 
mit langer Gefängnißhaft und Ver— 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Solda— 
tenſtandes büßen. 

—3 —— 


— Modern. — „Aber Sie hatten 
doh Vermögen, ‚oviel ich weiß?" — 
„La, aber das habe ich alles verfchrift- 
ſtellert!“ 


che, uervöſe Perſonen. 


geplag Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Topfen und ſchlechten Träumen, erfahren aus dem 
„Jugendfreund“ wie einfach und billig Geſchlechts⸗ 
franfheiten, Folgen der Zugeubfänden, Krampf: 
aderbruch (Baricvecle), erichdpfende Husrkffe und 
andere markt: nd beinverzebrende Leiden, Ihnell 
und dauernd geheilt werben fünnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Aud ein Sapitel über Berbütung 
zu aroßen Kinderfegens und deren Ihlimme Folgen 
entpält diefes Ichrreihe Bud, deffen neuelie Hufe 
lane na Empfang von 25 Cents Briefmarten 
verjiegelt verjandbt wird von Der * 
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N. Von St. Couit: 7.15 B., *8.10 ®., 5.4 R., 

ION. — Bon Beoria: 97.15 8., 92.00 R., "8.02 

N. — Divigbt Aftomodations:güge verlaffen Ehi- 

eage: *9.0 B., *5.30 N., kommen an im Chicago: 

“1N10 ®., 7.300. — Andionpifle Büge verlajlen 

Ehicage: **9.0 B., *6.15 R., *11.40 R. kommen an 

in Ehicags: R.10 B., 2.0 R., "8.02 8. 
* Zäglih. ** Uusgensmmen Sonntags. 


al 
Bas 


— 


Baltimore & Ohis. 
Sahrhof: Grand Central Vafſagier-Statlon; Tidet⸗ 
Sffices: 24 Clark Str. und Auditoriun Keine 
egtra Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. 
Ubfahrt 2* 
Lotol-Erpreb "7.59 15 
Rem Port & Wafbingten Beki- 
buled Limited 0.908 79% 
Rew Dort, Waihington u. Pittss 
burg Weitibuled Limited »320R 9.02 
Columbus und Theeling Exprek * 7.08 333 
Glepeland und Bittöburg Erprek *E.MWR GEOR 
“ Tüolid. ** Züglih ausgenommen Gonutags. 
GShicags & Eries-@ifenbahn. 
Xidet:Dffices: 242 6. Glark, Audi: 
Br forium Hotel una Dearborn:Bierion 
Belt und Dearbern Eir,. — Xel.: 
Sarrijon 3274, Ant, bi. 
Marion Balal....**+7.0% 
N.Dort & Bolten 3.OR 
amestown und Buifals 3ER 5.29 R 
‚ Quntington Wccomed.. nr "1. 


orf und often BR 7358 
Columbus und Norfolt, Be PR 7358 
© Täglih. ** Töolih, außgenemmen Gonntiezs, 


— — — — — — 


Monon Route— Dearboru Gtatien. 
Tidet:Dfficeh: 232 Glarf Str, und I. Mlelfe Hotels. 
Ab fe drt. Untunft. 
—*** und Eincinnati.. * 252 12.0MR 
afanette und Louissille....... * 2.08 % 
Safayetie und Bloomingien...."*1145B ER 
ndianapofis und Gincinnati..** 8.09 
ndionapoli und Gincinnati.. *11.45 8 
Lafayette Accamodation 32 
Bafaperte und Louit dille. ... ... 9400 
Anbionapolis uns Gincinnati.. * 9.00 
. Lid und WB. Baden Eprings * 8.30 
. Lid und W. Baden Eprings I. 8 
° Täglich. 9* Wusgenommen Gonnisgk, 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grany Genial Station. 5. Up. ump Kerriien Sir. 
Sity Office 115 Ara. — X 
ty Dtfice — aꝛ —* 


Dubugue, 


Tae lich: 


Pr 3 Sie t. sieh, 
Ü he 
Des Woineh, Barfhalioen 


2.45 
ee sr 
more onusnnnene 
De Ralb “„n...n..n...n......... R. 


Fr 5 i 
* I 


— 





sTOR 


BUSTrE 


STATE AND MADISON STS. 


Eriparnifie für 
Grorery: 
Künufer 


die fvarfame Hausfrauen ers 


freuen werden, die reine, zu— 
verläffine Grocceries zu aller: 
niedrigſten Preiſen wünſchen. 


Golden Erswu 
Bauch XXXX 
Patentmehl, 


garantirt als durchaus zu— 
friedenftellend, 3: yah-Sad 
82.10; 4:-Fab-Sad 


yams und Präferven — | Getrodnete Früchte en 
SGenejee Brand frifche | Fancy jamenlofe Ro— 
Fruchte Names, ibe ſinen, per 1 
1:%fd.-&las...... J 
reine Fancy italien. 3 
6 ſchen, 5⸗Pfd.⸗ 
12c Bade, .ncsene 
5 Bremner3 
> 
\ a... 0e 
\r - ° Brand fanc 
1:Rfd.:Glas......« as rang 
AUrbudle'5 Ariofa Kaffee | Barlett Birnen, 
—1:Rfund: 1 2e oder Aprikoſen, 1 9€ 
Made... 0.0000. 58 per Büchfe-.....m* 


Pfd Gle⸗ 


G Feinſter gra— 
Zuder— ine 


Zuder, 10 Pund- für 


Ranch Golden | 
Kaffee, 5+ Vo. 200 Ca 
81.00; Pd... VE | 
* Ir 
Hocfeinr Moda und| n 


Xava. 3 Vf. N 
831.00; Bid 280 ſtesaM 
ertra feine Qua- Br 


Thee, d, — 
lität, Old-faſhioned un- King Brand 
gefärbter Japan— 486e JE. J. Erbſen, 
De, Did... Idber Büdhje...... 


Choice 


10€ 


No. I Bans 


dic 
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S 4, Armours 
Schinken — mus 
fein — 10 bis 12 Pfund im 

A—— 


od. Sniders 


Fancy Japan Thee-Sif 
3 5 ⸗ 


tinas, 1 Pid. 
A 
Ruſſiſcher CaravanThee, | St 

ſchwarze Packete, 4 Vfd. | oder Wachs 
Packete, 200; Bohnen, per 
JPfd.Packei.... Oe — ⏑— e 
Pirles— Süßjaure oder faire Ghertins oder ge= 
mi ſchter Chow Chow undzwiebeln, engl. 30 
Art, Quarts, jede Sorte 0c 


Armours 


Seife Swift Cream Laundrv 
Seife, Pfund— 


Stüde, 8 Stüde 2IC 


s Waſhing⸗ 
VPowder, 21 4 

Pid.-PRadet...... Ic 
Wool:Seife, 6 Unz.⸗ 


Se Be 


Kerzen fir Lichtmeß, reines 
Pid., Stüf 12e; } Yip., St 


Friſches Fleiſch. 
cd. Bidenn.... LOC die 10e 
dc 


Armours Shield Marke | Srandmas 
reines Ycaf Schmalz, 
5 Pfd.Eimer we | 
REP RER OR De 
Lefto Scouring 

Seife, ». Stüd... 


Flank-Steat, zart 


a a Be Bor Roaft, Sf, 


Schuhe 
Nache- der —-— Inventur— 
Werthe, welche ſich als die 
beſten erweiſen werden, 
die in dieſer Saiſon of— 
ferirt wurden. 
Feine Vici Kid 
Schuhe für Damen, — 
Coin Zehen, Patent 
Spitzen, werden überall 
zu $1.50 ber 20 
lauft, morgen...... 69e 
Patent Leder Vici Kid 
und Bor Kalb € 
en ; 
Damen, in ſechs 
denen neuen F 
ban Abſätze, 
Vatent und pi 
Sohlen, jede Größe und 
Breite, int Retail gewöhn 
ih für $2.50 


Muiter 


berfauft, 

morgen 

Satin Kalb Scı 

ſchwere hervorſteh 

erhaft gemacht ur 

ſpeziell für 

Viei Kid und Box Kalb Schuhe für Mädchen 
und Kinder, Coin Zehen, hervorſtehende Sohlen 
in allen Größen, die 81.25 Sorte, 


Handgedrehte Schuhe für Babies, Leder: und 
Patent-Spitzen, in Schnür- und Knöpf— 19 

Car . sn Sir Dannoritan Ic 
Yacon,and,. verlangen 50c, Donnerftag nur 


Bareain-halcmenl 


3 direlte Strafen-Cingänge. 


1c 


I Simpfon’s echtihiwarze Prints, um 
U 4:30 Nachmittags, Dard..nocesenonnnne» 


36zölliger gebleichter MuSlin, in Län⸗ 
gen, um 8 Uhr Morgens, Yard 
—— ee ee er 
Coats' und Clark's beſter 6⸗Cord 
Spulenfaden, um 9 Vorm., Spule....#7 
36zölliger gebleichter Muslin, vom 21 
ganzen Stüd—Dienftag, Yard 2€ 
er 
Ein großes Afjortiment in farbigen Lawns 
in Frühiahrs-Streifen und Blumen-Effekten 
—werth bis zu 15e, Dienſtag, per 21 
Yard SZe, Bo, Bio und. .cucnceeee 2c 


Shmwarzer und. farbiger Gateen, 
mwollener Finiih, um 3:30 Nach: 
mittags, Yard sc 
— — — — — — —— 
5 Ballen Pepperell R. Sheeting, wird requ⸗ 
für zu 7e verkauft, Dienftag 43c 
+ 


die Dard für nur 
36 Zoll breite Kleider und Wrapper-Percale 
— alles neue Mufter, die 10c Ouas 2 
lität, Yard 


weicher, 
Ss 


4 BR * * 7 
——⸗——————— — 
ö——————————————————————————— — — — — 


1200 Stücke extra ſchwere gefließte Flanne⸗ 
fette, gutes Aſſortiment in Muſtern 
Fauben, feine begrenzte Quantität, 

dom ganzen Stüd, Yard 


Der berühmte Toile du Nord und Ned Seal 
Kleider-Ginghbam, Hunderte von Syarben 
ur Auswabl, fpeziel morgen, 


Kleider: Futter. 


zn Glas Futterftoff: | Feine Moreen Etirt: 
efter, Diens« 2 ing Seide, geftreift,die 
gewöhnliche Qual. 
morgen, 1 
die Ob 12:c 
Moreen Sfirting, in 
grau, Diens⸗ 
tag, die Yo 
Schwarzer mercerized 
Sateen, 


Sileſia Taillen-Futter, 
morgen, 
die Vard 


artuch, geſchrumpft, 

a zum Gebraud, fo 
“ jange «8 dur: 
-hält, die Yb 


\ 


— 


Die Lahtauben von Monte Karlo. 


‚Arme, graue, unfcheinbare Thiere, 
didföpfigeVögel find’s, die nichts thun, 
als laden! Lnbeimliche, bedauernd- 
merthe Gejchöpfe, denen die ftolzen 
Menfchen die Heimath, die Freiheit — 
Alles geraubt und nur neben dem bis- 
chen Futter eins in dem prunfendenftä- 
fig ließen — das Lachen! Das ift ih- 
nen geblieben, und gleich einer rächen- 
ven Waffe in den Händen gefeffelter 


ı Dämonen nüten fie es! "Das tönt nun 
unabläſſig von dem erften Strahl ver 
‚ Morgenjonne an, die buhlend dasFeen— 
' Ihloß am Mittelmeer füßt, bis zu je 


' nem Nebelfchleier Hin, 


der erft lange 


ı nah Mitternacht die leßten Lichter im 
 Kafino verlöfcht! Unermüdlich, unauf- 
ı hörlich |potten, höhnen die grauen Ge- 
| fangenen dieje bunte Welt. Ganz ru- 

hiq, blinzelnd figen fie da, mit gefchlof- 
| jenen Augen boden fie auf ihren Stan- 
| gen, wartend, denn noch ijt’3 leer im 


| del! 


20e | ee? 
DI 


| 
| 


I 
I 


' 


t 


| 


| 
| 
| 
| 
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arten, zu jo früher Stunde naht nie- 
mand fich ihrem verfchiwiegenen Ron= 
Uber da, Schritte, aufgepaft — 
der dicke Tauber fträubt jich förmlich 
por Erwartung, die Andern folgen fei- 
nem Beifpiel, nun laufcht die ganze 
Schaar: 

„Mutter, aber Du kannſt mir dies— 
mal glauben — nur eine 1000 Mark 
noch, ich hole unſern Gewinn ein! Es 
war ja zu dumm, „roth“ zu ſpielen — 
„ſchwarz“ gewinnt ja, haſt Du doch bei 
Ephruſſi, beim Prinzen Braganza, bei 
Mme. Menier geſehen.“ 

„Was gehen dieſe Millionäre uns 
an, Arthur — nein, keinen Pfennig 
mehr!“ 

„Aber mit 1000 Mark — 1250 
Francs habe ich 20 Sätze, liebe, gute 
Mutter — —“ 

„Aber Arthur, wir ſind doch rui— 
nirt,“ traurig ſtreicht die blaſſe Frau 
über den altmodiſchen, türkiſchen 
Shawl. — 

„Niemand gewinnt gleich, Vander— 
bilt hat auch erſt 100,000 verloren und 
reiſte doch mit großem Gewinn ab —“ 

„Immer die Reichen,“ tönt es müde, 
„arme Leute haben kein Glück!“ 

„Man muß es zwingen, Mutter, 
komm, Du haſt das Geld doch bei Dir 
da, es ſchlägt 11 Uhr, Mutter, noch ein— 
mal bitte, man muß dem Glück die 
Hand bieten.“ 

„Gurre — Gurre — Ru“, tönte es 
warnend, aber die blaſſe Frau öffnet 
doch verſtohlen unter dem abgeſchliſſe— 
nen Tuch die Taille, aus dem Buſen ein 
abgeriſſenes Ledertäſchchen ziehend. 

„Danke, Mutter, und nun komm,“ — 
„Hahaha.“ „Verfluchte Thiere!“ — Der 
Sohn ſchleppt, zieht ſeine Mutter zum 
Kaſino ...! 

* * * 

„Ach, Herr von F. hier iſt ein ſchö— 
nes Plätzchen, hier wollen wir ein we— 
nig ausruhen.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, mei— 
ne Gnädige, dieſe idylliſche Ruhe, Ihre 
Nähe, der Kaſinogarten iſt ein Para— 
dies.“ 

Eine korpulente, zum Platzen ge— 
ſchnürte Dame! Alter: Trente et qua— 
rante! Koſtüm: Tailormade, Lorgnet— 
te! In den rothen Ohren Rieſenſoli— 
tairs. Ein langer, ſchlanker Herr! 
Kahlkopf! Schnurrbart! Kettenarm— 
band. Lawntennis-Anzug. Beide 
nehmen auf der Bank vor dem Tauben— 
käfig Platz. 

„Ach, nun geſtehen Sie mal, was 
wollten Sie mir eigentlich geſternAbend 
vertrauen?“ 

„Ach, das iſt ſo viel — und ich fürch— 
te, Ihr Herr Gemahl — könnte kom— 
men.“ 

„Jetzt, mein Iſidor iſt zum „Tirbou— 
chon“ (tir pigeon) — wiſſen Se, alle 
feinen Leute ſind da, ſchießen thut er 
nich, aber zugucken thut er. Immer 
mang die Feinen, Tiele-Winckler, Lan— 
gen, Luborminsky —“ ſagt holdſelig 
die ſchwarzlockige Gemahlin. 

Herrn v. F. intereſſirt das anſchei— 
nend nicht, aber etwas beruhigt ſagt er: 
„Na, alſo, meine Gnädige, ich muß 
mein Herz entlaſten — ich bin verliebt, 
wahnſinnig in Sie! So viel Schön— 
heit, ſo viel Talent, ſo viel Geiſt —und 
ſo viel — Geld!“ Beinahe hätte er ſich 
verſchnappt! 

„Aber Herr Baron,“ 
ſchämt. 

„Laſſen Sie mich ſprechen —ich muß 
meine Seele befreien! Weib, ſiehſt Du 
nicht, daß Du mich wahnſinnig machſt 
— daß meine Leidenſchaft mich ver— 
zehrt. — Du — verzeihen Sie — Sie 
brachten mir Unglück im Spiel! Ich 
verlor! Aber Millionen hätte ich gern 
dahin gegeben, durfte ich doch mit Ih— 
nen ſoupiren! Ach, könnte ich das noch 
einmal!“ 

„Aber gewiß, kommen Sie heute zu 
uns ins „Paris“, mein Mann ſchwärmt 
für die ariſtokratiſchen Leite!“ 

„Nein — ich muß fort — mein Zug 
geht in einer Stunde — ich kann auch 
nicht länger bleiben — mein Geld iſi 
dahin — ich kam heute nur, um noch 
Abſchied zu nehmen!“ 

„Nein — nie — nich, jetzt — über— 
haupt nich — nur um Geld abreifen.— 
Da — hier!” 

Slidors Gemahlin drüdt dem Herrn 
v. 3. die volle Börfe in die Hand. 

„Bnädige Frau — Weib, Geliebte, 
bejchämen mi — — aber hiefigener- 
bältnifjen ja allens erlaubt! Mal gleich 
berfudhen — in einer Biertelftunde fe- 
ben wir und wieder — Sie würden mir 
Pech bringen —.“ Herr von 7. verläßt 
die hodhaufatimende, vor Wonne be- 
bende Frau...! 

„Gurre — Ru — Hahaha —“ es 
klingt nur leiſe, ſchwach, denn dieſe 
Szene iſt den „grauen Richtern“ nicht 
neu. — Herr von F. lernt oft und 
ſchnell dumme, reiche Frauen kennen!! 

* * * 

. . „Ach, Durchlaucht, ſehen Sie nur 
dieſe allerliebſten grauen Thiere —Lach⸗ 
tauben — look at these sweet little 
birds —“ flingt e3 geziert von ben 
Eirfchroth gefärbten Lippen einer zier- 
lichen Brünette, deren tannenfchlanten 


jagt fie vers 


Wuchs weißer Er&pe deChine umfließt. . 


„O, kommen Sie, Durchlaucht hier 


zu den lüßen. jüben Thierchen; ich liebe 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 27. Januar 1902. 


Tauben ſo ſehr,“ tönt es in Uebertrei⸗ 
bung. 

“I don’t like pigeons, but for 
shooting, aber fommen Gie, jchöne 
Frau, das Pläbchen ift Famos’" — — 
feinen gebrechlichen®liedern einen ener= 
giſchen Ruck gebend, läßt ſich Seine 
Durchlaucht, der Herzog v. O., einmal 
Commander in Chief einer ganzen 
Armee, auf die kleine Rundbank nieder, 
in zärtlich⸗ kühner Stimmung Frau Ge— 
neralkonſul betrachtend, deren Gatte 
den Unterthanen der britiſchen Krone 
in einem weſt-europäiſchen Städtchen 
Schirm und Schutz verleiht. — „Eine 
ſchöne, kleine Frau, wer weiß, ob man 
nicht dieſe Feſtung nehmen kann —“ 
lüſtern denkt's der alte Herzog. 

„Durchlaucht ſind ſo nett, ſo lieb — 
das gibt mir Muth — eine kleine Bit—⸗ 
te,“ flüſtert ſie nun. 

„Frau Generalkonſul, whatever 
you like, ich liege Ihnen zu Füßen, 
aber gut fein — ein bifichen — zu ein 
armes, altes Mann! Was wollen Sie, 
Heine, jchöne Frau, von mir?“ 

„Ach, Durhlaucht, Sie wifjen: Ahr 
König ift jo gnäbdig, jo liebensmürdig“ 
— Frau Oeneraltonful ftodt — fie hat 
fo viel in legter Zeit gehört von Orden- 
verleihen, bejfonder® da3 „vVictoria— 
Eroß“ ift fo populär, wenn das ihr 
Gatte friegte! $a, das würde eine gro> 
Be Freude für ihn fein — eine große 
Ehre für das ganze Haus, wenn fein 
Chef das „B.E." hätte — — — 0 
nimmt fihgrau Generaltonful ein Herz 
— und fagt fajt ftodend: „Durcdlaudht 
ja — menn Sie fi für 
Kaspar mit Xhrem mächtigen Einfluß 
berwenden würden — — daß er eins 
befommt, jo eins, jo wie fie es alle jett 
tragen — fo ein kleines „V.⸗C.“ 

„Gutte — Gurre — Hahaha —!” 

Ein gellendes Zachen hallt durch den 
Park. Frau Generalfonful benugt die 
Faflungslofigfeit des Herzogs, um 
Schnell, infolge diefer fprachlichen Ent- 
aleifung, in Ohnmacht zu fallen. „Muß 
e3 gleich fein?” ift alles, ma3 der nad) 
Athem ringende Herzog der jchönen 
Frau antworten fann. 

„Ach ja doch, noch vor der Armeejagd 
oder zum Badener Klubfeit, oder zum 
Berliner Opernball,” gibt fie, ich zu= 
fammennehmend, zurüd. 

“Well — aber aud) liebenswürdig 
fein zu ein armes, altes Mann! And 
now come — let us take some tea 
at the Riviera-Palace Ver⸗ 
traulich legte ſich die noch immer ner— 
vige Hand des Greiſes in den Arm der 
hübſchen, ſchlanken Frau. 

„Gurre — Gurre — Hahaha —“ 

* * * 


Aber das Lachen verſtummte plötz— 
lich. Aufgeregt, beſorgt blickt nun der 
alte, große Täuber in ein ſüßes, blon— 
des Geſicht, das mit weinenden Augen 
jetzt dem Käfig naht, auf eine zarte Ge— 
ſtalt, die mit ſchlürfendem Schritt zur 
Bank ſchleicht und ſchluchzend dort zu— 
ſammenbricht. FR 

MWirres, goldenes Haar, wie ein imp- 
gendes Aehrenfeld, Augen, fo blau und 
unergrünbdlich wie ein Vergjee, zierliche 
Hände undFüße, lichte, grünesKrepp⸗ 
gewand, ganz leiſe, heimlich tritt ſie 
auf. Und ſie, die wie ein Märchen, ſüß, 
ſchlicht, traurig und einſam in dieſer 
Welt von Glanz, Prunk auftritt, führt 
einen Namen, ſo groß, daß bei ſeiner 
Nennung die Börſenmakler zweierWel⸗ 
ten vor Ehrfurcht erzittern — — mie 
die Gläubigen beim Klang des Mina= 
rets! 

„Schon 5 Uhr — —! Jetzt hat Joe 
mein Telegramm—“ zittert es von ih— 
ren Lippen, und ihre Blicke ſchweifen in 
die Ferne — — und vor ihren Augen 
taucht der glänzendſte Herrenſitz in 
Park Lane auf — und darin in ſeinem 
„Study“ ein vornehmer, ſchlanker 
Greis — — und vor ihm auf dem 
Schreibtiſch — das Telegramm — das 
in nüchternen Worten das ſtolzeſte Ge— 


— — a 


ru 
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| bäude am enaglifchen Finanzhimmel 


zertrümmert: — l 

„Ih bin feit einer Stunde Prinz 
Engelhards v. E. Geliebte, Bitte, bie 
Scheidung zu veranlaffen. Eleanor!“ 

Und fie fieht ihren Gemahl auf jene 
Zeilen ftarren. Sie fieht förmlich feine 
Hände jenen Papierftreifen zerreißen— 
den fie abgefandt vor einer Stunde — 
in fhrilfer Verzweiflung und wahn ſin⸗ 
niger Zeidenfchaft! Unüberlegt—aber 
fonnte fie anders handeln? Unüberlegt 
— aber ftolz und ehrlih — fo wie e3 
fich für die legte eines der älteften eng» 
Iifchen Adelsgefchlehter geziemt. Sie 
fühlt fich plößlich unmertd, länger bie 
reichfte Frau in England zu heißen. — 
‘oe Kings Weib darf nicht heargmöhnt 
werben, und in feiner Art ijt der alte 
King von Threabneedleftreet ein König, 
fein Name nicht weniger rein und qläns 
zend als das Wappenfchild der Nor» 
mannenhelden—die junge, fchöne Elea= 
nor hatte feine Mesalliance gemacht, 
als fie dem greifen Chef des Welthau— 
fes zum Altar folgte. — Aber nun tft 
Alles aus. — Und dann ihr Heros, ihr 
Prinz, er wird ja auch glüdlich fein, 
wenn fie gejehteden — dann fann fie ja 
fein werden — für immer und ewig!— 
Und nun fit fie fiebernd — er wird 
fommen — da mwird fie ihm Alles fagen 
— und tie wird er jubeln. — 

Der Sand fnirfcht unter tabellofen 
Lackſchuhen —in ſeiner ſchlanken Schön⸗ 
heit ſteht der Prinz vor Eleanor. 

„Engelhard, ich habe an Joe telegra⸗ 

irt —“ 
er — — er ſchreit e3 brutal. 
Und ſie, mit zögernd unſicher liſpelnder 
Stimme theilt ihm den Inhalt des Te— 
legramms — ihre Beweggründe mit — 
ſie fühle ſich ſchuldig — auch ohne die 
That! 


Das is ja jroßartig — Inädigſte — 
hätte mir Jemahl lieber jleich herbeſtellt 
in das Kap d'Ali⸗Hotel. -So was! 
Aber mit mir ne, —nich —! — Na, will 
kurz ſein — überhaupt abreiſen —Bri⸗ 
gademanöver in Rußland mitanſehen 
— das wollte ich Ihnen ſagen — heute 
Vormittag ſchon — nur in der Eile 
keine Zeit — St. Petersburger Zug — 
um 7 Uhr — muß noch paden — 
Adieu!“ — Den grauen „Bennett“ lüf⸗ 
tend, geht der Prinz Engelhard lang⸗ 
ſam zum Kaſinoplatz. — 


Gurte — Gurre — hahaha — jungen Damen der b 


will ein Täubchen ſpöttiſch lachen, aber 
der alte Täuber verbietet es mit ra— 
ſchem Krallenſchlag — er ſieht ſcharf 
in das blaſſe Geſicht unter dem Schä— 
ferhut — da lieft er einen Zug drin, 
den fennt der alte, erfahrene, graue 
Wächter, er weiß, was dieſe ſcharfenLi— 
nien in ſolchem jungen Geſicht bedeuten 
— — Verzweiflung — Id ——! , 

„Und habe doch einmal geliebt — ; 
Eleanor weiß, dat es fein Leben mehr 
für fie gibt — daß fie num arm, ent= 
ehrt — — und fie zieht langſam den 
breiten Scarabäen-Ring, ein Geſchenk, 
das der indijche Vizefönig der Jungen 
Milliardärin auf ihrer Hochzeitsreiie 
in Kalfutta überreicht hatte. Ein Drud 
der zitternden Hand — ftatt des bläu> 
lichen Steines zeigt fih im goldenen 
Rahmen ein weißes Pülverchen. 

„Gurte — Gurre — Ru — hahaha 
— aus Liebe will fie fterben — zu 
dumm,“ lacht die junge Taube. — 

Und jehon wird das Antlig marmor= 
bleih — — der Kovf fällt nad) vorn— 
der Körper dumpf zu Boden. — 

Und ftil, ganz ftill wird es im Iau= 
bentäfig — die grauen Gefangenen, bie 
fo viel Schreden in diefem Paradieſe 
gefehen, verftummen — ftill, ganz ftill 
fiten fie, jeltfame Iodtenwacht haltend. 
— Und „Gurre — Gurte — hahaha“ 
Elingt’3 erjt wieder, als num Menjchen, 
Spaziergänger, Gardes Polices nahen. 

„Was haben nur die Thiere heut?“ 
fragt jpäter eine vorübergehende Berli- 
ner Dame. „Sie find Doc fonit fo 
quitichvergnügt in dem ThönenBauer.“ 

„Surr — Ru — Our — Ru,” 
Inurrt der alte Täuber fie an; „dumme 
Frau, weißt Du nit, daß e8 Dinge 
aibt, über die aud Lachtauben mei- 
nen?!” 

ae 
Strafbura im Elijah. 

Liebe läßt fich nicht erzwingen. 
Wenn eine jchöne fyrau erzürnt ift, fo 
läßt fie fih nur jchmer durch die 
Gründe der Logik in die Arme ihres 
Verehrer3 zurüdführen. Der Stachel 
bleibt in ihrem Herzen. Hat fich der 
Konflikt zu bedauerlichen beiberfeitigen 
Realinjurien gefteigert, jo jind aud 
jpätere Verfühnungsgaben nicht auss 
teichend, um ben inneren Frieden iwie- 
derherzuftellen. Straßburg, die vielum- 
worbene, die wunderjchöne Stadt, ift 
Anno 1870 durch 47 Iaae mit Grana— 
ten und ſchwerem Geſchütz überſchüttet 
worden, weil ſie nicht willig in die 
Arme des erſten Geliebten zurückkeh— 
ren wollte. Der Hinweis, daß ſie ja ſel— 
ber damals nicht mit Pralinees von 
den Baſtionen geſchoſſen habe, ver— 
mochte ebenſowenig einen völligen Aus— 
gleich mit dem neuen Herrn herbeizu— 
führen, als die ihr ſpäter gewährte 
reiche Verſöhnungsſpende von 48Mil-— 
lionen Mark. Die Stadt wächſt und 
gedeiht unter dem neuen Regiment; 
das Deutſche Reich hilft ihr empor, daß 
ſie das ſchwere Panzergewand zurück— 
ſchlagen und befreit vom Banne der 
engſten Umwallung, die Bruſt dehnen 
kann, aber ſie reicht dem Helfer nur 
kühl die Fingerſpitzen zum Dank. Han— 
del und Gewerbe blühen, ſtolz erheben 
vornehm ausgeſtattete, monumentale 
Neubauten das Haupt, allein die Erin— 
nerung an die Vergangenheit verbleicht 
nicht. Zuweilen will es ſcheinen, als 
wollte die Schöne den hochherzigen 
Verehrer an ihr Herz ziehen, aber im 
entſcheidenden Augenblicke läßt ſie die 
Arme ſinken. Einem Moment der Hin— 
gebung folgt ſicherlich das Aufflackern 
des Zornes. Moltke hat einmal geſagt, 
in 50 Jahren würden wir damit be— 
ginnen, unſeren inneren Frieden mit 
den Ueberwundenen zu machen; der 
Weitſichtige hat die Friſt vielleicht zu 
kurz veranſchlagt. Die roſenroth ge— 
färbten Berichte, die den vollſtändigen 
Ausgleich malen, treffen den Nerv der 
Straßburger Verhältniſſe nicht. Die 
Unterwerfung iſt vollzogen, aber die 
Liebe hat ſich nicht erzwingen laſſen. 

Die Kreiſe der Elſäſſer, d. h. der 
Landeskinder und hier im beſonderen 
Sinne der Einheimiſchen Straßurgs, 
berühren ſich nicht mit denen der Alt» 
deutſchen, der Eingewanderten. Der 
StraßburgerBürger, der als Franzoſe 
geboren wurde, hat ebenſowenig als 
die ihm folgende Generation die Erin— 
nerung an das alte Vaterland völlig 
aufgegeben. Die wohlhabenden elſäſſi— 
ſchen Familien ſind beſonders zurück— 
haltend und öffnen ihre Thür kaum eis 
nem Altdeutſchen. Eine elſäſſiſche Ju— 
lia und ein altdeutſcher Romeo werden 
ſchwerlich zu der erſehnten Verbin—⸗ 
dung gelangen. Mehrere elſäſſiſche 
Vereine nehmen grundſätzlich keineAlt— 
deutſchen auf. Man verkehrt höflich 
miteinander, aber die geſellſchaftlichen 
Beziehungen der beiden Parteien ver⸗ 
ſchmelzen ſich nicht. Auch im geſchäftli— 
chen Verkehr entſtehen durch dieſen ei— 
genartigen Widerſtreit, der lautlos im 
Dunkeln ausgefochten wird, Schwie— 
rigkeiten. Der Ladeninhaber iſt ge— 
wohnt, ſcharf darauf zu achten, ob er 
Elſäſſer oder Altdeutſche zu bedienen 
bat, um biernach feine Sprade und 
Verfehräformen zu bemeifen. Sm Al: 
gemeinen ift ber Altbeutfche jedoch 
auch ohne eingehende Diagnofe, rein 
äußerlich betrachtet, infolge feiner uns 
befriedigenden Eleganz feitzuftellen. 
Feinheit der Erjcheinung in Kleidung 
und Haltung zeichnet da3 Landeskind 
portheilhaft aus. Die Frifur der jun- 
gen Mädchen aus dem Volfe, das ge- 
mellt um die Ohrmufchel fich fofett 
baufchende Haar, das billige, mit gro- 
em Raffinement dem Geficht ange: 
paßte Hütchen, das zierliche Schuh— 
werk, das ganz einfache, aber brillant 
ſitzende Koſiüm — alle dieſe Parole— 
befehle der Herrſcherin Mode werden 
in Paris ausgegeben und in Straß— 
burg, das ſtaͤndig auf die Stadt des 
Lichtes ſchaut, gehorſam vollzogen. Die 
Näherei und Putzmacherei Straßburgs 
reicht weit über den lokalen Bedarf hin⸗ 
aus und beſchäftigt, ebenſo wie die 
Konfektion, einen großen Arbeiterin⸗ 
nenftamm. Kein Wunder, daß die 
Straßen bei Beginn und Schluß der 
Geſchaftszeit von vielen anmuthigen 
Mãdchengeſtalten belebt ſind. Auch die 

am. der hemittelten Stände 


verihmähen die Gelegenheit nicht, ihre 
Zoiletten, die ebenſo — * 
koſtbar ſind, ſpazieren zu führen. Die 
Meiſengaſſe weiß von manchem klei—⸗— 
nen Flirt zu erzählen, denn dort tau— 
chen regelmäßig die bunten Mützen der 
Studenten auf, die von Amtswegen 
ihren Renommir-Bummel wahrneh— 
men. 

Das Straßenbild unterſcheidet ſich 


ſonſt wenig von dem einer anderen gut | 
erzogenen Großftadt. Die Stadtge: | 
meinde zählt nach der neueften Teititel= | 
[ung 151,000 Einwohner; ein jo gro= | 
Bes Gemeiniwefen hat feinen Raum für | 


Dejonderheiten. Ganz vorzüglich ſcheint 
die Straßenbahn zu arbeiten, ausge⸗ 
baut und geleitet von der Aligemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin. Sie 
fährt mit Anhängewagen in ſcharfem 
Tempo ſowohl duͤrch die engen Gafſen 
derAltſtadt wie durch die breiten, groß— 
artigen Avenuen der modernen Quar— 
tiere und vermittelt weit hinaus den 
Verkehr nach den Vororten. In den bei⸗ 
den letzten Jahren ſind in Straßburg 
560 Gebäude errichtet worden, von de- 
nen nicht weniger ald 77 öffentlichen 
Zmeden dienen. Die M 
jelbft hat Urfache, 


einen günftigen 


Fortgang diefer großen Bauthätigteit | # 
zu wünjden. Im Kahre 1875 hat fie | 


bon dem Reichsfistus für nicht weniger 
als fiedzehn Millionen Mark ehemali- 
ges Yeitungsterrain als Bauland an 
gekauft; die legte fällige Rate wird im 
nächſten Jahre gededt fein, mährend 
zur Zeit im Beige der Stadt Grund: 
ftüde im Wertbe bon jechs Millionen 
Mark verbleiben. Das mill freilich 
nicht allzupiel jagen bei einer Klom= 
mune, deren Bermögen 63 Millionen 
Mark beträgt, denen Anleihen und 
Scäulden in Höhe von nur 23 Millio- 
nen Mark gessnüberftehen. Der frühere 
Unterftaatsjetretär Bad, der langiäh- 
tige Erjte Bürgermeifter Straßburg, 
leitet das Schifflein mit feiter Hand. 
Shm hat die Stadt zum guten Theil 
ihr Aufblüben und die Löfung aus den 
engen Klammern der YFeitung zu dans 
fen, da der durch feineBeziehungen zum 
Landesminiſterium beſondersgeſchäfts— 
kundige Mann erfolgreich die ſchwieri— 
gen Verhandlungen zu führen wußte. 
ZurZeit iſt Herr Back mit einer Reform 
beſchäftigt, die ihm vorausſichtlich we— 
niger den Dank ſeiner ihn ſonſt vereh— 
renden Mitbürger eintragen dürfte. Es 
handelt ſich um eine Neuordnung des 
ſtädtiſchen Steuerweſens. Die Steuern 
ſind bisher für den Durchſchnitts— 
Straßburger minimal. Man kennt we— 
der Einkommenſteuer noch Kommunal— 
ſteuer. Hingegen wird eine Art Mieth— 
ſteuer erhoben, ſo daß jemand, der etwa 
600 Mark Wohnungsmiethe zahlt, im 
Ganzen 34 Mark jährlich ſteuert ohne 
Rückſicht auf ſein ſonſtigesEinkommen. 
Grundbeſitz und Gewerbe werden be— 
ſonders herangezogen. Dieſe erſtaunlich 
günſtigen Steuerverhältniſſe, denen im 
Jahre 1903 der Garaus gemacht wer— 
den ſoll, wären nicht möglich, wenn die 
Stadt nicht ihre hauptſächlichſte 
Steuereinnahme aus der indirekten 
Steuer, dem „Octroi“, ziehen würde. 
Gewiſſe Gebrauchsartikel werden beim 
Eingang in das Stadtgebiet nach einem 
feftjtehenden Tarif beiteuert. Die An 
jichten der SZeitgenofjen über Dieje 
ftädtifche Abgabe jind jehr verfchieden. 
Was die Einfommenfteuer in Schef- 
feln, Schludt der Octroi in Löffeln. Im 
legten Jahre hat er auf biejfe Weije 34 
Millionen Mark verzehrt, die den Mil: 
lionär ebenfo wie den Arbeiter treffen. 
Von einer fchärferen Heranziehung de3 
reichen BefibtHums meiß der Octroi 
nicht3. Auch der Fremde, der in Straßs 
burg trinkt und ift, muß ihm mider 
jeinen Willen jteuern. 

Die Einheimischen zechen ala lebens— 
frifehe und weinfrode Mannen tapfer 
in den traulichen Kneiplotalen, bie lei- 
ber immer mehr bon modernenWirth3- 
paläften verdrängt werden. Gehungert 
wird auch nicht. Prächtige Gemüfe, de= 
ren Treibzucht in großem Maße betrie- 
ben wird, fommen auf den Tifch; Die 
Obſt- und Gemüjefonerven gehen weit 
in’® Land hinaus. Die berühmten 
Sänfeleberpajteten Straßburgs find 
Ichtwierig zu befchreiben. Das tft mehr 
Sache des PBoeten, der einheitlich über 
die feinjten Stimmungen von Herz, 
Magen und Gemüth gebietet. Von den 
Genußmitteln ift noch eins dem Straß- 
burger bejfonders theuer: die Kaifer- 
liche Tabaksmanufaktur als größter 
Betrieb diefer Art am Plate. E3 ift 
immer erfreulich zu fehen, welch jtarfer 
Zabaf oft von Amts wegen dem Bus 
blitum geboten werben Tann. Eine 
Stadt mit fo reicher Vergangenheit, 
die in ihren Baudenfmälern ein Zeugs 
niß ihres ausgezeichneten Getwerbefleis 
Be3 gibt, fann diefer Richtung auf bie 
Dauer nicht entfagen. Alle fünitleri- 
chen Betriebe für gemerbliche Zmede 
jind qut befhäftigt. Die Bildhauerei 
leidet freilich unter einem wibrigen 
Geſchick. Die Friedhöfe liegen fämmt- 
lich im erften Feitungsrayon und dür- 
fen nach den Gejegen nur mit fleinen 
Monumenten bejegt werden. Aber noch 
ein anderer Berufäzmweig ijt durch die 
Zeitverhältnilfe arg gejchädigt worden. 
Straßburg ift ein Hauptverfandtort 
für au natürlidem Menjchenhaar ge- 
fertigte Haarnebe, die über See nad 
allen Ländern der Erde wandern. Das 
Rohmaterial fommt aus China; ber 
Chinefe, der jo viele Haare lafjen 
mußte, hatte nun die Zufuhr nad 
Deutichland während desftrieges troß- 
dem eingeftellt. Zmanzigtaufed Urbei- 
terinnen de3 Untereljaß, deren Jahres» 
verbdienjt auf eine Million Mark ver- 
anfchlagt wird, hatten unter diefer Ka- 
lamität zu leiden. Al Großhandels— 
plaß für viele wichtige Artikel erwartet 
Straßburg, da3 neuerding3 wiederum 
einen Nheinhafen angelegt hat, mit 
Ungebuld die Korrektur desOberrheind 
bon Mainz bis Kehl. Nach ben lang: 
mwierigften Verhandlungen ift, borbe- 
baltlih der verfafjungsmäßigen Zu- 
ftimung der Landtage, ein Ablommen 
zwifhen ben Uferftaaten Baben, 
Baiern und dem Elfaß erzielt worden. 
Demnad fol gemäß dem bon der Kö— 
niglichen Afabemie in Berlin eingehol- 
ten Obergutachten ber Rhein auf zwei 
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 KiediersYager, 


% 


Wir machen Kolofale Anlivengungen, 


alle angebrocenen Bartien und Ueberfchußlager Toszufchlagen, ehe mir 
Inventar aufnehmen, jogar unter Aufopferung unferes Profitz, Fol- 
gendes al3 Ylluftration, mas wir offeriren: 


Yor-Inventur:Berkauf von 


Wai 

= 
Damen-Wailts, 
500 Dußend reinwollene Flanell-Waift3, um 
zu räumen, ohne Rüdjicht der Kojten oder 
Werthe. 

Partie 1—Regulärer Preis $1, 

Bor: nventur:Preis 

Partie 2>—Requlärer Preis 

$1.75,. Vor-Änventurs Preis. 

Partie 3—Regulärer Preis 

82.25, Vor: Änventur- Preis 

Bartie I—Regulärer Preis 

$4.00—- Vor: Änventur:Preis.. 


Wrappers zum halben Preis. 


Ein großer Einfauf don fFlannelette Wrappers 
mus vor der Inventur geräumt 


B Große Bargains in Kleidern. 
J Vartie 1—-FinzgelneMänner:Röde, 
übrig von Belm va; ’s: Pr 
Anzüge, — bi a: 50e 
Bartie 22Einzefne Weſten für ————— 


3u 2.00, ⏑ 
te übri Belmo g ia r'3 * 
a — = t Dazuar’s Schwere Flannelette Mrapper?, Flounce Bottom, 
Anzügen, werth bis zu 81.00, Schulter-Ruffle bejegt, verfaitt zu 98c, 48c 
3 : 2 UUBWOBE sun cs area naaneenenn anna 
Partie 3—-AUrbeitshofen für Mänzs 2 — 
ner, Odds und Ends vom 8 elnonraRFlannelette Wrappers, Flounce Bottom, reich⸗ 
a Lee = ef i ok > = w n 
3aars SHoiensLager, werth bi! zu 73 lich bejeht, voller Sweep, verlauft zu 6: | 
ER an...... i ER N ER E — —— ↄc 
Vartie 43Mange Hoſen fürKnaben, JDamen-Wrappers, beſte Qualität Flanellette, 
Odds und Ends vem Belmont Bazaars Flounce Bottom, Schulter-Ruffle, reich beſezt, HA 
er, werth bis zu 81.00. verfauft zu 1.48, fpeziell 85c } 
Idee ee er nnedesrree 
Alle unfere 1.68 und 1.98 Wrappers 
werden verfauft für 


Stündliche Spezialitäten. 
8 bis 9 Borm. und 2 bis 3 Nachm. 
40° ganzmwolfene geftridte Röde für Kins 
der, mit feiter Waift, jpeziel zu 
8:30 bis 9:30 Borm. 
Geſtreifter Outing Flanell, ſowie 
weißer Shaker Flanell, Yard. ......... 
9 bis 10 Lhr Borm. 
Echwere aebleichte Honevcomb Hands 
tücher, für eine Stunde, da3 SHüd 


e Hoſen-Anzüge 
en, 13 bis 20 Nabre, eine große 
eicht beſchmutzt durch das Anfaſſen, Bee l⸗ 


nt Bazaar 'S Preis 8.0, 98€ 


nüſſen verkaüft werden für............. 


Seide und Sammet. 


81.0 Qualität — 





N Mirrored“ Seidenſammet, 
ſpezieller Inventur-Preis, 
== Her VYard 
EB 150 Yards 


s braumer jeidener Moire, 
J werth 7Zhe, 


—Aä—— 


— 

Strickgarn. 

J 50 Pfund Grandma's deutſches Strickgarn, in 
— 3 ımd allen Farben, das allerbeſte im 
tarkt, wird überall zu 25c berfauft, 

= ee 
Spezialitäten. 

1500 Yards ertra fhlverer Indigoblamer beutfcher 
Galico, 323 Zoll breit, 1%e Werth, 


ifhes und Germantomwi 4c ä —* 
RER ER ash near ee dene 42 


TODE. 00000000000 nn nn 000000. 
5 und weißes Shetland Yloß, 
x GIEEBE aussen neueren 


| Pradıtvolle Werthe in Schuhen | !° Tarae des Dorratd IBsc Me 
1.50 Filz oder Satin-Juliets für . . 
EN... 68e | Groceries und Provifionen. 
a A a. ae > Golden Born oder Wieboldt’s befted Minne Ü 
ir Nünglinge, Größen 9 bis 2... en Sa ee 
IE. In 3 Sub Süden, Det Büßermeeseeen DUO 
Santos Peaberrn Kailee, jriich 
gerdjtet, Das Bid 
a - 
Eier-Backpulver, 1-Pfd.-Büchſen............300 
Fanch ſamenloſe Roſinen, Pfd.⸗Padet 
Santa Clara Valley Zwetſchen. Pfd 
Foncy Louiſiana Head Reis, 
Morning Glory Zucerkorn, per Büchſe 
Sterling Brand Early June Erbien, Büdie..Sc 
Hanf, Kanarien= oder Rapsfamen, 3 Bid...10e 
Santa Claus Seife, 10 Stücke. ............. 800 
Reine Wahskerzen, 13, 23 u. 48, Pfd 
Feine Gervelat:Wurjt, 14c Sorte, 
das Pid 
Setels feine Boloana und Huobs 7 
laudi: Burit, Dad Pd. ree ec 
Hetzels friſche runde Sommerwurſt, 8! 
J ——— 2€ 


- 
oc Gine Partie Odd8 und Ends in Spigen-Gardi: 
nen, 33 QVards lang, jehr gute Merthe, 


- 


jo lange der Vorrath reicht, Stück 


Anterzeng. 
$1.0 blaue und graue ſchwere Jerſey 
Ueberhemden für Männer, alle Größen 
Eure Auswahl aus 8e Kameelhaar Un— 
J terhemden für Männer, mit Seide eingefaßt und 
mit Perlmuttertnöpfen beſetzt, ſpeziell* 
J deaeue 38e 
J 5 Leibchen und Beinkleider für Damen, 
auftraliihe Wolle und mit Macor 
J gemiſcht, hand-finiſhed 
Schwere fließgefütterte Leib*en für Kinder — 
Mi 3 Größe 20, wertb 306, fpeziel morgen 
en ee... 10€ 
9’ 
Carpets und Rugs. 
200 Safjods, mit Velvet und Brufjel 
B überzogen, da3 Stüd . 
500 Yard3 gute Onmalität Sanf-Carpet, 
12}c Werth., per 9 
2 Extra große wendbare Nute Rugs, 


36)80, 1.00 Werth, Stüd Kojed Leaf Lard, Das Pd. .... cr... IK 


Meter vertieft werden. Der Koſten— 
punft des Projetts, für das zwölf 
Sahre Bauzeit vorgefehen wird, ift auf 
14 Millionen Mark veranichlagt. 

So reift dieſes ſtolze Gemeinweſen, 


| * —* 
Großer Verkauf von 
| 

bejjen Bürger auf's innigfte an = 


Kleidern 


für das halle Weller 
jegt im Gange. 


Winter-Uleberzieher, | 
Ueberzieher, 
Ueberzieher, 

werth $15, jetzt 


$8.88 


Minter-Anzüge, 
Anzüge, 
Anzüge, 

werth S15, jetzt 


$8.88 


Munderbar ift der Glanz ber fünft | 5 Grohe Herabfehungen in 
lerifchen Weitfacabe an ber Außenſeite jedem Departement. 
des Münſters, ein Meiſterſtück, vor — 
dem ſich lärmend die Bewunderer der UWE 
ganzen Welt drängen. Aber aus biejen 
ftilen Gängen des \jnnern, mo das 
Auge taſtend, ſuchend ſich hinauffühlt 
bis zu demSchlußſtein der hohen, ſchier 
unermeßlichen Kreuzgewölbe, um dann, 
geblendet, langſam zurückzukehren zum 
Chor, zum Hochaltar, weht die Rube, 
der tiefe Gotiesfrieden, dem Müben 
entgegen! 


Ihönen Vaterftabt und ihren weit be= 
fannten Kunftdenfmälern hängen, einer 
großen Zukunft entgegen. Wie vor 
Sahrhunderten vereinen fich in Straß: 
burg auch jegt Weltflugbeit und Fröm- 
migfeit. Zur Mittagszeit eilen Männer 
und Frauen dem Eingange des Mün- 
fter3 zu. Bald wird die berühmte aftro- 
nomifche Uhr ihr Glanzmwerf vollbrin- 
gen. Die Kirchenfchweizer haben Mühe, 
die Menge mit ihren Hellebarden zu= 
rüdzubalten, jobald ber heißerjehnte 
Augenblid naht. Mit dem Gloden- 
ichlage 12 Uhr erfcheinen Hoch oben 
auf einer Gallerie bes Kunjtmerfs 
Chriftus und die zmölf Apoftel. Sie 
berneigen fich tief vor dem Heiland, 
dann fchlägt ein Hahn Klatjchend mit 
den Sylügeln und erhebt dreimal in 
Baujen übermädtig ſeine Stimme, 
daß ſich der Schall weithin an den ho— 
hen Gewölben bricht. 


Eine Lebensaufgabe 


machte der bekannte Arzt Dr. Silsbee daraus, ein 
ficheres Heilmittel für Hämorrhoiden zu finden, und 
es glüdte ihm, eine unfehlbare Waffe gegen diejen 
entfeglihen Duälgeift der Menjchheit zu jchmteden. 
Nicht ein Meffer aus Stahl oder eine Aetzſeife aus 
fheorfen Mitteln, iondern in Form der Anafejit, 
d. b. von Stuhlzäpfchen aus heilfräftigen Urzneien, 
bie an n Eit des Leidens eingeführt werden und 
ftet3 heilen. In allen Apotheken. Doch überzeugt 
Euch erft umfonft dur eine Probe, welhe P. Neu- 
staedter & Co., Box 1216, New York, foftenfrei zus 
fenden. mmfr 


Spezielle Bargains 
"ef Woche auf 


KREDIT 


Kauft jett, bezahlt wenn es 
Eud) paßt. 

88.00 Damen-Röde a 
81.00 Flannelette Damen: Baift3.39«e 
810.00 Damen:Gollarette3,.....86.00 
88.00 Damen-adet3 
815.00 Männer-Anzüge 
$15.06 Männer-Ueberzieher, ... 
$4.00 Männer: Hojen 


Abends offen. 


Louis Weber & Go. 


113 bis 121 Harrison, Ecke Clark. 


Franfreihs Mineralquellen. 


Neben Defterreih-Ungarn beſitzt 
Hranfreih den größten Reichthum an 
Mineralquellen. € find nach ber 
jüngften Aufftelung nicht weniger als 
1027 Mineralquellen, welche für Heil- 
zwede auögenugt werben. Diefelben 
liefern 40,000 bi3 50,000 Liter in ber 
Minute, mas ungefähr 60,000 bis 
65,000 Kubifmeter innerhalb 24 
Stunden außmadt. Die meiften Quel- 
len meift ba3 im Bereich der Alpen ge= 
legene Departement Buy de Döme mit 
94 auf; auch) im Bereich der Pyrenäen 
und DBogejen ift ber Boden reih an 
mineralifchen Quellen. Zelet die 


u im jeber — richtiges Heilmittel - für „Sonntagpoſt“. 


Grlältung ik J 





